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Die Mitteldeutſche Nationalgeitung“ erſcheint täglich (außer Sonn
Wochenzeitung. Erſatzanſprüche bei Störungen

infolge höherer Gewalt können nicht berückſichtigt werden. Bezugs
preiſe der „MN3“: 2,00 M. zuzüglich 80 Pf. Trägergeld; 1,80 M.
sugüglich 80 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung.
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sangerhauſen, Mans-
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felder Gebirgskrets): 1,70 M. zuzüglich 25 Pf. Trägergeld; 1,60 M.
suzüglich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Änzeigenpreiſe
für Geſamtauflage u. ſ. Halle r z. Zt. Preisliſte 4 gültig.

m. b.Halle a. S., Geiſtſtr. 47. Fernruf 276 31 (nach Geſchäftsſchluß 886 66).
Poſtſcheck Leipzig 2454. Filialen an allen wichtigen Plätzen des Gaues.

Verlag „Die braune Front

lVeberreichang des Beglaubigungsshreibens

Aummer 55H. und Hauptſchriftleitung

Traditionelle Freundſchaft mit Japan
Kreisbeſichtigungen durch Gauleiter Jordan zur Propagierung der Frühjahrsaufgaben der Partei

Hhrfeige über die Regierungsbank
hinweg

Madrid, 8. Febr. In der Donne rolag Nach
mittags Sitzung des ſpaniſchen Parlaments gab
der Außenminiſter Roch a von der Regierungs
bank aus einem Abgeordneten der „Union
Republicana“ wegen einer anzüglichen und be
leidigenden Aeußerung eine Ohrfeige.

Vom Kreisgericht in Oviedo wurde ein
marxiſtiſcher Rädelsführer des Oktoberauf-
ſtandes in Aſturien zum Tode und zu 50 Mill.
Peſeten Geldſtrafe verurteilt. Es handelt ſich
um einen Univerſitätsdiener, der für die Zer
ſtörung der Univerſität. der Bank von
Aſturien und zahlreicher anderer öffentlicher
und privater Gebäude verantwortlich iſt.

Goldſegen!
Die Belohnung für die Finder der Gold

ladung des engliſchen Flugzeuges
Paris, 8. Februar. Die glücklichen Finder

der Goldladung, die aus einem engliſchen
Flugzeug der Strecke Paris London abge
ſtürzt war, ſind am Mittwoch von der eng
liſchen Verſicherungsgeſellſchaft belohnt wor
den. Das Ehepaar erhielt 110 000 Francs
Finderlohn, jede bei der Ausgrabung be
teiligte Perſon außerdem noch 2009Francs. Der Gemeinde, in der das Gold
wiedergefunden worden war, wurden ebenfalls
2000 Francs für wohltätige Zwecke zur Ver
fügung geſtellt.

Mädchenmord auf einem Bauernhof
Bremen, 8. Januar. Jn dem Dorf

Scha arme im Bezirk Bremen wurde ein
Mord verübt. Als der Bauer Glander mit
ſeiner Frau nachts von einem Beſuch heim
kehrte, fanden ſie ihre 16jährige Tochter
Anna im Bett liegend tot auf. Das Bett
brannte, doch konnte das Feuer bald gelöſcht
werden. Nach den bisherigen Ermittlungen
liegt Mord vor.

tDie Angelegenheit wird noch geheimnis-
voller durch einen Brand, der in der 5. Mor
genſtunde die große Scheune eines anderen
Bauern in Aſche legte. Bei dieſem Feuer, das
auf Brand ſtiftung ſchließen läßt, wur
den Spuren feſtgeſtellt, die vom Glanderſchen
Hof zu der Scheune führten. Spuren aus der
Scheune heraus waren nicht feſtzuſtellen. Man
könnte alſo annehmen, daß der Mörder ſich in
der Scheune umgebracht hat.

SMutter erdroſſelt ihren Gohn
Erfurt, 8. Febr. Eine furchtbare Familien

lragödie ſpielte ſich am Donnerstag vormittag
in einem Hauſe der Poſtſtraße in Hochheim bei
Erfurt ab. Dort erdroſſelte eine 46 Jahre alte
Ehefrau ihren noch ſchlafenden 16jährigen
Sohn mit einer Wäſcheleine. Sie verſuchte

ann ſich ſelbſt mit Leuchtgas das Leben zu
nehmen. Bewohner der darunter gelegenen
Wohnung, durch einen dumpfen Fall aufmerk
ſam gemacht, benachrichtigten den Ehemann,

er beim Betreten ſeiner Wohnung die bereits
ewußtlos gewordene Frau und ſeinen toten

Jungen vorfand. Die Frau wurde mit einer
chweren Gasvergiftung ins Krankenhaus

gebracht. Der Getötete war in einem Hoch
eimer Geſchäft tätig und wurde am Mittwoch

wegen Unregelmäßigkeiten friſtlos entlaſſen.

Auch das dritte Kind geſtorben
Berlin, 8. Februar. In dem Befinden des

dritten Kindes der Frau Jünemann, des klei
en Bernhard, trat am geſtrigen Vormittag
ne derartige Verſchlechterung ein, daß das
ind gegen 12 Uhr mittags im HorſtWeſſel
kankenhaus an den Folgen der Entkräf

tung verſtarb,

Berlin, 8. Febr. Der Führer und Reichs
kanzler empfing den neuernannten kaiſerlich
japaniſchen Botſchafter Grafen Kiutomo
Muſhakoji zur Entgegennahme ſeines Be
glaubigungsſchreibens und des Abberufungs
ſchreibens ſeines Vorgängers. Der Botſchafter
wurde nach dem üblichen Zeremoniell durch den
Chef des Protokolls, Geſandten Graf Baſſe-
witz, abgeholt, und

im Wagen des Führers
zum „Hauſe des Reichspräſidenten“ geleitet.
Das Perſonal der Botſchaft folgte in beſon
deren Wagen. Jm Vorhof des Reichspräſi
dentenhauſes erwies eine Ehrenwache des
Heeres dem Botſchafter die vorgeſchriebenen
nilitäriſchen Ehrenbezeugungen durch Präſen
tieren des Gewehrs und durch Trommelwirbel.
An dem Empfang nahmen außer den Herren
der Umgebung des Führers und Reichskanzlers
der Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherr
von Neurath, teil.
Der Votſchafter
überreichte die kaiſerlichen Handſchreiben dem
Führer und Reichskanzler mit einer Rede in
ſeiner Landesſprache:

„Herr deutſcher Reichskanzler Es iſt mir
eine beſondere Ehre und lebhafte Freude, Ew.
Exzellenz das kaiſerliche Handſchreiben über
reichen zu dürfen, durch welches Seine Majeſtät
der Kaiſer, mein allergnädigſter Herr, mich als
Allerhöchſt ihren außerordentlichen und bevoll

Herzliche Ausſprache beim Führer
mächtigten Botſchafter bei Ew. Exzellenz zu
beglaubigen geruhen.

Freundſchaftliche Beziehungen zu der großen
deutſchen Kulturnation ſind in Japan gewiſſer-
maßen Traditivn.

Als Beiſpiel führe ich meine Familie an.
Mein Vater wurde im Jahre 1870 von unſerer
damaligen Regierung nach Berlin entſfandt und
hat ſich hier vier Jahre hindurch als einer
der erſten japaniſchen Studenten
auf deutſchem Boden dem Studium der
Rechtswiſſenſchaft gewidmet. Jch ſelbſt bin
zum erſten Male im Jahre 1909 als Botſchafts
attache nach Berlin gekommen und bis 1913 ge
blieben; ich habe damals bei dem hohen
Stand des deutſchen Geiſteslebens,
der deutſchen Kunſt und der deutfchen Muſik unauslöſchliche Eindrücke ge
wotinen; die jügendlichen Erlebniſſe bleiben bei
jedem Menſchen immer in friſcher und ſchöner
Erinnerung und ſo habe ich auch ſpäter immer
gern an Berlin zurückgedacht. Ew. Exzellenz
werden danach ermeſſen, mit welcher
Freude ich nunmehr dem Befehl meines
kaiſerlichen Herrn gefolgt und zum zweiten
Male hierher gekommen bin. Und laſſen Sie
mich hinzufügen, ich bin um ſo lieber hierher
gekommen, als ich hier Gelegenheit habe,
unmittelbar zu beobachten, wie Deutſchland ſich
unter der klugen und energiſchen Leitung
ſeines großen Führers

auf ſeine alte Kraft beſinnt
und nach Jahren ſchwerer Not und leidvoller
Prüfung wieder neuen Lebensmut
gewonnen hat. (Fortſetzung Seite 2)

Fudenfeuerwerk in Frankfurt a. M.
Das eigene Warenhaus in Brand geſetzt „Steuerreviſion das Motiv?

Frankfurt a. M., 8. Febr. (EigenerBericht der MN3.) Ungeheures Aufſehen er-
regt ſeit Sonnabend in Frankfurt a. M. die
Tat zweier Kaufhausbeſitzer, nämlich der
Juden Julius Kahn und Friedrich Wohl
farth, die ihr eigenes Warenhaus in Brand
ſetzten. Dieſe Tatſache der Brandſtiftung wird
jetzt bekannt durch eine Verlautbarung der
Stagatsanwaltſchaft, die zu dieſem Ergebnis
kam unter Hinzuziehung des Sachverſtändigen
Dr. Schatz (Halle) im Beiſein der Feuer
wehrführer und der Kriminalpolizei.

Nach dem Ergebnis der Unterſuchung ſteht
es ganz außer Zweifel, daß der Brand vorſätz
lich und ganz planmäßig gelegt worden iſt. Es
konnte feſtgeſtellt werden, daß zwei Brand
herde, möglicherweiſe auch ein dritter, zu
verzeichnen ſind, und zwar in jedem Stockwerk
ein Brandherd. An dieſen drei Stellen wurden

Rückſtände leicht brennbarer
Flüſſigkeiten

(Autobetriebsſtoffe) gefunden, deren Vorhanden
ſein auch die Brandwirkungen in nächſter Nähe
der Fundſtellen entſprechen. Brandwirkung,
Brandablauf und örtliche Anzeichen entſprechen
dem übrigen Befund. Das Unterſuchungsmate-
rial wurde ſichergeſtellt. Es wird nunmehr
durch den Gerichtschemiker einer eingehenden
Unterſuchung unterzogen. Jm übrigen wird
die Unterſuchung durch die Staatsanwaltſchaft
mit Beſchleunigung weitergeführt. Jm Rah
men dieſer Unterſuchung werden auch die Ge
ſchäftsbücher und Korreſpondenzen der Firma
Veit Wohlfahrt ſachkundig nachgeprüft.

Wie uns ein Augen zeuge berichtet,
ſtand das Rieſengebäude in wenigen Minuten
in hellen Flammen. Der gerade um dieſe Zeit
tobende Sturm trieb einen unaufhörlichen
Funkenregen über die Häuſer eines
ganzen Stadtviertels. Beſonders die dichtbe

wohnten Gebäude in allernächſter Nähe der
Brandſtelle, in erſter Linie die unter Ver
wendung von außerordentlich viel Holz errich
teten alten Häuſer der Albusgaſſe, waren
in ſtändiger ſchwerſter Gefahr.

Die beiden Jnhaber der Firma Veit Wohl
fahrt wurden bereits am Sonntag auf Anord
nung des Oberſtaatsanwalts vorläufig feſtge
nommen. Auf Grund des Ergebniſſes der Be
ſichtigung der Brandſtätte hat daraufhin der
zuſtändige Richter gegen die beiden Feſtgenom
menen Haftbefehl erlaſſen.
Sollte ſich der Verdacht verſtärken und

die Verdachtsmomente häufen ſich in immer
größerem Maße ſo handelt es ſich hier um

eines der größten Brandſtiftungs-
verbrechen,

die Deutſchland je erlebt hat. Man kann da
mit rechnen, daß die Behörde bald in der Lage
ſein wird, ihr geſamtes in wenigen Tagen
angeſtrengter Arbeit geſammeltes Material der
Oeffentlichkeit mitzuteilen. Der Verdacht
gegen die beiden Warenhausbeſitzer iſt dadurch
entſtanden, daß ſie ſich noch 6 Minuten vor
Ausbruch des Feuers in dem Gebäude befanden.

Das Motiv der Jnbrandſetzung iſt vor
läufig noch nicht genau geklärt, es iſt je
doch nicht ausgeſchloſſen, daß mit ihm eine
für vergangenen Montag anberaumte Re
viſion der Steuerbehörden in

Zuſammenhang zu bringen iſt.
Der entſtandene Schaden iſt außerordent

lich groß. Das Gebäude, das in den Jahren
1884/87 errichtet wurde, gehörte ſeinerzeit zu
den architektoniſchen Sehens würdigkeiten Frank
furts. Es wird in ſeiner jetzigen Geſtaltung
wohl kaum mehr in Benutzung genommen wer
den können. Das Dachgeſchoß iſt völlig ver
nichtet. Das große Glasdach des Lichthofes iſt
eingeſtürzt, das Eiſenwerk völlig verbogen,

Die Presse im weiten Jahr
Von Max Amann, Präsident der

ReichspresseRammer
Am 18. Dezember 1988 erließ ich fene Kund

gebung, deren Zweck es war, der deutſchen
Preſſe den Weg in den Nationalſozialismus zu
weiſen und ihr für die Erfüllung dieſer Auf
gabe, in der ihre Exiſtenz begründet liegt, eine
Uebergangsfriſt größerer Ruhe als in den vor
angegangenen Monaten zu ſichern.

Die Kundgebung ſprach von der Notwendig
keit, die durch das Reichskulturkammergeſetz ge
formte Standes gemeinſchaft zu einer
wirklichen, im Innern jedes Standesgenoſſen
empfundenen und verankerten Verbundenheit
zu geſtalten.

Es würde ausdrücklich betont, daß die
deutſche Preſſe als Geſamtbegriff noch weit da
von entfernt iſt, eine Einheit zu fein, da dieſe
Einheit nicht das Ergebnis äußerer Vorgänge,
als bielmehr nur die Folge einer inneren Um
wandlung im Denken, Fühlen und Trachten
jedes einzelnen unſeres Standes ſein konnte.
Es bleibt daher eine ſchlichte Selbſtverſtändlich-
keit, daß die deutſche Preſſe, deren Zuſtand und
innere Haltung bis zur nationalſozialiſtiſchen
Revolution in ihrer Mehrheit alles andere als
nationalſozialiſtiſch war, eine völlige
innere Umwandlung erfahren mußte,
um Preſſe im Sinne des Nationalſozialismus
zu werden. Meine ſelbſtverſtändliche Feſt
ſtellung, daß der Wettbewerb unbedingt auf die
Auswertung der eigenen preſſemäßigen
Leiſtung abgeſtellt ſein muß, wurde gerade
von den Verlagen, die die innere Wandlung am
nötigſten haben, vielfach in der Eigenwerbung
zu dem Schlagwort mißbraucht, daß allein die
Leiſtung entſcheide. Meine ausdrückliche Feſt
ſtellung, daß die Geſinnung hierfür
Vorausſetzung ſei, wurde nicht erwähnt.
Ich möchte erwarten, daß künftig ein Mißbrauch
mit meinen Worten unterbleibt. Wenn dann
noch weitergehend in der Eigenwerbung erklärt
wurde, es ſei dem Nationalſozialismus völlig
gleichgültig, welche Zeitung geleſen werde, ſo
richtet ſich dieſer ſachlich grobe Unfug von ſelbſt.

Jch habe in der Kundgebung vom 18. De
zember 1933 mit aller Deutlichkeit den An
ſpruch der partei amtlichen Preſſe,
in erſter Linie zu ſtehen und zu kämpfen, für
alle Zeiten bejaht. Dieſer Anſprüch ergibt ſich
aus der Kampfverbundenheit der Jahre vor dem
30. Januar 1933, die in jeder Beziehung eine
unlösbare Schickſalsgemeinſchaft zwiſchen Par
tei und parteiamtlicher Preſſe, ein auf Frei
willigkeit beruhendes, in tauſend Gefahren er
probtes gegenſeitiges Treueverhältnis geſchaffen
hat. Wenn in dieſer Tatſache von einzelnen
eine Diffamierung der Preſſe, die nicht in dieſer
Schickſalsgemeinſchaft verbunden iſt, erblickt
wird, ſo geht ein ſolches Empfinden an der
wirklichen Sachlage irrtümlich vorbei und ver
kennt zudem die in Art und Ausmaß geradezu
ungeheunerlichen Leiden, die die
NS- Preſſe vor dem 30. Januar 1983
zu beſtehen gehabt hat, und denen
gegenüber alle die Schwierigkeiten, die nach der
national ſozialiſtiſchen Revolution für einen
Teil der Preſſe aufgetreten ſind, außerordentlich
leicht wiegen. Meiſtens wird der Einwand, es
läge eine Diffamierung vor, gerade von den
Verlegern gebracht, die vor dem 30. Januar
1933 am allerwenigſten das Gefühl
irgendeiner Kamerad ſchaft undVerbundenheit mit der parteiamt-
lichen Preſſe gezeigt haben, und die gerade

Leitſpruch der Arbeit!
Hat jemand noch eine Forderung

an den Betrieb? Der meldöe
ſich zu einer beſtimmten Feit,
wo der Betriebsführer perſön
lich für ihn zu ſprechen iſt.

P S
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durch die Geſtaltung ihrer Preſſe überhaupt erſt
die Not wendigkeit der unter ungeheuren Opfern.
erfolgten Gründung einer eigenen Parteipreſſe
verurſacht haben.

Der An ſpruch der Partei und be
ſtimmter Neben und Unterorganiſationen, in
denen aktiviſtiſche Teile der Bewegung zuſam
mengefaßt ſind, an ihre Angehörigen, in erſter
Linie die ihr ſchickſals verbundene
Preſſe zu leſen, iſt unabdingbar und wird
vom nationalſozialiſtiſchen Staat und von den
ſtändiſchen Organiſationen uneingeſchränkt be
jaht. Das gleiche gilt für die Beamten-
ſchaft des national ſozialiſtiſchen
Staates und der Gemeinden, die täg
lich die Vollſtrecker des nationalſozialiſtiſchen
Staatswillens ſind.

Jn welcher Form Partei, Neben-
und Unterorganiſationen und die
Beamtenorganiſation dieſen An
ſpruch verfolgen, iſt auf die Dauergeſehen allein ihre Sache.

Einſatz des
Arbeitsdienſtes im Kataſtrophenſchutz
159 738 Arbeitsmänner als Helfer in der Not.

Wie ſtark der Arbeitsdienſt im Kata
ſtrophenſchutz tätig iſt, beweiſt eine Sta
tiſtik, die den Einſatz des Arbeitsdienſtes auf
dem Gebiet des Kataſtrophenſchutzes in der Zeit
vom 1. Januar bis 30. September herausſtellt.
Danach iſt der Arbeitsdienſt 2266 mal alar-
miert worden und kam 2236mal mit einer
Geſamtzahl von 159 7838 Arbeitsmän-
nern zum Einſatz. Jm einzelnen ergibt die
Statiſtik u. a. folgende Einſätze: 28mal bei
Eisgang, S4mal bei Ueberſchwemmungen,
618mal bei Gebäudebränden (Fabriken, Ge
höfte uſw.), 1198mal bei Moor und Wald-
bränden, 140mal bei Unglücksfällen, 178mal bei
ſonſtigen Ereigniſſen

Unter letzteren befinden ſich Sonderfälle wie
z B. der Einſatz des Arbeitsdienſtes beim
Brand des Fernlenkſchiffes Zähringen,
beim Anlandbringen von Segelbooten bei
Sturm, Brandſtifterſuche, Schiffsſtrandungen,
Maikäferbekämpfung, Kinderſuche uſw.

Ehrenkreuzanträge einreichen!
Der 31. März letzter Tag

Berlin, 8. Februar. Das Reichs und
Preußiſche Miniſterium des Jnnern macht
darauf aufmerkſam, daß die Friſt zur Stel
lung der Anträge auf Verleihung des Ehre n
kreuzes des Weltkrieges am 31. März
dieſes Jahres abläuft. Anträge, die nach
dieſem Tage geſtellt werden, können nur be
rückſichtigt werden, wenn der Antragſteller den
begründeten Nachweis erbringt, daß ihm eine
rechtzeitige Stellung des Antrages nicht mög
lich war.

Jetzt 600 M Eheſtandsdarlehen
Berlin, 8. Februar. Jn einem Runderlaß,

den der Reichsfinanzminiſter zur Erläuterung
der neuen geſetzlichen Beſtimmungen über Ehe
ſtandsdarlehen herausgegeben hat, wird mitge
teilt, daß die zur Verfügung ſtehenden Mittel
jetzt eine Erhöhung des Durchſchnittsbetrages
der Eheſtandsdarlehen auf 600 M. geſtatten.
Die bisherige Durchſchnittshöhe betrug 500 M.
Anträge auf nachträgliche Erhöhung bereits
gewährter Darlehen ſollen grundſätzlich abge
lehnk werden, wenn nicht eine Nachprüfung bei
Anlegung eines ſtrengen Maßſtabes ergibt, daß
das Darlehen nach dem bisherigen Durch
ſchnittsſatz zu gering bemeſſen war.

Aufgehobene Sthonzeit
Berlin, 8. Februar. Nach einer Mitteilung

des Reichsjägermeiſters wird für das Land
Preußen auf Grund des S 70, Abſatz 2 des
Reichsjagdgeſetzes die Schonzeit für weibliches
Rot, Dam und Rehwild für den Monat Fe
bruar 1985 aufgehoben.

Jm Bambuskäfſig ausgeſtellt
Der berüchtigte Kommuniſten
führer Tangtſchimin gefangen
Schanghai, 8. Febr. Anläßlich der vor

einigen Tagen erfolgten Gefangennahme des
berüchtigten Kommuniſtenführers Tang
tſchim in, des früheren Leiters des Militär
ausſchuſſes der roten KiangſiArmee, fand in
Nanking eine große Feier ſtatt. Tang
tſchimin wurde in einem Bambuskäfig durch
die Stadt getragen und auf dem Rednerpult
der Verſammlungshalle zur Schau geſtellt. Tauſende von Menſchen ſahen dem
Beiſpiel zu.

Erfolgreiche Kämpfe der chineſiſchen
Regierungstruppen gegen die

Kommuniſten
Jm nördlichen Teil der Provinz Szetſchuan

finden zur Zeit heftige Kämpfe der chineſiſchen
Regierungstruppen gegen die Kommuniſten
ſtatt. Die Probinzialdivifionen eroberten das
etwa 100 Kilometer nördlich von Schungking
(am Kialing-Fluß) gelegene Dſchilung und
mehrere andere Städte trotz heftigſten Wider
ſtandes der Roten. Marſchall Tſchiangkai-
ſche überwies den erfolgreichen Truppen als
Belohnung 85 000 Dollar.

Diamantvorkommen in Korea. Am Ober
lauf des TumunFluſſes in Korea wurden
Digamanten gefunden. Das Diamantvorkommen
iſt inſofern von beſonderem Jntereſſe, als es
ſich um das erſte handelt das bisher in Oſtaſien
entdeckt worden iſt.

Deutſche Heilmittel für die Malaria auf
Ceylon. Wie wir erfahren ſind auf dem Luft
wege deutſche Malaxia Heilmittel nach Cehlon

tzurückrufen, was vorher war.

geſchafft worden, wo bekanntlich eine ſchwere
Malarxigepidemie herrſcht.

Antrittsbeſuch des japaniſchen Botſchafters
(Fortſetzung von Seite 1.)

Jch erachte es als meine vornehmſte Auf
gabe, an dem weiteren Ausbau der beider
ſeitigen Beziehungen, insbeſondere auch des
Handelsverkehrs zwiſchen Japanund Deutſchland zu meinem Teil nach
Kräften mitzuwirken. und werde mich glücklich
ſchätzen, wenn ich hierbei auf das Wohlwollen
Ew. Exzellenz und auf Unterſtützung durch die
maßgebenden deutſchen Jnſtanzen rechnen darf.

Gleichzeitig beehre ich mich, Ew. Exgellenz
das allerhöchſte Hand ſchreiben zu be
händigen, durch welches die Abberufung
meines Herrn Vorgängers notifiziert wird.

Der Führer und Reichskanzler
antwortete ihm mit folgenden Worten: Herr
Botſchafter Ich habe die Ehre, aus den
Händen Ew. Exzellenz zugleich mit dem Ab
berufungsſchreiben Jhres Herrn Vorgängers

das Schreiben entgegenzunehmen, durch das
Seine Majeſtät der Kaiſer von Japan Sie
zum außerordentlichen und bevoll
mächtigten Botſchafter bei mir be
glaubigt.

Es erfüllt mich mit großer Freude, daß Sie.
Herr Botſchafter, in Erinnerung an Jhre
frühere Tätigkeit in Berlin und im Gedenken
an den Studienaufenthalt Jhres verewigten
Herrn Vaters in Deutſchland ſo herzliche
Worte der Anerkennung für das Deutſche Reich
gefunden haben. Jch danke Jhnen für die
Würdigung, die Sie den Leiſtungen des
deutſchen Volkes gezollt haben, und bitte Sie,
verſichert zu ſein, daß Jhre Worte in Deutſch
land dankbaren Widerhall finden werden. Voll

entgegen. Jch begrüße es, daß Ew. Exzellenz

Anerkennung gedenke ich der verdienſtvollen
Tätigkeit Jhres geſchätzten Vorgängers, der für
den Aufbau des neuen Deutſch
land ſtets reges Jntereſſe und großes Ver
ſtändnis gezeigt hat.

Das deutſche Volk bringt der großen japa
niſchen Nation, ihrer altehr würdigen
Kultur und ihren hervorragenden
Leiſtungen

uneingeſchränkte Bewunderung

es als Jhre vornehmſte Aufgabe betrachten,
durch ein verſtändnisvolles, auf gegenſeitigen
Achtung gegründetes Zuſammenarbeiten an
dem weiteren Ausbau der beiderſeitigen Be
ziehungen nach Kräften mitzuarbeiten. Seien
Sie überzeugt, daß ich und die Reichsregierung
von dem gleichen Beſtreben geleitet
ſind und alles tun werden, um Jhnen die Auf
gaben Jhres hohen Amtes zu erleichtern.

Jm Namen des Deutſchen Reiches heiße ich
Sie, Herr Votſchafter, herzlich willkommen.

Hieran ſchloß ſich eine längere Unterhal
tung. Dann ſtellte der Botſchafter dem Führer
und Reichskanzler die zwölf Mitglieder ſeiner
Botſchaft vor. Beim Verlaſſen des Hauſes er
wies die Ehrenwache dem Botſchafter die
gleichen militäriſchen Ehrenbezeugungen wie
bei ſeiner Ankunft. Die Rückfahrt nach der kai
ſerlich japaniſchen Botſchaft fand unter dem
ſelben Zeremoniell wie die Hinfahrt zum
„Hauſe des Reichspräſidenten“ ſtatt.

Wenn man die Rede und Gegenrede bei dem
erſten Empfang des neuen japaniſchen Bot
ſchafters durch den Repräſentanten des deut
ſchen Volkes verfolgt, ſo wird man erkennen,
aß die Worte, die hier geſprochen wurden,

mehr waren, als die üblichen diplo
matiſchen Redewendungen bei der
artigen Empfängen. Zwiſchen Deutſchland und
Japan beſtand ſtets ein freundſchaftliches Ver
hältnis, und wenn dieſes ſich vor 20 Jahren
änderte und der Weltkrieg Japan auf der Seite
unſerer Gegner ſah, ſo war das nicht die
Schuld des deutſchen Volkes, ſondern die Aus
wirkungen einer verhängnisvollen Politik, deren
Ziel es war, die Zuſammenarbeit der Völker
zu erſchüttern. Japan ſtand in der Reihe der
Sieger, aber es wurde wie ein Beſiegter
behandelt und der Weg des japaniſchen
Volkes ſeit dieſen Tagen iſt ein einziges
Ringen um die Anerkennung ſeiner Rechte und
ſeiner Ehre. Auch das deutſche Volk kämpft
um dieſe unveräußerlichen Rechte jeder Nation
und es iſt natürlich, daß Deutſchland und
Japan ſich heute wieder die alte Hochachtung
entgegenbringen und in freundſchaftlichem
Verhältnis zueinander ſtehen. Die Wege, die
das japaniſche Volk geht und gehen muß, um
ſein Leben zu ſichern, ſind andere wie die des
deutſchen Volkes und müſſen andere ſein denn
zwiſchen ihm und uns liegt eine Welt. Die bei
den Nationen haben aber gezeigt, daß es mög
lich iſt. ſich auf der Baſis gegenſeitiger
Achtung Zu begegnen und zu verſtehen und
Wege zu finden, um im Zeichen der Kriſe ſich
gegenſeitig zu nützen, ohne die Belange des
eigenen Volkes dadurch zu beeinträchtigen.

Auf der richtigen Bahn
Schacht über wirtſchafts politiſche Fragen der Gegenwart

Breslau, 8. Februar. Auf Einladung der
Jnduſtrie und Handelskammer Breslau ſprach
am Donnerstagnachmittag im Breslauer Kon
zerthaus vor etwa 1700 Vertretern der ſchleſi
ſchen Wirtſchaft der mit der Führung des
Reichswirtſchafts miniſteriums beaufkragte
Reichsbank präſident Dr. Schacht über
„Wirtſchafts politiſche Fragen der
Gegenwart Dr. Schacht ſchickte ſeinen
Ausführungen, die wiederholt durch ſtarken
Beifall unterbrochen wurden, voraus, daß ein
abſolutes Sich verſtehen zwiſchen denen, die
leiten und denen, die ausführen, notwendig ſei,
ein abſolutes Hand in-Hand-arbeiten,
Um an den gewaltigen Aufgaben mitzuwirken,
die ſich das Dritte Reich geſtellt habe. Um zu
ermeſſen, was in den letzten zwei Jahren ſeit
der Machtergreifung durch den Nationalſozia
lismus geſchehen iſt, müſſen wir, ſo führte der
Reichsbankpräſident aus, uns ins Gedächtnis

Nachdem
wir einen Krieg verloren hatten, der eine Un
zahl von Produktionsquellen einfach zum Ver
ſchwinden brachte, gab es zwei Möglich-
keiten, um aus dieſen Schwierigkeiten her
auszukommen. Die eine, leider von den Nach
kriegsregierungen nicht befolgte, wäre eine
friederizigniſche Politik gewefen, die
aus eigener Kraft verſucht hätte, das Ver
lorene wieder aufzubauen. Der Marxismus
bediente ſich der anderen Möglichkeit, die Dinge
einfach treiben zu laſſen und Wünſche
nach Annehmlichkeiten zu erfüllen. Die Mittel,
um eine derartige Politik verfolgen zu können,
wurden freilich vom Auslande geborgt.

Dr. Schacht hob dann die Richtigkeit des
nationalſozialiſtiſchen Grundſatzes hervor, daß
die Leiſtung des einzelnen Menſchen wieder
in den Vordergrund gerückt werden müſſe.
Wenn der einzelne nicht in dieſem Sinne ar
beitet, kann die Regierung ſich bemühen, ſoviel
ſie will, ſie wird ihr Ziel nicht erreichen.

Jm letzten Teil ſeiner Ausführungen gab
der Reichsbankpräſident einen Ueberblick,
in wie planvoller Weiſe der Nationalſozialis
mus auf dem Gebiet der Finanz und Kapital
politik vorgegangen iſt (Aufſicht über den Ka
pitalmarkt, Anleiheſtockgeſetz, Kreditgewerbe
geſetz, Zinsſenkungsgeſetz); es iſt alles getan
worden, um das Vertrauen der Volksge
noſſen zum Staat zu feſtigen. Den nicht aus
führbaren Plänen hat der Führer eine Politik
der Ordnung und des Vertrauens entgegen
geſetzt mit der Ueberzeugung, daß man aus

keiner Volkswirtſchaft mehr herausholen kann,
als in ihr iſt. Es kommt nicht ſo ſehr darauf
an, unter welchen Bedingungen man
hierbei vorgeht, ſondern vielmehr darauf, da ß
die Geſamtheit weiß, die Erſparniſſe
des Volkes werden ſo angelegt, daß dem ein
zelnen kein Unrecht geſchieht und die Ge
ſamtheit doch eine Förderung erfährt.

Wir befinden uns auf der richtigen Bahn,
und wir werden unter der nationalſozialiſti-
ſchen Führung unſere Lage meiſtern, auch
wenn ſie noch ſo ſchwierig iſt.

316 gegen 262
Paris, 8. Febr. (Eig. Bericht). Jn der

Kammer fand am Donnerstag die erſte wirk
lich entſcheidende parlamentariſche
Schlacht ſtatt, welche die Regierung Flandin
ſeit ihrer Bildung zu beſtehen hatte. Der De
batte lag ein Antrag des ſozialiſtiſchen Abge
ordneten Brunet zugrunde, der verlangte, daß
ſämtliche von der Regierung Doumergue und
der Regierung Flandin bisher verfügten Not
verordnungen einem Sonderausſchuß zur Nach
prüfung übergeben werden ſollen. Die geſamte
Wirtſchafts und Finanzpolitik der Regierung
ſtand ſomit auf dem Spiel.

Miniſterpräſident Flandin beſtieg gleich
zu Beginn der Debatte die Rednertribüne und
erklärte, daß die Regierung, indem ſie die
Vorfrage ſtelle, damit zum Ausdruck bringen
wolle, daß ihr nicht nür die Bildung des Aus
ſchuſſes inopportun erſcheine, ſondern daß ſie
nicht einmal gewillt ſei, eine ein
gehende Debatte darüber zuzu-
laſſen.

Nachdem einige Parteiführer noch kurz ihre
Stellungnahme bekanntgegeben hatten, wurde
zur Abſtimmung geſchritten. Mit 316 gegen
262 Stimmen wurde die vom Miniſterpräſi
denten geſtellte Vorfrage gebilligt.

33 Ausweiſungen
Die Verhaftungen in Paris.

Paris, 8. Febr. Von den im Laufe des
Mittwoch verhafteten 1261 Perſonen ſind 23
wegen unbefugten Waffenbeſitzes der Stagts
anwaltſchaft übergeben worden. 38 Aus
länder, die nicht im Beſitze der erforderlichen
Aufenthaltserlaubnis waren, werden ausge

Japans Slotte, die ſtärkſte
der Welt?

Ein Vergleich des japaniſchenMarineminiſter s
TDokiv, 8. Februar. (Eigene Meldung.)

In der japaniſchen Marinekommiſſivn erklärte
Marineminiſter Oſ um i, daß die Kampfkraft
der japaniſchen Flotte bezüglich der einzelnen
Einzelheiten und der Beſatzung höher ſei als
die entſprechenden ausländiſcher. Auch die
japaniſche Schiffsbautechnik befindet ſich auf

einem höher entwickelten Stand
als die des Auslandes.

Simon reiſt nach Paris
Am Freitag mit Flugzeug.

London, 8. Febr. Außenminiſter Simon
wird ſich am Freitag im Flugzeug nach Paris
begeben, um an einem Bankett der britiſchen
Handelskammer teilzunehmen. Er wird am
Sonnabend nach London zurückkehren. Der
Beſuch des engliſchen Außenminiſters in Paris,
der ſchon vor einigen Wochen vereinbart wor
den iſt, hängt nicht mit den am Sonntag
beendeten franzöſiſchbritiſchen Verhandlungen
zuſammen, doch wird Simon die Gelegenheit
ſeines Aufenthaltes in Paris benutzen, um
beim franzöſiſchen Außenminiſter Lav al vor
zuſprechen.

Abmarſch der Sanrtruppen feſtgeſetzt
Saarbrücken, 8. Febr. Der Dreierausſchuß

hat nunmehr dem Hauptquartier der inter
nationalen Truppen im Saargebiet die end
gültige Weiſung für den Abtransport der
Truppenkontingente erteilt. Es beſtätigt ſich,
daß die Holländer am 16. Februar, die
Schweden am 18. Februar abrücken werden.
Die engliſchen und italieniſchen
Truppen werden in gleicher Stärke und in
gleichen Abſtänden in der Zeit vom 19. bis
88. Februar, beginnend mit je einem italieni
ſchen und einem engliſchen Bataillon das Saar
gebiet verlaſſen. Die engliſchen Tanks
kreten am 25. Februar die Rückreiſe an. Am
26. Februar wird das Hauptquartier der eng
liſchen und italieniſchen Truppen in Saar
brücken aufgelöſt. Am Tage der Uebergabe des
Saargebietes an Deutſchland werden alſo, wie
vorauszuſehen war, keine internatio
nalen Truppen mehr hier weilen.

Bredow aus der Haft
entlaſſen

(Drahtbericht unſres Korreſpondenten
Berlin, 8. Febr. Zu Beginn der geſtrigen

Verhandlungen im Rundfunkprozeß erklärte der
Vorſitzende, daß nunmehr der ſogenannte
„Baukomplex“ beraten würde. Ehe man aber
in die eigentlichen Verhandlungen Lintrat, be
ſchäftigte ſich das Gericht mit dem Antrag der
Verteidigung, den Haftbefehl gegen den
Angeklagten Dr. Bredow aufzuheben.

Der Verteidiger behauptete in der näheren
Begründung ſeines Antrags, daß ein dringen-
der Tatverdacht gegen ſeinen Mandanten nicht
mehr beſtehe, und daß man ihm ſubijektiv
irgendwelche eigennützigen Beweggründe in
ſeinem Beſtreben, den Rundfunk zu fördern,
nicht nachweiſen könne. Außerdem komme ein
Fluchtverdacht nicht in Frage. Bredow ſei ſchon
1933, als er von der Aufrollung des „Rund
funkſkandals“ hörte, von einer Auslandsreiſe
zurückgekehrt.

Nach Anſicht des Oberſtaatsanwalts liegen
die Dinge aber weſentlich anders. Jn den
meiſten Fällen habe die Beweis aufnahme die
Anklageſchrift beſtätigt. Es ſeit nur deshalb
gegen die Haftentlaſſung des Angeklagten nichts
einzuwenden, weil ſich Bredow ſchon 1 Jahr
und 4 Monate in Haft befinde und
mit Flucht oder Verdunkelungsgefahr nicht zu
rechnen ſei.

Nach längerer Beratung verkündete der Vor
ſitzende den Beſchluß des Gerichts, den Ange
klagten Dr. Bredow aus der Haft zu entlaſſen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde in
die Beratung des Baukomplexes eingetreten.

Wölfe im Schlafzimmer
Karl-May Konkurrenz durch Wirklichkeit
Belgrad, 8. Februar. (Eigener Draht-

bericht.) Ein unheimliches Abenteuer mit
Wölfen hatte ein Bauer in dem Dorf Mo
gorowitſch. Er erwachte von dem Klirren
der Fenſterſcheiben und ſah zu ſeinem Ent
ſetzen zwei Wölfe in ſeiner Schlaf
kammer. Die Wölfe hatten das bis zu den
Fenſtern verſchneite Bauernhaus ſolange um
ſchlichen, bis ſie das Fenſter eindrückten und
ins Zimmer ſprangen, wo ſie Nahrung witter
ten. Der Bauer weckte ſeine Frau und ſeinen
Sohn, die in demſelben Raum ſchliefen und
zündete ein Licht an, vor dem die Beſtien im
Augenblick erſchreckt zurückwichen. Zum Glück
hatte der Bauer in Reichweite über ſeinem
Bett ſein geladenes Jagdgewehr hängen
und konnte durch einen Schuß einen der Wölfe
zur Strecke bringen. Dex andere war durch den
mächtigen Knall, der in dem kleinen Raum ab
gefeuerten Büchfe, ſo in Angſt verſetzt, daß es
dem Sohn und der Frau des Bauern, die ſi
mit Beil und Senſe bewaffnet hatten, gelang,
ihn lebend zu fangen.

Maurin hat Grippe. Nach Außenminiſter
Laval iſt jetzt auch Kriegsminiſter Maurin
von der Grippe- Epidemie erfaßt worden Und
muß das Bett hüten. Der Kriegsminiſter wird
infolgedeſſen nicht in der Lage ſein, in der
Kammer am Freitag auf die Anfrage des Ab
geordneten George Boully über Maßnah
men zur Bekämpfung der Grippe

wieſen werden. Epidemie in der Armee zu antworten.
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186 000 offene Fenſter
Luſthunger oder Nachläſſigkeit?
Ein Fenſter wie alltäglich es doch iſt.

In der Wohnung, im Laden, im Fabrikraum,
überall iſt es, um das Licht einzulaſſen.

Es iſt ſo alt, wie die menſchliche Kultur
überhaupt. Nicht immer war es aus Glas.
Noch heute werden die verſchiedenſten Mate
rialien vom Eis bis zum Papier dazu verwandt.

Wie immer aber auch das Fenſter beſchaffen
iſt, wie alt es auch iſt, immer diente es ſchon
dem Spitzbuben als willkommene Ein-
ſtiegsmöglichkeit. Wenn heute in einer Stati
ſtik des Reichseinheitsverbandes des
Deutſchen Bewachungsgewerbes,
dem alle deutſchen Wachgeſellſchaften ange
ſchloſſen ſind, feſtgeſtellt wird, daß von ſeinen
10 000 Wachmännern rund 186 000 Fenſter
offen gefunden und wieder verſchloſſen wur
den, ſo beweiſt das nur, wie ſorglos wir han
deln, wie wenig wir Schadensfällen vorzu
beugen pflegen. Handelt es ſich doch hier nicht
um x-beliebige Fenſter, die lufthungrige Be
wohner offen ließen, ſondern um Fenſter, die
im nächtlich verlaſſenen Raum einen bequemen
Eingang zu dem von dunklen Elementen er
ſehnten Gut boten.

Ein Fenſter, hinter dem Tauſende von Mark
an Werten aufbewahrt werden, darf nicht
ungeſichert ſein. Das mindeſte iſt eine Roll
jalouſie oder aber ein Scherengitter, ſoweit ein
feſtes Gitter nicht anbringbar iſt. Dieſe Hin
derungsmittel hindern den Dieb ſolange zu
verläſſig am Einſtieg, bis der Wachmann
heran iſt, um den Spitzbuben zu ergreifen oder
zum mindeſten zu verjagen.

Schon dieſe kleinen Vorſichtsmaßnahmen
ſind meiſt vollauf genügend, Einbruchsdieb
ſtahl durch die Fenſter unmöglich zu machen.

Neue Flugverbindungen
Am 11. Februar werden von der Deut

ſchen Lufthanſa die Streckenabſchnitte
Hamburg Kiel Flensburg undam 14. Februar Berlin Münſter
Eſſen Mühlheim Düſſeldorf inBetrieb genommen.

Dieſe neuen Verbindungen bilden eine wert-
volle Bereicherung des von der Lufthanſa be
triebenen innerdeutſchen Luftverkehrsnetzes, aus
der auch der Flughafen Halle Leipzig
beſondere Vorteile zieht, da in Hamburg
der Anſchluß an die neue Linie nach Kiel und
Flensburg erreicht wird.

Die Linien dienen ſowohl der Paſſagier-
als auch der Luftexpreßgut- und Poſtbeför-
derung.

Poſtzuſtellung an der
Gtadtgrenze

Die auf Ammendorfer Flur gelegenen
Siedlungsgrundſtücke, die bisher zum Zuſtell
bereich des Poſt amts Halle (Saale) 2 ge
hörten, ſind am 1. Februar in den Zuſtell-
bereich des Poſtamts Ammendorf(Saalkreis) einbezogen worden, ſo daß nun
mehr die Grenze der Zuſtellbereiche beider Poſt
ämter durch die politiſche Grenze gebildet wird.
Die Aenderung der Zuſtellbereiche hat zur
Folge, daß für die abgetrennten Siedlungs-
grundſtücke fortan im Poſtverkehr mit
Halle für Briefe und Poſtkarten die Fern
gebühr, im Poſtverkehr mit Ammen-

orf dagegen die Ortsgebühr gilt.

Kampf dem Müll!
Kongreß für Städtereinigung

Jn Frankfurt a. M. wird vom 19. bis
23. Auguſt ein Jnter nationaler Kon
greß für Städtereinigung veranſtal-
tet. Hier werden in erſter Linie die ver
ſchiedenen Probleme der Straßenreinigung, der
Müllbeſeitigung und des Fuhrparkes bzw. der
ierfür notwendigen Geräte erörtert. Eine

Ausſtellung von derartigen Fahrzeugen
und Geräten wird die Beſprechungen ergänzen.
Bei der Bedeutung der behandelten Fragen iſt
mit einer ſtarken Teilnahme an dieſem Kon-
greß aus dem Jnland und Ausland zu rechnen.

Werkſcharen in allen Vetrieben
Zwiſchen dem Leiter des Amtes Ausbil

ungsweſen in der Deutſchen Arbeits
ront und dem Leiter des Jugendamtes iſt

eine Vereinbarung getroffen worden, die ein
einheitliches und reibungsloſes Zuſammen
arbeiten in der Frage der Betriebs-
appelle gewährleiſten ſoll. Betriebsappelle
ollen erſt durchgeführt werden, wenn die Vor

ausſetzungen dafür geſchaffen ſind, das heißt,
wenn Betriebsführer und Gefolgſchaft durch
weltanſchauliche Erziehung von der Notwendig-
eit ihrer Durchführung überzeugt ſind. Um

dieſes Ziel zu erreichen, wird die Aufſtellung
von Werkſcharen, die alle männlichen

umfaſſen, als vordringlich betrachtet. Die Auf
ſtellung der Werkſcharen ſoll beſchleunigt er
folgen. Die Jugendlichen werden während der
Arbeitszeit vom Sprecher der Jugend bzw. in
Betrieben mit weiblicher Gefolgſchaft von der
Sprecherin der Jugend als Junggefolg
ſchaft zuſammengefaßt.

Tod durch D Zug
Geſtern Nachmittag gegen 15.20 Uhr wurde

ein Tiefbauarbeiter einer halliſchen
Firma, der auf dem verlängerten Bahnſteig II
des Hauptbahnhofes mit Kabelarbeiten be
ſchäftigt war, von dem einfahrenden D-Zug aus
Richtung Kaſſel erfaßt und zur Seite geſchleu
dert. Der Kopf des Verunglückten wurde zer
ſumettert ſo daß der Tod auf der Stelle ein
rat.

Ueberführung in das Jnſtitut für gerichtsärzt
liche Medizin an.

Wie wir erfahren, handelt es ſich bei dem
tödlich verunglückten Tiefbauarbeiter um

Der hinzugezogene Arzt ordnete die

h id Der aufſo bedauerlicher Weiſe ums Leben Gekommene
hinterläßt Frau und einen 18jährigen Jungen.

Aufruf von 20-RMStheinen
Das Reichsbankdirektorium hat

eine Bekanntmachung über den Aufruf und die
Einziehung der Reichsbanknoten zu 20 RM.
mit dem Ausfertigungsdatum vom 11. Oktober
1924 erlaſſen. Die durch die Bekanntmachung
zur Einziehung aufgerufenen 20-RM-Scheine
zeigen auf der Vorderſeite die Nachbildung
eines Frauenkopfes. Mit dem Ablauf des
31. März 1935 verlieren die aufgerufenen
Noten ihre Eigenſchaft als geſetzliches Zah-
lungsmittel. Die Beſitzer dieſer Noten können
ſie noch bis zum 30. Juni 1935 bei allen
Kaſſen der Reichsbank in Zahlung geben, bzw.
gegen andere geſetzliche Zahlungsmittel um
tauſchen.

Eltern, ſchenkt euren Jungen und Mäd-
chen Wandergutſcheine. Eine
größere Freude könnt ihr ihnen nicht
bereiten. Man erhält ſie zum Preiſe

von 20 Pfennig je Stück.

Dieſe Wandergutſcheine können in allen
2600 Jugendherbergen des Reichsverbandes für
Deutſche Jugendherbergen zum gleichen Betrag
für Uebernachtung und Eſſen in Zahlung ge
geben werden. Wandergutſcheine ſind der bar-
geldloſe Zahlungsverkehr des Wanderers.

Man erhält die Wandergutſcheine in ſämt
lichen Ortsgruppen des Reichsverbandes für
Deutſche Jugendherbergen ſowie im Gau
Mittelelbe-Harz im Rvb. für DJH, Magde-
burg, Robert-Koch-Straße 2.

übernahm, ebenfalls auf dieſem Gebiet

folgenden berichtet.

Aus den Meſſungen und Ueberlegungen des
deutſchen Phyſikers Philipp Lenard
und des engliſchen Phyſikers Erneſt
Rutherford wiſſen wir, daß der

kleinſte Bauſtein der Stoffe,
das Atom, nicht allein ein ſehr kleines Maſſe
teilchen iſt, ſondern daß es aus Maſſeteilchen
und elektriſchen Ladungen beſteht, die zum Teil
voneinander räumlich getrennt ſind. Maſſe und
poſitive Ladung ſind in einem ganz kleinen
Raum, dem Atomkern, zufammengeballt.
der einen Durchmeſſer von weniger als einem
billiontel Zentimeter hat. Die negativen
Ladungen, Elektronen, umgeben den Atom-
kern jn einem für dieſe Verhältniſſe großen
Abſtande von etwa ein hundertmillion-
t el Zentimeter. Die äußere Schale des Atoms,
die aus den Elektronen gebildet wird, iſt
alſo faſt hunderttauſendmal größer als der
Atomkern.

Die weitaus meiſten atomphyſikali-
ſchen Erſcheinungen ſpielen ſich in der Elek-
tronenhülle ab. Es iſt die ganze Chemie
und die ganze Optik durch die Bewegungen
dieſer Elektronen und durch die Aende-
rungen, die dieſe Bewegungen durch das Ein
wirken äußerer Kräfte (chemiſcher Kräfte, elek
triſcher Kräfte, Wärme) erfahren, zu erklären.
Bei dieſen Vorgängen wird der Grundſtoff, das
Atom, nicht verändert, glühendes Eiſen ſendet
Licht aus, bleibt aber Eiſen, wie jeder weiß.

Anders iſt dies, wenn wir Aenderungen an
dem Atomkern vornehmen. Dann ändern wir
die Atome ſelbſt, wir wandeln ſie um, wir zer
trümmern ſie. Solche Vorgänge liefert uns die
Natur durch die radioaktiven Stoffe Hier
handelt es ſich um Atomkerne, die freiwillig
zerfallen. Bei dem Zerfall werden die radio
aktiven Strahlen ausgeſandt, die eine außer
ordentlich hohe Energie beſitzen. Das iſt be
kannt dadurch, daß die Strahlen des Radiums
die Gewebe des menſchlichen Körpers in kurzer
Zeit zerſtören.

Da die Zahl der radiogaktiven Elemente
gering iſt, liefert uns die Natur nur einen ſehr
kleinen Einblick in die Atomkerne, und
Rutherford verſuchte daher eine künſtliche
Umwandlung der Kerne, die ihm 1919 zum
erſten Male glückte. Die Grundidee dieſer
Verſuche iſt ſehr einfach: Man verſucht die
Atomkerne mit geeigneten Geſchoſſen ſo zu
treffen, daß ſie zerſchlagen werden. Die Aus
führung dieſer Jdee iſt jedoch außerordentlich
ſchwierig. Einmal müſſen die Geſchoſſe mit
ſehr großer Kraft auf die Kerne auftreffen, und
dann iſt es ſehr ſchwierig, die Kerne überhaupt
zu treffen. Die Stoffe ſind, wie wir ja ſahen,
löcherig, denn in dem großen Raume zwiſchen

Atomhülle und Kern
befindet ſich keine Materie. Da wir keine Mög
lichkeit beſitzen, auf die Kerne zu zielen, müſſen
wir die Geſchoſſe blind in die Gegend ſenden.
Die hohe Energie für Geſchoſſe erhalten wir
dadurch, daß wir radioaktive Strahlen benutzen,
die ja auch zerfallenden Kernen entſtammen,
alſo die hohe Kernenergie beſitzen. Unter dieſen
Strahlen eignen ſich nur die Alpha-
ſtrahlen, die aus Kernen des Elementes
Helium beſtehen, zur Atomzertrümmerung.

Lenken wir Alphaſtrahlen auf Materie, alſo
z. B. ein dünnes Aluminiumblech, dann
trifft der größte Teil der Strahlen auf die
Hüllen der Atome und gibt dort ſeine Energie
ab. Wenn dann gelegentlich ein Kern getroffen
wird, ſendet er einen neuen Strahl aus, der
aus einem Waſſerſtoffkern mit ſehr großer
Geſchwindigkeit beſteht. (Er würde in
einer Sekunde etwa zehntauſend Kilometer
zurücklegen, alſo etwa von hier bis Amerika
fliegen.) Dieſe „H- Strahlen kann man
meſſen und einzeln ſichtbar machen. Treffen ſie
auf einen Leuchtſchirm, wie er bei Röntgen-

Betriebsangehörigen von 18 bis 25 Jahren unterſuchungen benutzt wird, ſo erzeugen

Es dürfte daher intereſſieren, daß

gearbeitet wird. Da dieſe Arbeiten von
ſo gutem Erfolge begleitet ſind, daß unſer Halleſches Jnſtitut auf dieſem
Gebiet in Deutſchland zu den führenden gehört, ſei über ſeine Arbeiten im

ſie ein winziges Lichtpünktchen, das im Mikro
ſkop ſichtbar iſt.

Die Hauptſchwierigkeit dieſer Kern
zertrümmerungsbverſuche iſt alſo die,
daß man ſo ungeheuer viele Geſchoſſe braucht,
um einen Treffer zu erzielen, und das bedingt
die Verwendung ſehr ſtarker und ſehr teurer
Radiumpräparate. Je ſchwächer die
Radiumpräparate ſind, um ſo ſeltener zer
trümmert ein Atom, um ſo weniger kann man
alſo beobachten.

Es bedeutete nun einen weſentlichen Fort
ſchritt, daß es hier in Halle gelang, eine
Apparatur zu entwickeln, die ſehr viel emp
findlicher iſt als die anderweitig benutzten. Auf
dieſe Weiſe konnten wir mit Raädium-
präparaten meſſen, die zehn bis hundert-
mal ſchwächer ſind. Aber nicht nur dieſen Vor
teil, der bei der finanziell ungünſtigen Lage
Deutſchlands ſehr wichtig iſt, konnten wir
erzielen, ſndern die Meßgenauigkeitunſerer Meßanordnung war auch ſehr viel
größer. Hierdurch gelang es nun, ganz neue
und wichtige Vergänge bei der Kernumwand-
lung feſtzuſtellen. So konnte beobachtet werden,
daß die Strahlen den Atomkern nur mit
einigen ganz beſtimmten Geſchwindigkeiten
verlaſſen können.

Dieſe Beobachtungen erhärteten die An
nahme, daß bei der Beſchießung der Kerne
nicht immer etwas aus dem Kern heraus-
geſchlagen wird, ſondern daß in vielen Fällen
das heraufgeſchoſſene Alphateilchen von
dem Atomkern eingefangen wird. Wir haben
mitunter alſo nicht Atomzertrümmerung ſon
dern Atomaufbau vor uns.

Weiterhin konnte ein neuer Prozeß für das
Eindringen der Alphateilchen in den Kern ge
funden werden. Es ergab ſich nämlich, daß
Alphateilchen bei beſtimmten Geſchwindigkeiten
ganz beſonders leicht in den Atomkern ein
dringen und ihn umwandeln können. Die

moderne Huantentheorie
ſpricht hier von einer Reſonanzein
dringung. Man kann ſich das durch ein
Beiſpiel aus dem täglichen Leben veranſchau
lichen. Man denke ſich ein Auto, das nicht

Jm Phuyſikaliſchen Inſtitut der Martin Luther- Univerſität

Atome unter
Erfolgreiche Forſchungen Halliſcher

Durch den raſchen Fortſchritt der Ergebniſſe auf dem Gebiete der
Phyſik des Atomkerns und der Umwandlung des Atomkerns (Atom-
zertrümmerung) iſt die Oeffentlichkeit durch die Tagespreſſe mit zahl
reichen neuen Entdeckungen, die zum größten Teil in England und in
Frankreich glückten, bekannt geworden.
im Jnſtitut für Experimentalphyſik, ſeitdem Profeſſor G. Hoff
mann 1[928 die Leitung der phyſikaliſchen Jnſtitute unſerer Univerſität

ombardement
Phyſiker
mehr ganz neu iſt und etwas klappert. Bei
kleiner Geſchwindigkeit fährt es ruhig, bei einer
gewiſſen Geſchwindigkeit fängt dann alles ſtark
an zu rattern. Steigert man die Geſchwindig-
keit noch weiter, ſo läuft es dann wieder
ruhiger. Bei einer beſtimmten Geſchwindigkeit
übertragen ſich alſo die Stöße, bedingt durch
die Unebenheit der Fahrſtraßen, ganz beſonders
ſtark. Beim Atomkern haben wir etwas Aehn-
liches, bei einer beſtimmten Geſchwindigkeit
des heraufgeſchoſſenen Alphateilchens wird der
Kern ſo ſtark beeinflußt, daß er ſich ſogar um
wandelt. Das wichtige dieſer „Reſonanz
prozeſſe“ iſt, daß ſie ſchon mit recht lang
ſamen Geſchoſſen erzeugt werden können.

Dieſe letzte Möglichkeit ſcheint eine große
Rolle zu ſpielen bei den neueren Verſuchen, die
Rutherford anſtellte, um Atomzertrümme-
rung mit hohen elektriſchen Span-
nungen zu erzielen. Die Spannungen be
trugen bei dieſen Verſuchen nur 100 000 bis
200 000 Volt, während ein Alphateilchen erſt
von etwa 3 bis 6 Millionen Volt erzeugt
werden kann. Die Möglichkeit Atom-
zertrümmerung durch Verwendung hoher
Spannungen zu erzielen, iſt deshalb ſo wichtig
weil wir damit unabhängig von den radio-
aktiven Präparaten werden. Bei der
Hochſpannungsapparatur, die kürzlich im hal
liſchen Phyſikaliſchen Jnſtitut auf
geſtellt wurde, hat man die Möglichkeit, mit
verhältnismäßig geringen Spannungen (unter
100 000 Volt) ſchon

Atomzertrümmerung
beobachten zu können. Auch hier zeigt ſich der
Vorteil der genaueren und feineren Verſuchs
anordnung: Man kann die äußerſt koſtſpieligen
Verſuchsanordnungen erſetzen durch billigere,
und durch Steigerung der Genauigkeit der
Meßanordnung dieſen Nachteil wieder wett
machen.

Was das Ausland durch Rieſenapparaturen,
die große, leicht meßbare Wirkungen hervor
rufen, erzielt, das läßt ſich, wie die vorſtehen
den Zeilen zeigten, auch mit geringeren Mitteln
erreichen, wenn man ein entſprechend größeres
Maß von Arbeit einſetzt, um durch verfeinerte
Meßmethoden ſelbſt kleinſte Wirkungen ſicher
zu meſſen. Als ſchönen Lohn erreicht man dann
oft, daß ganz neue Ergebniſſe zutage treten.
Gerade dieſe Arbeitsweiſe iſt für die deutſche
Forſchung, auch auf zahlreichen anderen
Gebieten, charakteriſtiſch, und iſt ihre Stärke.
So können wir denn hoffen, daß es uns auf
dieſem Wege auch gelingen wird, den Vor
ſprung, den das Ausland bei den neueſten
Entdeckungen der künſtlichen Radio
aktivität erzielt hat, auszugleichen, und
darüber hinaus zu neuen Ergebniſſen zu
gelangen.

Fernſehen in Halle
Vortragsabend mit

Oberingenieur Schillink
Einen intereſſanten Vortragsabend ver-

anſtaltet das Amt für Technik am 27. Februar
in den Räumen des Stadtſchützenhauſes. Ober
ingenieur Schillink, Abteilungsleiter der
Telefunken A-G., wird über die neueſten Er
findungen und Fortſchritte auf dem Gebiete
des Fernſehens berichten. Es iſt der erſte
Abend, der in dieſer Form in Halle durch
geführt wird. Zweck und Ziel iſt, einmal alle
an der Technik des Fernſehens intereſſierten
Kreiſe mit dieſem neuen Rundfunk-
aufgabengebiet vertraut zu machen, zum
anderen Male darüber hinaus alle Volks
genoſſen zu ſchulen. Die letzten Jahre ſahen
den engliſchen Rundfunk im Fernſehen
an führender Stelle. In Deutſchland wer
den die nötigen Arbeiten zur Zeit mit beſon
derer Sorgfalt durchgeführt, ſo daß damit zu
rechnen iſt, daß wir bereits im kommenden
Jahre mit den Engländern auf gleicher
Stufe ſtehen werden. Jn Deutſchland wer
den die Fernſehverfuche zur Zeit durch den
Witzlebener Kurzwellenſender be
trieben.

41. Deutſcher Philateliſtentag in Mainz. Anläßlich
des 50jährigen Beſtehens des Vereins für Briefmarken
kunde von Main z veranſtaltet der Deutſche Phi-
lateliſtentag ſein 41. Jahrestreffen diesmal vom16. bis 19. Auguſt in Main z. Jn der gleichen Zeit
findet der 11. Bundestag der Deutſchen Phi-
lateliſtenverbände im Jn- und Aus-lande in Mainz ſtatt. Die mit den Tagungen ver

bundene Briefmarken- Ausſtellung veran
ſtaltet der Wiesbadener Briefmarkenverein, der gleichfalls
1935 ſein 50jähriges Beſtehen feiert.

Rudolf Forſter

Heute letztes Mal in „Hohe Schule“
CT- Riebeckplatz
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Der Khnenpaß
Kur zum Abſtammungs- Nachweis
Zu dem bei den Standesämtern erhältlichen

Ahnenpaß hat Reichsinnenminiſter Dr.
Frick in einem Erlaß an die Landesregierun
gen eine Reichsrechtliche Regelung
bekannt gegeben. Der Miniſter ſagt u. a., daß
der Nachweis der ariſchen Abſtam-
mung von ein und derſelben Perſon in vielen
Fällen mehrfach gegenüber verſchiedenen
Stellen geführt werden müſſe, und daß der
Nachweis erleichtert werde, wenn dabei ein
Ahnenpaß, aus dem ſich die notwendigen
Feſtſtellungen treffen laſſen, benutzt wird. Jm

ntereſſe der Erleichterung der Eintragungen
in den Ahnenpaß will der Miniſter keine Be
denken dagegen geltend machen, daß die Stan
desbeamten die Richtigkeit jeder Eintragung
beſcheinigen, die mit einem ihnen vorgelegten
ordnungsmäßig ausgeſtellten Kirchenbuch
oder Standesregiſterauszug übereinſtimme.
Dieſe Auszüge ſollen aber in der Regel nicht
vor mehr als zwei Jahren ausgeſtellt ſein.
Der Ahnenpaß, ſo ſagt der Miniſter, dient
ausſchließlich zum Nachweis der ariſchen Ab
ſtammung. Er erſetzt alſo nicht die Beibrin
ung von Perſonenſtandsurkunden in anderen

Fällen. Die Standesbeamten haben hierauf
beſonders hinzuweiſen, wenn der Ahnenpaß
zum erſten Male zur Vornahme von Eintra
gungen vorgelegt wird.

Als Gebühr für jede Beſcheinigung beſtimmt
der Miniſter einen Betrag von 0,10 mit der
Maßgabe, daß bei jeder Vorlage nicht mehr als
höchſtens eine Reichsmark an Gebühren ent
ſtehen ſollen.

Arbeitsvermittlung
bei Arbeitsämtern

Die Anordnung des Reichsorganiſationsleiters der National ſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei vom 24. Januar 1685
über den Aufbau des Berufsgruppen-
amtes und der Berufshauptgruppen
in der Deutſchen Arbeitsfront iſt teilweiſe
dahin verſtanden worden, daß jetzt die
Deutſche Arbeitsfront für die Arbeits
vermittlung, insbeſodere die Deutſche An
geſtelltenſchaft für die Vermittlung von
Angeſtellten allein zuſtändig ſei. Zur Klar
ſtellung wird amtlich darauf hingewieſen, daß
die Anordnung vom 24. Januar 16935 nur die
Zuſtändigkeit des Berufsgruppenamtes inner
halb der Deutſchen Arbeitsfront
regelt. Die Durchführung der Arbeitsvermitt
lung iſt nach wie vor geſetzliche Aufgabe der
Arbeitsämter. Nur inſoweit andere Stel
len von der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung
zur nichtgewerbsmäßigen Stellenvermittlung
ausdrücklich zugelaſſen ſind, dürfen dieſe im
Rahmen der Vorſchriften des Geſetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung neben den Arbeitsämtern eine
Vermittlungstätigkeit ausüben. Für die Rege
lung des Arbeitseinſatzes und für die

Verteilung von Arbeitskräften, insbeſon
dere ihren Austauſch, iſt allein die Reichs
anſtalt zuſtändig.

Schola Latina
Jahrbuch der „Alten Lateiner“

Die Vereinigung ehemaliger
Schüler der Lating zu Halle hat auch
im Jahre 1985 ein kleines Büchlein heraus
gegeben. Die Bearbeitung dieſes Heftchens,

Rundgang durch Halliſche Muſeen

das für alle Kommilitonen eine wahre
Freude iſt, geſchah durch Edgar Rudolph,
Hälle. Das Büchlein enthält neben dem
Geleitwort, das Dr. Johannes Klaudius-
Klopfleiſch ſchrieb, den Aufruf zurWiederſehensfeier am 11. und 12. Mai.
Edgar Rudolph ſchrieb einen Rückblick. Nette
Plaudereien ſind im Jahrbüchlein 1935 ent
halten. Mit dem AnſchriftenVerzeichnis, einer
Aufzählung der jetzigen Lehrer der Latina, der
ehemaligen Lehrer und der Abiturienten von
Oſtern 1934 ſchließt das Heft, das im Verlag
der Waiſenhausdruckerei erſchienen iſt.

Der Ginn des NG-Revolutionsmuſeums
Feder Volksgenoſſe Geſtalter deutſcher Geſchichte

Im Rahmen der national ſozialiſtiſchen Aufklärung s- und
Erziehungs arbeit ſprach geſtern anläßlich einer Führung durch das
NS-Muſeum Kreispropagandaleiter Pg. A. Belger zum Lehrer-
kolleginm der Schillerſchule. Ausgehend von der Frage, warum
eigentlich die NSDAP ein ſogenanntes Muſeum, beſſer geſagt eine Revo
lutionsſchau eingerichtet habe, führte der Redner die Hörer auf Grund
tiefgreifender Erläuterungen und Vergleiche der nativnalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung mit anderen Zeiterſcheinungen zu der Erkenntnis, daß gerade und
nur der Nationalſozialismus berufen iſt, Geſchichte zu geſtalten und ſomit
Dokumente ſeines gewaltigen Kampfes den Zeitgenoſſen und der Nachwelt zur
Schau zu ſtellen.

Seine Hörerſchaft durch die einzelnen
Abteilungen führend, rief der Kreispropa-
gandaleiter an Hand der zur Schau geſtell
ten Dinge die ſchweren Tage, welche
gerade Mitteldeutſchland unter Max
Hölz zu erdulden hatte, in Erinnerung Zer
ſchoſſene Plakatſäulen, ein demolierter Brief
kaſten, Fotos von geplünderten Läden und noch
vieles andere legten Zeugnis davon ab, weſſen
durch falſche Jdeen verführte Menſchen fähig
ſind. Die Koje des Bolſchewismus mit
ſeinen typiſchen fernöſtlichen Zügen in Bild
und Druck, die Waffen des Kommunis-
m us und die Bilder volks- ünd artfremder
ſog. Arbeiterführer zeigen mit erſchreckender
Deutlichkeit die Nottwendigkeit einer Erhebung
des deutſchen Menſchen, welche in einem brei
ten roten, durch das ganze Muſeum als HKurve
anſteigendes Band das Anwachſen der natio
nal ſozialiſtiſchen Jdee klar zum Ausdruck bringt, unterſtrichen durch ſprechende Be
lege, Plakate und Fotos aus der Kampfgzeit.
Ein Blick in das

Rarrenhaus Parlamentarismus
mit ſeinen 32 Parteien, die ſich nur in einem
einen konnten, im Kampf gegen die NSDAP,
zeigt, wie weit ſich ein ſo hochſtehendes Volk
wie das deutſche unter weſensfremder jüdi
diſcher Führung vergeſſen konnte. Sehr wir
kungsvolle Jlluſtrationen hierzu ſtellen die
Vitrinen „Die Weimarer Republik“
und „Juden in der Politik“, einſchließ
lich der Sonderabteilung Freimaurer.

Halliſche 80Zahr Erinnerung

Die neuen NachtwächterSchilderhäuſer
Vorläufer des Gummiknüppels Hiſtoriſch beglaubigtes Nickerchen

„Anno 1539 Montags nach Miſericord.
Dom. haben die Stundenruffer in der Nacht
zum erſtenmal geruffen“ ſo vermeldet die
halliſche Stadtchronik und zeigt damit die
in eine gewiſſe Ordnung gebrachte Einrichtung
der nächtlichen Bewachung unſerer Stadt an.
Ehe aber das poeſievolle Inſtitut der „Nacht
wächter“ aufkam, lag der nächtliche Stadt
ſchutz in den Händen der „Schar wach e“. Die
beſtand aus 24 „handfeſten“, mit Bruſt und
Rückenharniſch bekleideten und mit der Sturm
haube bedeckten Leuten. Als „Waffe“ führten
ſie eine „ſieben bis acht Fuß lange dünne
Stange oder Springſtock, mit welcher ſie die
Tumultuanten ziemlich unſanft zur Ruhe zu
bringen pflegten“. Das war alſo der Vor
läufer des zur Zeit des November- Regimes
bekannt gewordenen „Gummiknüppels“
unſeligen Angedenkens!

Die jetzige Generation kennt natürlich nur
noch aus den Bilderbüchern die ſo behaglich an
mutende Geſtalt des „Nachtwächters“, der
in ſeinem dicken Mantel, mit

Laterne, Horn und Spieß
bewehrt. gemächlich durch die menſchen-
leeren Straßen trottete, an jeder Ecke ſtehen
blieb und gewaltig ins Horn tutete um
etwaigen Spitz buben Gelegenheit zu geben,
ſich rechtzeitig aus dem Staube zu machen
Doch mählich wurden die nächtlichen Hüter der
Stadt Halle ihrer hiſtoriſchen Attri-
bute entkleidet und erhielten als Ausrüſtung
kleine Signalpfeifen und den Sabul!

Aber nach wie vor konnte man nicht ver
langen, daß die braven Nachträte bei ſchlechtem
Wetter ſtändig durch die naſſen Straßen pen-
delten und ſich etwa kalte Füße dabei holten!
Alſo hatte ihnen ein fürſorglicher Rat ſchon
längſt „Schilderhäuſer“ zur Verfügung
geſtellt, die hier und da in ſtillen Winkeln auf
gebaut waren, um Schutz gegen Regen, Schnee
und Wind zu bieten, und die ſchließlich auch
den nun einmal um ihre Nachtruhe Ge
brachten zu einem kleinen Nickerchen zu
verhelfen geeignet waren! Daß dieſes wohl
verdiente Schläfchen der Herren Nachtwächter
nicht bloß eine üble Nachrede, ſondern tatſäch
lich im Schwange war, dafür beſitzen wir einen
hiſtoriſch beglaubigten Beleg: Jn dem köſt
lichen, die 1830er Jahre ſchildernden Büchlein
„Halle vor einem Menſchenalter“
heißt es nämlich: Dergleichen Späße
waren damals überhaupt beliebt. Nicht bloß
die Studenten erlaubten ſich dieſelben ſei es,
daß ſie einen verſchlafenen Nachtwächter un
ſchädlich machten, indem ſie ſein Schilderhaus
mit der Tür gegen irgendeine Wand drehten
und den alſo lebendig Eingemauerten mit

Schelmenliedern verhöhnten Hier kommt
alſo der „verſchlafene“ (heißt natürlich ſoviel
wie „ſchlafende“) Nachtwächter als Selbſt
verſtändlichkeit vor! Wir erfahren daraus aber
auch, daß dieſe Schilderhäuschen mit richtigen
Türen verſehen waren, was zweifellos zur

Erhöhung der Behaglichkeit
des Unterſchlupfes beigetragen haben mag.

Nun war jetzt vor achtzig Jahren ein äußerſt
ſtrenger und kalter Winter. Da machte denn
der Magiſtrat bekannt, daß auch infolge
der „Vermehrung der Stadtnachwächter“
„ein Mangel an ausreichenden Nachtwächter-
Schilderhäuſern“ fühlbar geworden ſei und daß
die Königl. Polizeidirektion „darauf ange
tragen habe, drei neue zu beſchaffen“. Die
Koſten ſeien auf 48 Taler veranſchlagt, die die
Stadtverordneten freundlichſt bewilligen
möchten. So ſchnell ging das nun freilich
nicht; ſondern die Stadtväter verlangten „Aus
führung des Anſchlages im Wege der Sub-
miſſion Alſo erſchien einige Wochen ſpäter
eine diesbezügliche Bekanntmachung auf Liefe
rung und Aufſtellung von drei neuen Nacht-
wächterSchilderhäuſern. Das Drollige iſt nun,
daß es in dem Bericht über die darüber be
ſchlußfaſſende Stadtverordneten Sitzung
heißt: „Bei der Submiſſion zur Anfertigung
von vier NachtwächterSchilderhäuſern uſw.
Es waren alſo aus den dreien inzwiſchen vier
geworden! Für dieſe erhielt dann als
billigſter der Tiſchlermeiſter Mühlmann
(er wohnte in der Rittergaſſe Nr. 8) den Zu
ſchlag, der das Stück für 18 Taler liefern
wollte. Jedenfalls hat alſo der Magiſtrat, da
für die Geſchichte nun einmal 48 Taler aus
geworfen waren, gleich vier

Nachtwächter Häuſer

beſtellt. Die paar Taler Mehrkoſten würden
die Stadtväter ſchon genehmigen! Zur Auf
ſtellung werden die neuen Schilderhäuſer wahr
ſcheinlich aber erſt gekommen ſein, als ſchon
längſt der Lenz ſeinen Einzug gehalten hatte
und ein Uebernachten in den ſchutzſpendenden
Häuschen ſchließlich nicht mehr ſo recht erforder
lich war!

Trotzdem werden die verehrten Nachtwächter
nicht mehr böſe darüber geweſen ſein, daß
ihnen bei ihrem aufreibenden Dienſt weitere
vier Schlafſtellen für den kommenden Winter
bereitgeſtellt worden ſind, und auch den loſen
Studenten wird die bermehrte Gelegenheit zur
Betätigung ihrer nächt lichen Schelme-
reien ganz zupaſſe gekommen ſein! Was
waren es doch für gemütliche Zeiten vor
80 Jahren! Guſtav Moritz.

Weiteren Aufſchluß über den gigantiſchen
Kampf der nationalſozialiſtiſchen Minorität
bringt die Abteilung „Kleinpropaganda
und Preſſe der NSDAP!.

Anknüpfend an die Weimarer Verfaſſung
des Juden Preuß, welche ein konſtruiertes
Gebilde aus der Wahnlehre des Juden
Mordechei alias Karl Maryx darſtellte,
die Verſprechungen eines Philipp Scheidemann
von Freiheit, Schönheit und Würde ſtreifend,
führte der Redner noch einmal den unaufhalt-
ſamen Verfall Deutſchlands auf allen
Gebieten vor Augen und leitete dann, fußend
auf Beiſpielen, Dokumenten und Objekten, zum
Aufbau des Dritten Reiches unter Füh
rung Adolf Hitlers über. Eine vom Kreis
bildſtellenleiter Pg. Biehler getätigte Repor
tage bei der Rede des Reichspropagandaleiters
Pg. Dr. Goebbels zeigt mit ergreifender
Deutlichkeit den Wert des geſprochenen Wortes
und die Notwendigkeit des feſſelnden Rhetori
kers, ohne deſſen Arbeit kein Staat erfolgreich
mit dem Volke arbeiten kann. Bilder von den
Arbeiten an den Reichsautobahnen und
das erſt vor einigen Tagen eingetroffene Mo
dell des Thingplatzes Halle, ſowie Pla
ketten und Hintwweiſe des WHW legen Zeugnis
ab von den gewaltigen Schlachten des fried-
lichen Aufbaues, welche zur Zeit in Deutſch
land geſchlagen werden ein ſprechender
Gegenpol zur Fenſterniſche „Mit Hitler
gegen den Rüſtungswahnſinn der
Welt“. Mit den Worten des Redners: „Auf
Grund des Naturgeſetzes wird Deutſchland
dennoch der Sieger ſein, weil es zuerſt die
Zeichen einer neuen Zeit verſtand, denn nicht
Waffen werden ſprechen, ſondern die Stärke
des Geiſtes!

Beſondere Beachtung gebührt dem zur
Schau geſtellten Kampf des unlängſt verſtor
benen Pg. Prof. Hans Hahne, welcher
das Jdeengut des Nationalſozialismus wiſſen
ſchaftlich untermauern half. Als Schüler und
Mitarbeiter Hahnes war Belger ſchließlich auch
berufen, dieſes Hämpfers zu gedenken Und auch
hier im NSMuſeum die noch im Ent
ſtehen begriffene Vitrine „Raſſenhygiene“
aus ſeiner privaten Sammlung im Sinne
Hahnes zu beſtücken. DeutſchlandsKampf in der Weltwirtſchaft“ zeigt
in klarem Aufbau noch einmal abſchließend die
Schlüſſelſtellung des Mittellandgaues
Halle Merſeburg in Deutſchland,
in Europa und ſchließlich in der Welt.

Dem Gedenken der Blutzeugen des
Gaues im Kampf um die Erhebung waren
noch einige Minuten in der Ehrenhalle ge
widmet.

„Beſitz vergehet, Sippen ſterben, Du ſelbſt
geheſt dahin, Deiner Taten Nachruhm iſt

Dir gewiß.“
In dieſem Spruch, welcher über der Gedenk
halle als Fries läuft und vor über tauſend
Jahren auf Jsland aufgezeichnet wurde,
ehren wir die Männer und Frauen, die
deutſchen Helden, welche vor uns waren, die
unbekannten Helden der heutigen Zeit und die
kommenden Geſchlechter im Glauben an das
ewige Germanien.“

Mit der Totenehrung ſchloß der
Kreispropagandaleiter ſeinen Vor
trag, für den ihm der Rektor der Schillerſchule
namens des Kollegiums in bewegten Worten

dankte. Kel
Bierflaſchen wertvoll

Keine Gebrauchsgegenſtände
allgemeiner Art

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß eine
große Anzahl von Bierflaſchen, nachdem
ſie in die Hände der Konſfumenten über
gegangen ſind, ihrer eigentlichen Beſtimmung
für immer verlorengegangen ſind. Einer ein
zigen Brauerei z. B. kommen jährlich für etwa
2000 Bierflaſchen abhanden. Brauerei, NS
Hago und Gaſtwirte haben ſich daher ent
ſchloſſen, mit ſtrengen Maßnahmen gegen die
jenigen vorzugehen, die die Bierflaſchen nicht
mehr abliefern, ſondern ſie zu allen möglichen
anderen Zwecken verwenden. Sie wollen für
die Zukunft verhindern, daß in ſolchen Flaſchen
alles mögliche dann geholt wird, z. B. Eſſig,
Petroleum uſw., und daß Bierflaſchen ferner
hin in Wäldern, an Wegen, auf Böden und
ſonſtwo herumgeworfen werden. Die Bier
flaſchen werden den Käufern nur leihweiſe
zur Verfügung geſtellt. Wer ſie zu anderen
Zwecken benützt, macht ſich ſtrafbar.

Alte Kämpfer unter ſich
Kameradſchaftsabend im Leuchtturm

Pflege treuer Kameradſchaft, die geboren iſt
aus dem gemeinſamen Erleben im Kampfe um
den Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
war der Leitfaden für das Stelldichein im
Saale des Leuchtturms.

Politiſche Leiter der Ortsgruppen:
Bergmannstroſt, Paul Berck, Waſ
jerturme Süd und Geſundbrunnen
ſowie Führer der SA und SS waren er
ſchienen, um einige Stunden Frohfinn und Heie
terkeit zu erleben. Insbeſondere waren au
alte Kämpfer aus den Jahren 1926/27 der
Einladung gefolgt, um die alte Verbundenheit
mit ihrem damaligen Sturmführer Pg. Wie
gel zu erneuern.

Mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnete
Ortsgruppenleiter Pg. Wiegel den Ge
meinſchafts abend und hieß alle Kame
raden willkomimnen, insbeſondere den Kreis
leiter, Pg. Dohmgvergen, der es ſich nicht
hat nehmen laſſen, einige Stunden unter ſeinen
politiſchen Leitern zu verweilen. Unter Hin
weis auf die unbedingte Notwendigkeit treuer
Zuſammenarbeit zwiſchen PO und S A ſtreifte
Pg. Wiegel u. a. die ſchweren Hampf
jahre 1926/27 im roten Halle. Nicht zu
vergeſſen die Propagandamärſche der kleinen
todesmutigen Schar in die umliegenden roten
Ortſchaften, wie Merſeburg, Gröbers
Löbejün uſw. ſowie die erſte Goebbels
Kundgebung im Wintergarten mit
den anſchließenden kommuniſtiſchen
Ueberfällen.

Ein die Verdienſte der alten Kämpfer an
erkennender Prolog des Pg. Scheuch bil
dete den Uebergang zum unterhaltenden Teil
des Abends.

PO- Kapelle und Politiſche Lei-
ter wetteiferten unter der humorvollen An
ſage des Pg. Hohmann miteinander, um
alle Herzen mit ihren Darbietungen zu er
quicken.

Neben dem vortrefflichen Humoriſten, Pg.
Körner, mit ſeinen originellen Vorträgen in
halliſcher Mundart fanden auch die von
Vg. Heinz Müller mit ſchöner, gut ge
ſchulter Stimme zu Gehör gebrachten Lieder
reichen Beifall.

Ein Kapitel für ſich bildete der Militär
Einakter Onkel Qualm aus Neuſalza“ unter Spielleitung des Pg. Fricke.
Die mit viel Humor gewürgzte Handlung er
zeugte dank der guten Darſtellungskunſt der
mitwirkenden Pgg. gewaltige Lachſtürme.

Sehr guten Anklang fanden auch Pg.
Schmude als Schnellzeichner und Pg. Koß
wig mit heiteren Liedern zur Laute.

Guske Prozeß erneut ausgeſetzt
Die Verhandlung gegen den Angeklagten

Dr. Guske, die heute weiter durchgeführt
werden ſollte, mußte erneut wegen Termin
ſchwierigkeiten des Beiſitzers und des Ver
teidigers ausgeſetzt werden. Als nächſter Ver
handlungstermin iſt Donnerstag, der 14. Fe
bruar, beſtimmt worden. Verhgk ungsbeginn
10 Uhr.

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 4. bis 9. Februar werden

folgende größere Jnſtandſetzungen und Bauten
ausgeführt:

Inſtandſetzung der Hausmannstürme, Inſtandſetzung
der Kupferabdecküng der Blauen Türme, Inſtandſetzung
der Büroräume von Rathausſtr. 5/6, Schlacht und Vieh
hof: Schweineſchlachthalle, Reſtarbeiten gergruben,
Straßenbau, idſtraße 2, Einbau von 6 ohnungen,
Robert-Franz- Ring 22, Burgſtraße 47, Gr. Brunnen
ſtraße 3a, Auguſtaſtraße 1, Wittekindſtraße 12 Inſtand
ſetzung von Treppenhäuſern, Gimriter Damm, Ein
ebnungsarbeiten, Siebenbogen- und Eliſabethbrücke,
Durchflußerweiterungen, Eecilienſtraße, Ausbau, Freilig
rathſtraße, VBordſteine ſetzen, Leipziger Landſtraße,
Moſaikpflaäſterſtreifen herſtellen, Cecilienſtraße, Waſſer
rohrſtrang verlegen, Lutherplatz, Schieber einbauen,
Boelckeſtraße, Gasſtrang verlegen, HermannGöring
Straße, Herſtellung eines Betonrohrkanals, Weinbergweg,

Baugenehmigungen im danugr
Für Neubauten wurden zehn Genehmigungen

erteilt. Davon entfielen auf Wohngebäude ſieben und
auf Wirtſchaftsgebäude (Lauben, Schüppen, Kraftwagen
unterftände) drei Genehmigungen. Die Wohngebäude
ſind beantragt. als drei Einfamilienhäuſer an der
Dölauer und Cecilienſtraße, als vier Zweifamilienhäuſer
am Mühlrain, Finkenweg, Kornblumenweg und Fraun-
hoferſtraße.

Durch dieſe Wohngebäude ſind elf neue Wohnungen
entſtanden.Auf Umbauten entfielen 32 Genehmigungen, die
durch Aufſtockung, Wohnungsteilung, Ladeneinbauten,
Faſſadenänderungen uſw. veranlaßt worden ſind. Durch
die Umbauten wurden ſieben Wohnungen geſchaffen

Die Neu und Umbauten entſprechen einer Bau
ſumme von 191 000, A.Für Anpreiſungseinrichtungen (Re
klamen) wurden 31 Erlaubnisſcheine ausgeſtellt.

Halliſcher Stenografen Meiſter
Vor einigen Tagen fand im Sgal der Ber ufs

hauptgruppen der Angeſtellten die diesjährige Hauptverſammlung der ſtenograft
ſchen Orksgruppe in der DAg ſtatt. Nach Be
grüßung der zahlreich erſchtenenen Mitglieder ſowie des
Pa. Schöpfel als Vertreter des Bildung
amtes der, Verufshauptgruppen in der DAs ſchilderle
der Leiter der ſtenografifchen Ortsgruppe, Fachlehrer
Hoppe, in kurzen Worten die Zuſammenarbeit zwi
ſchen Kaufmannsſchule und Abendſchüle

der DAF und ihrer ſtenografiſchen Ortsgruppe.
führt u. a. aus, daß die Kaufmannsſchule und
Abendſchu le es ſich auf dem Gebiet der ſchreibe
tech niſchen Fächer zur Aufgabe gemacht habe, eine
ſichere Grundlage zu vermitteln. Die Aufgabe der ſteno
grafiſchen Ortsgruppe iſt es nun, allen Berufskameraden
und Kameradinnen, die die Abendſchule verlaſfen, eine
fachgemäße Weiterbildung in Kurzſchrift und Maſchinen
ſchreiben zu geben. Jm Anſchluß an die Verleſung der
letzten Niederſchrift durch Schriftfrdn. Mars.Steitz gab Fachlehrer Hoppe einen kurzen Ueber
blick Uber die Bildungsarbeit der Ortsgruppe
im Jahre 1934. Beim letzten Leiſtungsſchreibenin Kurzſchrift konnten etwa 80 v. H. der abgegebenen
Arbeiten Und beim ſtenothpiſtiſchen Wettbewerb etwa
70 v. H. mit Preiſen ausgezeichnet werden. Die 55
leiſtung in Kurgſchrift erzielte Martin Fiſcher m240 Silben (fehr gut). Stenotypiſtiſche Meiſter
wurden beim letzten Wettbewerb Margarete St e
(Leiſtungsgruppe 200 Silben), Hildegard La uch Gr
ſtungsgruppe 180 Silben)d und Erika Scheuerſtungsgruppe 150 Silben). Die beſte ſtenotyviſtiſce
Leiſtung vollbrachte Exita Sche u er mit 365/838 Brutto
NettoAnſchlägen je Minute,
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Geſtern im Stadtſchützenhaus

Gauleiter gordanvor600 GA- Führern
GSchulungs- und Kameradſchafts-Abend der Standarte R 36

Umrahmt von den Klängen des geſamten SAMuſikzuges Seifert hielt die Stan
harte R 36 im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes einen Führerſch ulungs- und
Kameradſchaftsabend ab, der durch die Anweſenheit von Gauleiter Staatsrat Pg.
gordan eine beſondere Note erhielt. Zu dieſem Kameradſchaftsabend war u. g. auch als
Vertreter des Standortführers Oberführer Er
ſowie der Sturmbannführer und General des

Nachdem im erſten Teile dieſer Führertagung der Führer der Standarte, Oberſturmbann
führer Asmus, Gelegenheit nahm, die weit
Bedeutung ihrer Arbeit als politiſche Soldaten der Bewegung Adolf Hitlers erneut
hinzuweiſen, konnte er im zweiten Teile Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan begrüßen, der
einer Einladung zu dieſem Abend gefolgt war,
ſtandarte ſeines Gaubereiches ſprechen zu können und wiederum eine gewaltige Zahl Herzen
einſatzbereiter Männer um ſo feſter für die kämpferiſche Aufbauarbeit des Staates Adolf
Hitler endgültig gewinen zu können.

Nachdem der Führer der Standarte auf
dieſe Tatſache hingewieſen hatte und freudig
dieſes Zeitopfer des Gauleiters als ein neues
Zeichen der Verbundenheit aller Einheiten der
Bewegung, begrüßt hatte, nahm der Gauleiter
das Wort zu einer ſo lebensnahen menſchlichen
Anſprache an die Führer der SAR 36, daß
Beifall ihn oft unterbrach und am Schluß ſeiner

Worte erneut dankbar losbrach.
Er führte aus, daß das Weſen unſeres

Gemeinſchaftslebens, das ja auch der Inhalt
ſolcher außerhalb des alltäglichen politiſchen
Arbeitens eingefügter Kameradſchaftsabende
ſei, dazu führen ſoll, menſchlich dieſen ununter-
brochenen politiſchen Kampf einmal näher be
trachten und beurteilen zu lernen.

Es gelte nicht eine Regelung der künftigen
Machtverhältniſſe dieſes neuen Staates als
eine nackte Diktatur gegen die Vernunft, gegen
den Willen des Volkes oder gar gegen das
Volk erkennen zu wollen, wie auch heute noch
ſo manch ein irregeleiteter politiſcher
Außenſeiter ſich erkühne anzunehmen, ſondern
es gelte, das Teſtament der Toten des
Weltkrieges ſowie der in dem Ringen
von 1918 bis 1933 Verbluteten zu vollſtrecken.

Er erinnerte daran, daß es für die na
tion al ſozialiſtiſchen Kämpfe rJahre gegeben hätte, in denen ſie Staat und
Geſellſchaftsordnung verneinen mußten. Nun
ſei das poſitive Ziel die Eroberung des
deutſchen Volkes.

Zwei Säulen hat der Führer für dieſe
große Aufgabe geſchaffen, die Partei und
ihre Organiſationen und die Wehrmacht.
Dieſe beiden Säulen tragen die Zukunft
Deutſchlands und damit das von uns er
ämpfte Dritte Reich.a Gauleiter verwies auf das ſchickſal

hafte Geſetz, daß ein Staat nur durch die
Mittel erhalten werden könne durch
die er geſchaffen wurde. So wie das Rovember
reich nur durch Hochberrat, Meineid und Be
trug gehalten werden konnte, ſo kann das
Dritte Reich nur weiter erhalten werden durch
den Glauben, der bei ſeiner Entſtehung allen
denen innewohnte, die es erringen halfen.
Deshalb wird die Partei als der Willen s
träger der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
und des Führers überall ſich da einſchalten,
wo der lebendige Staat erhalten und gefördert

erden muß.p Aufbauend auf der Grundlage des Blutes

war die Aufgabe der ſtaatlichen Organiſationen,
einen neuen Menſchen zu ſchaffen, mit dem
dieſer Staat es bereits fertig brachte, zwei
Jahre den überſtaatlichen Machtgruppen einer
ganzen Welt zu trotzen und damit Europa, ja
wohl, der ganzen Welt den Frieden zu erhalten.
Das iſt vielleicht die weltgeſchichtlich

rößte ſtaatsmänniſche Leiſtungſes Führers geweſen und erſt eine ſpätere
Geſchichte wird erkennen, welche Gefahr Adolf

itler damit zu bannen vermochte.
Doch der Kampf für die Jdee muß uner

müdlich weiter getragen werden. Das deutſche
Volk hat den Fehler, gern von der guten alten
eit zu reden, und fragt dabei ſelten nach der
erechtigung zu dieſer Feſtſtellung. Und es iſt

deshalb um ſo leichter geneigt, die Kampfzeit
nach Erreichung eines Teikzieles als der Ver
gangenheit angehörig zu erkennen.

Die Kampfzeit iſt nicht eine Ange
legenheit der Vergangenheit, wohl
aber eine Angelegenheit der Gegen-
wart, vor allen Dingen aber der
Zukunft.

Hier liegt die höchſte Krönung unſerer
Arbeit am Volke und dazu ein Dank an
alle Volksgenoſſen, die in Not und Entſagung
durchhielten, wenn es gelungen iſt, durch Ver
ankerung des nationalſozialiſtiſchen Gedankens
zu einer volkstümlichen Weltanſchauung die
Geſetze unſerer völkiſchen Art zu erweiſen.
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niſt, Sturmhauptführer Harting anweſend
alten Heeres Graf von Wuthenau.

über 600 erſchienenen SA- Führer auf die

um vor dem Führerkorps der SA Reſerve

Die Erkenntnis, daß das Leben unſeres
Volkes wie das der Menſchen überhaupt nur
nach wenigen Geſetzen verlaufe, herquszu
kriſtalliſteren, iſt die Tat des nationalſozia
liſtiſchen Gedanken. Und dieſe große ideale
Tat gipfelt in dem Beſtreben, in allen
deutſchen Volksgenoſſen den Willen zum
Denken in der Gemeinſchaft zu
wecken und die Ueberreſte eins individualiſti
ſchen Zeitalters egozentriſcher Dogmen des
Parlamentarismus, Marxismus und Kapi
talismus durch die ſittliche Maxime des
Denkens in der Gemeinſchaft zu erſetzen.
Während der Novemberſtaat kleinſte, klein
lichſte Fragen vorzuhalten wußte, gilt es
im neuen Staate große Fragen beantworten,
in denen die Lebensfrage der Nation Mittel
punkt unſeres Kampfes ſein muß.

Zum Schluß betonte der Gauleiter, daß der

faſſung iſt Neid. Der Gauleiter wußte ferner
auf die Bedeutung dertauſendjähri
gen Kampfgeſchichte ſeines mitteldeut
ſchen Gaues und die Notwendigkeit einer eng
ſten Verbundenheit aller Volksgenoſſen dieſes
Gaues hinzuweiſen und mahnte, feſter heranzu
rücken an die Bewegung, die den Umbruch der
Zeit durchzuführen hat als vollwertiger Trä
ger der Jdee. Es gilt nicht die Verbundenheit
einzelner Organiſationen zu ſchaffen, ſondern
Kameradſchaft bedeutet die Einheit der
Nation.

Jm Hinblick auf die Entwicklung in
Afrika und Aſien betonte er die Forderung,
groß im großen Raum zu denken und die
Frage der Lebensexiſtenz des eigenen Vater
landes mit der Europas und der Welt zu ver
binden.

Nach der Grmahnung, in ſich ſelbſt zu
ſchauen, ſich ſelbſt zum Einſatz zu bringen und
den Kampf mit zu führen gegen alle, die die
Sinngebung der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung für Deutſchland nicht erkennen wollen,
ſchloß der Gauleiter mit den ernſtmahnenden
Worten:

„Die Bewegung ſoll ewig leben, weil
der Staat ewig leben ſoll!“
Der Führer der Standarte Oberſturmbann

führer Asmus dankte für die Worte des
Gauleiters und verſicherte ihn der unerſchütter
lichen einſatzbereiten Gefolgſchaftstreue der
Führer der SAStandarte R 36, die als alte
Soldaten in ihrem Gauleiter den vorbildlichen
kämpferiſchen Soldaten Adolf Hitlers erkannt
haben.

Während des anſchließenden kameradſchaft
lichen Teils des Abends gab es Schweinebauch
mit Erbſen und Kommißbrot dazu, und der
weitere Abend verlieſ in angeregter und har
moniſcher Gemeinſchaft, zu deſſen gutem Ge
lingen Sturmführer Hobitz Und ObertruppKampf auch den Gegnern der germaniſchen

Weltanſchauung des Freudigen gelte. Der
Sinn des Lebens iſt, das Leben zu be
jahen. Die gegenſätzliche ungermaniſche Auf

Aus dem Gerichtsſaal

m Schatten aller großen Prozeſſe vor
Strafkammern und Schöffengerich-
ten ſtehen die Verhandlungen vor dem Einzel
richter. Eine Fülle von Straffällen wird hier
geſühnt.

Ein Schäfer hatte die Schafe verſchiedener
Beſitzer in ſeiner Herde zu betreuen. Eines
Tages war aus der großen Herde der Schafe
ein Lämmlein verſchwunden, weil es der
Schäfer ſo gewollt hatte. Hermann Sch. aus
Nietleben war ihm dabei behilflich. Das
Schaf wurde geſchlachtet und langſam auf
gegeſſen. Aber die Freude an dem verſpeiſten
Schaffleiſch ſollte nicht allzulange dauern. Die
Kriminalpolizei kam hinter den Schwin-
del und jetzt hatte ſich Sch. wegen Hehlerei
vor dem Einzelrichter zu verantworten. Zwei
Monate Gefängnis waren die Folgedieſer Schafsangelegenheit.

Jm Vorbeifahren hatte in der Canenger
Flur Emil W. aus Morl von einem Klee
reiter ein Bündel Luzernheu genommen,
hatte es auf ſeinen Wagen geworfen und war
heimgefahren. Ein Gutsinſpektor beobachtete
den Vorfall und erſtattete Anzeige. Vor Gericht
zeichnete ſich der Heuſtehler durch Leugnen
aus. Aber es half ihm nichts, er wurde zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

es

Willy Sch. ging es wirtſchaftlich weiß Gott
ſchlecht. Aber das war noch lange kein Grund,
ſich aus dem Nachbarkeller auf billige Weiſe
Kohlen zu verſchaffen. Er ſtahl Kartoffeln und

führer Müller vom Stabe der Standarte
R'86 beitrugen. Er endete in einem begeiſter
ten Gedenken des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler.

Ein Tag bei dem Einzelrichter
Hehlereien und Diebſtähle am laufenden Band

Kohlen des Nachbarn und wird für dieſe Straf
tat mit drei Monaten Gefängnis zu
büßen haben.

Verkehrs-Huſammenſtöße
Geſtern gegen 16 Uhr ſtießen in der Magde

burger Straße ein Perſonenkraftwagen und
ein Lieferkraftwagen zuſammen. Perſonen
wurden nicht verletzt. Der Perſonenkraft
wagen wurde leicht beſchädigt.

Ebenfalls geſtern gegen 19.30 Uhr wurde
auf dem Riebeckplatz ein Perſonenkraft
wagen von einem anderen Perſonenkraftwagen
angefahren. Perſonen wurden nicht verletzt.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 20.40 Uhr ſtießen
an der Ecke Schmeerſtraße-Markt-
platz zwei Perſonenkraftwagen zuſammen,
wobei ein Wagen Umgeworfen wurde. Per
ſonen würden nicht verletzt. Die Fahrzeuge
wurden beſchädigt.

Feuerwehr hilft Pferd
Am Donnerstag gegen 9.30 Uhr rückte die

Feuerwehr nach Ludwig WuchererStr. 20 aus,
wo infolge der Glätte ein Pferd geſtürzt war.
Durch die Wehr wurde das Tier wieder auf
die Beine gebracht. Es entſtand eine Ver
kehrsſtörung von etwa 30 Minuten.

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stad..

Die Blätter des Raſſenpolitiſchen
Amtes der NSDAP „Neues Volk“ Nr.
Monat Februar 1935 ſind bei der Kreislei
tung Halle-Stadt, Amt für Propa
ganda, Gütchenſtraße 1, eingegangen. Die
Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material bal
digſt in Empfang nehmen.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Die Ortsgruppe Pfännerhöhe führt

heute 20 Uhr mit allen Gliederungen eine
Ortsgruppenverſammlung in „Brunnerts
Hofjäger“ durch. Redner des Abends iſt
Pg. Oßwald. Es wird um pünktliches und

e

Rundfunk und Heimat
Gau Halle Merſeburg ſendet

Jm Wochenprogramm des Reichsſenders
Lefpzi g vom 10. bis 16. Februar, wird nach
tehende Sendung aus dem Gau Halle

erſeburg übertragen:
Mittwoch, den 13. Februar, 13.10 Uhr:

Aus Halle: Mittagskonzert.
Das Halleſche Kammerorcheſter Leitg.: Fritz Zſchie

ng. I. Deutſcher Reichspoſtmarſch von Walter Vommel.
2. Hönig Mydas, Ouvertüre von Richard Eilenberg.

Samt und Seide, Walzer von C. M. Ziehrer.4. BallettSuite von Francis Popy a) Mazurka, b) Pizzi-
rati, c) Langſamer Walzer, d) Largo, e) Galopp. 5. Me
lodien g. d. Operette Det Vogelhändler“ von C. Zeller.

Jdylle von Razigade. 7. Jm Klee, Jntermezzo von
Ludwig Siede, 8. Polonia, Potpourri über polniſche Me
Ldien von B. Leopold. 9. Zwei Marſche von Oskar
etras Andreas Hofer, b) Im bunten Dreß.

Der Große Faſtnachtsrummel desRD im Stadtſchützenhaus zu Halle (Saale),
g. 5. März, wird vom Keichsſender Leipzig
übertragen.

vollzähliges Erſcheinen aller Pgg. und Pggn.
gebeten. Mitglieder der POKreiskapelle ſor
gen für muſikaliſche Unterhaltung.

Ortsgruppe Ratshof.
Heute 20 Uhr hält die Ortsgruppe

Ratshof im „Roten Roß“, LeipzigerStraße, ein Mitgliederver ſammlung ab. Das
Erſcheinen aller Parteigenoſſen und Partei
genoſſinnen iſt Pflicht. Pg. Oßweald ſpricht.

Ortsgruppe Ammendorf
Am Montag, dem 11. Februar, veranſtaltet

die Ortsgruppe Ammendorf 20 Uhr im „Gol
denen Adler“ eine öffentliche Verſammlung.
Es ſpricht Pg. Reichsredner Tref z Wies
baden. Die PO Kapelle des Saalkreiſes ſpielt.
Unkoſtenbeitrag 20 Pfg. Teilnahme aller Par
teigenoſſen und Mitglieder der NSGliederun
gen iſt Pflicht.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Folgende NSeFrauenſchaften haben
heute pünktlich 20 Uhr ihre Pflichtmitglieder

Bekanntmachung
Ogr. Geſundbrunnen in Neuberts Lokal,

Beeſener Straße;
Ogr. Leipziger Turm in Stadt Leipzig;
Ogr. Waſſerturm Süd im Sporthaus 98,

Merſeburger Straße.
Hitler Jugend Bann 36.
Am Montag, dem 18. Februar, 20 Uhr,

findet im Neumarktſchützenhaus der offene
Singabend ſtatt. Wir erwarten, daß alle
Führer und Führerinnen, vor allen Dingen die
Schulungsleiter erſcheinen. Eintritt in Uni
form 10 Pfennig. Abt. S des Bannes 36.
Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle 1/36.

Sämtlicher für Sonnabend, den 9. Februar,
angeſetzter Dienſt fällt infolge Schulwanderung
aus.

(gez.) Joachim Hünicke,
NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Ortsgruppe Diemitz.

Diemitz der NS-GeDie Ortsgruppe
meinſchaft „Kraft durch Freude“ ruft alle
Volksgenoſſen auf zu dem am Sonnabend, dem
9. Februar, in allen Räumen des „Deutſchen
Hauſes“ und der „Deutſchen Eiche ſtatt
findenden erſten Bunten Abend. Darbietende
ſind bekannte Künſtler. Jn beiden Sälen an
ſchließend Tanz. Es herrſcht Humor und
Stimmung.
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Ortsgruppe Ammendorf.

Die Ortsgruppe Ammendorf der NSGe
meinſchaft „Kraft durch Freude ruft alle
Volksgenoſſen zu dem am Sonntag, dem
10. Februar, in allen Räumen des „Schützen
hauſes“ ſtattfindenden „Rheiniſchen Abend“
herzlichſt ein. Vier luſtige Jungen vom Rhein

verſammlungen: bringen Stunden des Frohſinns,

GSG tritt an!
Heute abend tritt die 26. SS-Standarte an, um durch eine große Veranſtaltung,

die unter dem Titel Konzert der 200
ſteht, dem Winterhilfswerk zu dienen.

Ueber das Programm des Konzertes, das
um 20 Uhr heute abend im „Walhalla-Theater“
ſtattfindet, iſt bereits Näheres geſagt worden.

Es geht heute nur noch darum, alle
Volksgenoſſen und nicht zumindeſt die för
dernden Mitglieder der SS zu bitten, durch
regen Beſuch die Veranſtaltung zu unterſtützen,
wenn die SS im Kampf gegen Hunger und
Kälte antritt!

Deshalb iſt für heute abend das Motto

SS tritt an
und jeder Volksgenoſſe auch!

Nochmals
Lebensmittelgutſcheine

Die Kreisamtsleitung des WHW,
Halle-Stadt, verausgabt in dieſen Tagen
noch einmal Lebensmittelgutſcheine im Werte
von 50 Pfennig. Dieſe Scheine können von den
Lebensmittelhändlern bis zum 14 Februar
angenommen und bis zum 15. Februar bei den
Sparkaſſen zur Einlöſung vorgenommen wer
den, ſo daß alſo der Vermerk, daß die Scheine
nur bis 31. Januar von den Lebensmittel-
händlern eingelöſt werden dürfen, hinfällig iſt.

Kreisamt Halle-Stadt.

Wie trägt man das Ehrenkreugz
Der Reichs und Preußjiſche Miniſter des

Innern macht zugleich im Namen des Preußi
ſchen Miniſterpräſidenten darauf aufmerkſam,
daß nach den Beſtimmungen der Durchfüh
rungsberöordnung das Ehrenkreuz für
Kriegsteilnehmer anſchließend an die
deutſchen Kriegsauszeichnungen, alſo hinter
allen von deutſchen Ländern verliehenen
Kriegsauszeichnungen, zu tragen iſt.

GauGängerfeſt in Halle
Jm Stadtſchützenhaus fand eine ge

meinſame Sitzung der Führung des Sänger-
gaues VII Sachſen- Anhalt und derFührer des „Sängerkreiſes an der Saale ſtatt.

führung waren erſchienen GauVon der Gau
führer Landgerichtspräſident Kinner (Deſ
ſau), Geſchäftsführer Zehle (Deſſau), Gau
kaſſierer Günther (Deſſau) ſowie Gauchor
meiſter Kupferſchmidt (Magdeburg), Stell
vertretender Gauführer Oberſtudiendirektor
Dr. B ecker (Halle) berichtete über die bereits
in Angriff genommenen Vorarbeiten zum
Gauſängerfeſt in Halle, die die volle Zu
ſtimmung der Gauführung fanden. Gauchor
meiſter Kuüpferſſchmidt berichtete über die
geſanglichen Darbietungen während des Feſtes,
die aus Platzkonzerten, Stundenkonzerten und
einem Maſſenkonzert auf dem Thingplatz be
ſtehen. Für die Stundenkonzerte in 15 großen
Sälen der Stadt liegen bereits die Meldungen
namhafter leiſtungsfähiger Vereine vor. All
ſeitig hofft man, daß das Gauſängerfeſt eine
große gewaltige Kundgebung fürdas deutſche Lied werden wird.

Warme Schung Gummi Beder

Kameradſchaftsabende
Halliſche Genoſſenſchaftsbank

Die Gefolgſchaft der Genoſſenſchaftshank zu Halle a S. hielt in Trebſteins Obſt
weinſchänke in Guütenber g. einen Kamerad-ſchaftsabend ab. Jn 4 Autobuſſen wurde die 140 Kopf
ſtarke Belegſchaft nach Gutenber g befördert und
vom BVetriebsführer Merkel herzlich willkommen ge
heißen. Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, mit
den Mitaärbeikern und Mitarbeiterinnen einen gemüt-
lichen Abend bei einer Schlachte ſſchüſſel undetnem Glaſe Bier verleben zu können, der ganz im
Sinne der Pflege des Volks gemeinſchaftsge-
dankens liege. Ein Sieg-Heil auf den Führerund der gemeinſame Geſang des HorſtWeſſel-Liedes
ſchloß die Anſprache. Der Vorſitzende des Vorſtandes
der Genoſſenſchaftsbank, Bauer Willi Moeglin g aus
KleinOſterhaufen, ſprach ſeine Genugtuung aus, daß
er einmal die Möglichkeit habe, außerdienſtlich inmitten
der Gefolgſchaft weilen zu können und betonte, daß es
ihm ſtets am Herzen liege, die ſozialen Belänge der
Belegſchaftsmitglieder zu fördern. Der ſtellv. Betriebs
walter der Deutſchen Arbeitsfront Oſterloh dankte
im Namen der Belegſchaft und ſprach die Erwartung
aus, daß dieſer Kameradſchaftsabend zur weiteren Ver
tiefung des guten Einvernehmens Zwiſchen Betriebs
führung und Gefolgſchaft beitragen möge. Es wurde
auch des Winterhilfswerkes gedacht, dem eine Spende
zugeführt werden konnte. Viel zu ſchnell vergingen die
Stunden bei fröhlichem Tang und in beſter Stimmung.

Firma Wilh. Jäger
Wieder einmal hatten ſich Führer und Gefolg«

ſchaft der Maſchinenfabrit Wilh. Jäger,
Artillerieſtraße zuſammengefunden, um nſchönſter Volksgemeinſchaft das Band gegenſeitigen Ver
traun zu feſtigen

Nicht umſonſt war hierfür der 26. Januar gewäworden. Jährte ſich doch zum 45. Male der a u
dem der Großvater des jeßigen Bekriebsführers, Hei n
Jäger, die Firma ins Leben rief. Nicht wenige
Arbeitskameraden ſind es, die dem Betrieb in guten und
ſchlechten Zeiten die Treue gehalten haben und heute auf
eine 25 bis 39 jährige Tätigkeit zurückblicken
können.

Mit herzlichen Begrtißungsworten ſtellte Herr

g
r

i

n i Jäger
den Kontakt zwiſchen Führer und Gefolgſchaft her, be
ſtätigt durch das Treuebekenntnis des Vertrauensmannes
Hennicke. Danach erfolgte als feierlicher Auftakt die
Ehrung des Arbeitskameraden Hermann
Grieſer für 28jährige treue Dienſte Unter herzlichen
Dankesworten und wärmſter Anerkennung ſeiner Le
ſtungen überreichte der Vetriebéführer Diplom und
Denkmünze der Handelskammer,

Anſchließend richtete der als Gaſt anweſende Hoheits
träger, Ortsgruppenleiter Pg. Wie gel, herzliche Worte
an Führer, Jubilar und Gefolgſchaft

Ausgehend von dem großen Aufbauwerk unſerer Be
wegung, führte Pg. Wiegel den Arbeitskameraden
an Hand treffender Beiſpiele die gewaltigen bisherigen
Leiſtungen auf politiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen
Gebieten vor Augen, ſchließend mit der feſten Ueber
szeugung, daß ſich auch die Firma Jäger wieder zu
einſtiger Größe und Letiſtungsfähigkeit entwickelt, wenn
Führer und Gefolgſchaft ihr Beſtes hergeben, zum Wohle
des Werkes und zum Segen des Vaterlandes.

Damit war der offigielle Teil der ſchlichten Feier zu
Ende. Muſik. Geſang und Vorträge lenkten über zu
einigen Stunden Frohſtinn und Heikerkeit. Freude und
Entſpannung verklärten die Mienen der ſchaffenden Men
ſchen und gaben Führer und Gefolgſchaft friſche Kraft
für den neuen Arbeitstag.



Freitag, 8. Februar 1935 Mitteldeutſche National Zeitung
ar

Nr. 33

NG- Veranſtaltungen
Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Die Parteigenoſſen der Ortsgruppe WaſſerturmSüd
hatten ſich zur Pflichtverſammlung im Landhaus ge
troffen. Durch die einleitenden Worte des Ortsgruppen-
leiters, mit denen er die Bedeutung des Tages, des Ge
burtstages Friedrich d. Gr. und des Todestages
Herbert Norkus, würdigte, wie durch gemein
ſam geſungene Lieder der Bewegung, kam eine Stimmung

Verſammlung, die die Teilnehmenden nach
lichen Angelegenheiten empfänglich machte

für die Ausführungen von Pg. Oßwald über
„Juden und Freimaurer“.Der Redner führte u. a. aus, daß ſich früher kein
Menſch um die Raſſe gekümmert habe. Erſt Gobinea u
durchbrach mit ſeinen wegweiſenden Gedanken die irrige
und verſchrobene Meinung eines liberaliſtiſchnationali
ſtiſchen Zeitalters. Er ſtellte feſt, daß die Urſache unter
gegangener Kulturen darin zu ſuchen ſei, daß die kultur
kragenden Raſſen verſchwanden. Das Ausſterben oder
zum mindeſten Zurückgehen von Raſſen kann durch Ein
dringlinge, Fremdkörper, paraſitäre Stämme, wie es etva
die Juden ſind, bewirkt werden. An der Geſchichte
dieſer Raſſe im Altertum, Mittelalter und in der Neuzeit
wurde dieſer Vorgang ſchlagend bewieſen. Als eine
Parallele hinzu können die Freimaurer gezählt
werden, die in Brauchtum, Kult und Kern jüdiſchen Ge
präges ſind. Beides ſind die größten Gefahren für
unſer deutſches Volkstum.

Das eindringlic dargelegt zu haben, iſt des Vor
tragenden großes Verdienſt geweſen.

Hrtsgruppe Roßplatz
Jn der Pflichtmitgliederverſammlung

der Ortsgruppe Roßplatz, die vom ſtellvertr. Orts
gruppenleiter Pg. Quick mit einleitenden Worten er
öffnet wurde, ſprach Pg. Dr. Lorenz in einem faſt
zweiſtündigen, groß angelegten Vortrag über den Na

über die
einigen geſchäf

tionalſogigalismus, deſſen Grundgeſetze er den
zahlreichen Zuhörern klar, überzeugend. und form
vollendet darzuſtellen wußte. Die nationalſozialiſtiſche
Bewegung, nicht auch bloß eine Partei unter den vielen,
eroberte in einem gigantiſchen Kampfe auf legalem Wege
die Macht im tagate und zwang auf Grund ihres
Totalitätsanſpruch die Parteien des Eigennutzes und
der wechſelnden Programme zur Selbſtauflöſung. So
lange es ein nationalſozialiſtiſch Deutſchland gibt,
wird ſie als die Partei und als Garant r Erfüllung
des Programmes bleiben. D volk örende un-deutſche Parla mentarismus mußte dem Führerprinzip,
das Leiſtung, Charakter, Autorität und Verantwortungs
bewußtſein wieder zur Geltung bringt, weichen. Nur
Männer machen die Geſchichte. Das national
ſozialiſtiſſche Führertum iſt nicht Diktatur, ſondern
wahre Demokratie; denn der Führer ſtützt ſeine
Machtvollkommenheit, wie ſie kein anderer Souverän

auf das ſchrankenloſe Vertrauen und die Liebe
ganzen Volkes. Die Verpflichtung jedes deutſchen
en, geiſtig oder körperlich zu ſchaffen, womit ihm
ig das Recht auf Arbeit zugeſtanden wird, ſtellt

die Ehre der Arbeit und des Arbeiters wieder her. Der
1. Mai als Tag der nationalen Arbeit iſt dafür
Symbol. Gradmeſſer eines einfachen Menſchen iſt nicht was und wo er arbeitet, ſondern wie er

ſeine Arbeit im Dienſte der Volksgemeinſchaft leiſtet.
Dieſe Geſinnung, die Klaſſenkampf, Standesdünkel und
Eigennutz auslöſcht, führt zum Sozialismus, zur Volks
gemeinſchaft, in der Gemeinnutz vor Eigennutz geht.
Da Raſſe das Fundament der nationalſozia-liſt iſſchen Weltanſchauung iſt, ſo kann im
nationalſozialiſtiſchen Staat nur Volksgenoſſe ſein, wer
deutſchen Blutes iſt. Das Dritte Reich iſt das Ziel
des zeitloſen Kampfes. Großes iſt in den zwei Jahren
nationalſozialiftiſcher Aufbauarbeit geleiſtet worden, un
endlich viel gibt es noch zu tun. Den Nörglern zum
Trotz, die niemals das Gute und Erreichte ſehen wollen,
werden wir in unerſchütterlicher Treue unſere ganze
Kraft für Volk, Führer und Partei einſetzen. Reicher
Beifall dankte dem Redner.

Nach den Schlußworten des Verſammlungs
leiters, die Opferbereitſchaft für das Winterhilfswerk
ſozialiſtiſcher Tat forderten, nach dem Gruß an den
Führer ünd dem Geſang des Horſt-Weſſel-Liedes wurde
die inhaltsreiche Verſammlung geſchloſſen.

Hrtsgruppe Hallmarkt
Die Ortsgruppe Hallmarkt hielt ihre erſte Mitglieder

doch die Macht im Staate erlangt. Reichswehr und
Polizei, die ſtaatlichen Machtmittel ſtehen auf ſeiner
Seite, die nationalſogzialiſtiſche Regierung muß ſomit ge
ſichert daſtehen! Das iſt eine irrige Anſicht; denn mit
der Uebernahme iſt nur der erſte Schritt getan, um die
geſteckten Ziele zu erreichen. Da er aber noch nach dem
30. Januar 1933 neue Mitglieder aufnehmen ließ, iſt
das allein ſchon ein Beweis dafür, daß Adolf
Hitler nicht auf ſeine Partei verzichten will, ſondern
daß dieſe der Stützpfeiler des heutigen Staates ſein ſoll.
Vor allem ſind die neuen Mitglieder in die NSDAP
aufgenommen worden, damit dieſe zu ihrem Teil mit
dazu beitragen ſollen, an der Verwirklichung mitzu
helfen. Die wichtigſte Aufgabe, die jeder mit zu löſen
hat, iſt, alle deutſchen Volksgenoſſen zu national
fozialiſtiſcher Denkungsart und Hand
lungsweiſe umzuformen.

Wer aber Zweifler iſt und Kritikaſter, der gehört
nicht in die nationalſozigliſtiſche Bewegung, denn er iſt
ein Hemmſchuh, Ballaſt und hädling. Als Adolf
Hitler Deutſchland aus dem Völkerbund ausſcheiden ließ,
glaubten viele, daß es nun aus wäre mit der Ver-
ſtändigung gegenüber der anderen Staaten; aber gerade
das Gegenteil iſt eingetreten. Die einzig daſtehende
Löſung der Saarfrage, die nur auf dieſen Aus-tritt Deutſchlands aus dem Völkerbund zurückzuführen
iſt, um nun die wirkliche Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und den anderen Mächten herbeizuführen.
Pflicht eines jeden Deutſchen iſt es ſomit, dem Füh-
rer unbedingtes Vertrauen entgegenzubringen.

Anſchlie ſprach der Ortsgruppenleiter über die
nationalſozigliſtiſche Preſſe. Mit der Erledigung ge
ſchäftlicher Angelegenheiten fand die Verſammlung ihr

verſammlung im neuen Jahre im „St. Nikolaus“ ab.
Als Redner hatte ſich Pg. Czarnowski zur Ver
fügung geſtellt, der in großen Zügen den Weg der
NSDAP vorzeichnete und beſonders die neuen Partei
genoſſen zu reger und tätiger Mitarbeit aufforderte.
Aus dieſer Rede ſeien folgende Geſichtspunkte wieder
gegeben:

Heute pflegen viele Menſchen die Frage aufzuwerſen:
Warum beſteht überhaupt noch die Par-
tei Das Ziel iſt doch erreicht; denn der Führer hat Ende.

Direktor Kahnt heimgegangen
Ammendorf. Auf dem Südfriedhof fand die

Beerdigung des vor einigen Tagen in Braun
lage verſtorbenen Fabrikdirektors der Am-
mendorfer Papierfabrik, Paul Otto
Kahnt ſtatt. Die rieſige Teilnahme der Be
völkerung, des Werkes und der Vereine iſt ein
Geſtändnis für das Schaffen des Verſtorbenen
geweſen. Das ergreifende und klare Bild, das
Pfarrer Krammiſch in der Kapelle des
Südfriedhofes von dem Verſtorbenen gab, war
in Wahrheit ein Lebensbild des Dahingegan-
genen. Sein Leben war ein Schaffen in Got
tes Hand.

Neue h Husweis
Ausgabeſtellen

Lettin Hier hat ſich Lehrer W. Rein
hold bereit erklärt, eine Ausweisgaus-
gabeſtelle des Reichsverbandes für Deutſche

Nachrichten aus dem Goalkreis
Jugendherbergen im Gau Mittelelbe-Harz zu
übernehmen. Es iſt daher jedem in Lettin
und Umgebung die Möglichkeit gegeben, ſich
dort einen Ausweis für die Benutzung der
Jugendherbergen zu verſchaffen. Der Preis für
einen Ausweis beträgt 0,50 Mark für Jugend-
liche unter 20 Jahren; für Erwachſene 4 Mark.

Lieskau. Hier hat ſich Hauptlehrer Otto
Bubendey, Lieskau, bereit erklärt, eine
Ausweisausgabeſtelle des Reichsverbandes für
Deutſche Jugendherbergen im Gau Mittelelbe
Harz zu übernehmen.

Gedenktafel für W. A. Thorweſt
Könnern. Anläßlich der 100. Wiederkehr des

Geburtstages von Kommerzienrat Wilhelm
Adolf Thorweſt wurde an dem Geburts
haus des Verſtorbenen in der Thorweſtſtraße
eine Gedächtnistafel angebracht, die von
einem heimiſchen Kupferſchmiedemeiſter kunſt

eNationalſogialismus der Tat
Zum erſten Reichsbetriebsappell am
30. Januar wollte die Betriebsführung
der Siedlergenoſſenſchaft „Eigene

Scholle e. G. m. b. H. die Stunde des
Appells bezahlen. Die Belegſchaft verzich
tete aber auf den Betrag zu Gunſten der
Winterhilfe.

ButterGroßhandelspreiſe. Deutſche Mar
kenbutter 130, Feinmolkereibutter 127, Molkerei
butter 123, Landbutter 118, Kochbutter 110.

Selugeebericlete

Harz.
Bruchberg, Temperatur: 9, Wetter: bewölkt, Ge

ſamtſchneedecke: 80 Zentimeter, Neuſchnee: 1 Zentimeter,
Schneebeſchaffenheit: Pulver, Sportmöglichkeiten: ſehr gut;
Benneckenſtein, 7, vewölkt, 32 Zentimeter, Pulver, ſehr
gut; Braunlage-Wurmberg, 9, bewölkt, 88 Zentimeter,

Zentimeter, ſehr gut; Brocken, 12, Nebel, 110 Zentt
meter, 1 Zentimeter, Pulver, verweht, ſehr gut;
Hahnenklee-Bocksberg, 10, bewölkt, 76 Ze. imeter, 1
Zentimeter, Pulver, ſehr gut; HahnenkleeBockswieſe, —8,
dewölkt, 60 Zentimeter, 1 Zentimeter, Pulver, ſehr gut;
HohegeißOrt, 8, bewölkt, 45 Zentimeter, 1 Zentimeter,
Pulver, ſehr gut; Schierke, 8, bewöllt, 45 Zentimeter,
1 Zentimeter, Pulver, Ski, Rodel u. Eisbahn ſehr gut;
St. Andreasberg, 10, heiter, 78 Zentimeter, 1 Zenti
meter, Pulver, ſehr gut; Torfhaus, 9, Schneefall,
69 Zentimeter, 8 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Thüringen.
Jnſelsberg, 12, Nebel, 111 Zentimeter, 1 Henti

meter, Pulver, ſehr gut; Neuhaus-Rennſtieg, 10,heiter, 82 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; NeuſtadtJgelsh.
D 10, wolkig, 81 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Sächſiſches Bergland.
AltenbergGeiſ., 10, Nebel, 60 Zentimeter, Pulver,

ſehr gut; Johann-Gevrgenſtadt, 19, heiter, 100 Zenti
meter, 5 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Oberwieſenthal,
11, heiter, 135 Zentimeter, 3 Zentimeter, Pulver, ſehr
gut; Frauenſtein, 10, Schneefall, 72 Zentimeter, 7 Zen
kimeter, Pulver, ſehr gut; Klingenthal, 16, heiter,
105 Zentimeter, 1 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Schleſiſches Gebirge.
Hampelbaude, 12, Schneefall, 110 Zentimeter, 6

Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Reifträgerbaude, 13,
Rebel, 160 Zentimeter, 8 Zentimeter, Pulver, ſehr gut;
Heufuderbaude, 9, Nebel, 150 Zentimeter, 4 Zenti
meter, Pulver, ſehr gut; Schreiberhau, 9, wolkig,
60 Zentimeter, 2 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Hohe
Eule, 10, wolkig, 55 Zentimeter, 5 Zentimeter, Pulver,
ſehr gut; Glatzer Schneeberg, 14, heiter, 176 Zenti
meter, 2 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Wöllfelsgrund,

voll in Kupfer getrieben iſt.
7, Schneefall, 45 Zentimeter, 8 Zentimeter, Pulver,

ſehr gut.
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Großfirma ſucht ſofort ge
wandte

Suche
für meine 15jähr.

GSterrottzpeſtinmn re Meh
unter L 4537 an
MNg, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
15 Jahre, ſucht

Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften u. Lichtbild.
Angebote unter D 5215 an
MRNZ., Halle, Geiſtſtraße 47.

Stellung i. Haus
halt.
Hildegard Strada,
Oberteutſchenthal,
Etzdorferſtr.

Bewerbungsmaterial
muß im Jntereſſe der Stellen
ſuchenden ſofort geprüft und an
dte Einſender
umgehend
zurlickgeſandt werden. Wegen
Verluſtgefahr darf man es nicht 5 gimm.anonym

zurückſenden Wohnung,
Die Stellungſuchenden erwarten Bad, Jnnenkloſett,
die Rückſendung aller einge Miete 90 mtl.,
reichten Unterlagen. Wir über
nehmen die Weiterbeförderung von
erledtgten Bewerbungsunterlagen
mit unſerer Anſchrift als Ab
ſender, wenn uns das Material
poſtfertig und franktert eingeſandt
wird. Jeder Sendung ſollte die
Angabe betigefügt ſein, um welche
Ziffer- Einſendung es ſich handelt.
Bewerbungen ſollten keine Origi
nalzeugniſſe uſw. beigefügt wer
den. Die einzelnen Teile des Be
werbungsmatertals miſſen mit der
genauen Anſchrift verfehen ſein.

Ziſchler

zum 1. 3. od. 1. 4.
zu vermieten.Halle, Spiegelſtr. 12

möbliert. Zimmer
vermietet Halle S.,
Leſſingſtr. 40 pr.

Metall
warenGepr.

Schafmſtr. zum Umbauen v. Neu u. Aufarbet
für Herde von güchenmöbe ür tungen nach Zeich.500 Muttern und ſ Küchenmöbeln für nung und Modell

ca. 200 Jährlingen Privat geſucht. in jeder Art und
zu ſofortigem An g Ausführungtritt gefucht. Angeb. u. L 4538 Friedrich Becker,
werbung nur per
ſönlich. Domäne
Neubeeſen über
Könnern Saale.

Mädchen

kinderliebes, jun-

a. d. MNZ, Halle,
5eiſtſtr.

Halle,
nur Kl. Brauhaus-

ſtraße 11.

Schuhrep.
werkſtatt

47.

Record“ges, m. Kochkennt ſeine Wohnung HalleS, Friebrich
wen r ofort geſucht. Hoche, Halle platz 4
er 3 cht. „Halle, voder 1. 3. nach „Agoverfahren“,Merſeburg geſucht. Pfännerhöhe 41. die ſchonendſte

Angebote mit Ge Schuhbeſohlung!haltsanſpr., Bild, Zimmer Fee.

Zeugnisabſchriften 5unter M 1679 an geſucht? Stempel
MNZ, Merſeburg, Wortanzeige ſchKl. Ritterſtr. in die eng Kliſchees

Emaille
ſchilder

Hermann Blume,Laden

Masken
verleiht
Halle/S., Kleine
Klausſtraße 2, III

Gardinen
ſpannen,
Glanzplätterei

Halle /S., Ankerſtr.
Nr. 7.

Ein Geschäft
ohne Reklame
gleicht einer
Maschine ohne

Oel. Werbe-
kosten für An

zeigen in der
MNZ sind pro-

dukiive Aus
gaben.

Beſterke
verchromt ſauber
und ſchnell
Friedrich Becker,

Halle,
nur Kl. Braubaus-

ſtraße 11.

Anlagen
Ladeſtation

Walter, Halle S.,
Gütchenſtraße 20

Ruf 358 49.

Sthuh-
beſohlung

Vertrauensſache!
Schuhbeſohlanſtalt

Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 32.

Ofen
reinigen,

ſtaubfrei, Maurer-
arbeiten. Eckert,
Halle, Ludwig
Wucherer Straße 39
(Ruf 338 72).

Auto
ſcheiben

Mvebius, Halle,
Halle, Ritterſtr. 3. Deſſauer Str. 6.

in guter Lage, möglichſt mit
Wohnung, jedoch nicht Be
dingung, ab 1. April 1935
zu mieten geſucht. Ausführ
liche Angebote unter L 5216,
MNZ., Halle, Geiſtſtraße 47

Werchromen Vernickeln
jeistungsfähig in Qualität und Preis

Chrom- Becker
nur Gr. Märkerstraße 6-7

Ruf 2389

Land-
bäckerei

grundſtück

mit Kolonialwaren,

23 Jahre im Beſitz,
iſt todesfallhalber
ſofort preiswert zu

verkaufen. Anzahl.
6000 bis 8000
Angeb. unt. L 5217

an MNZ, Torgau
(Elbe).

Kauſeute

Handwerker, Ge

werbebetreib.

Rechtskenntn.
erſjpar. Krger
u. Geldverluſte

Hieſ. erf. Rechtsbei
ſtand mit öffentlich.
langj. Praxis erteilt

leichtverſtändlichen
Unterricht aus all. Ge
bietend Rechtswiſſens
3MonateKurſus(in
den Abendſtd.) 40 M.

Kurſusbeginn:
18. Febr. 1935. Umgeh.
Anmeld. erb. u. I 4536
MRN, Halle, Geiſtſtr.

Muſik
erziehung
Klavierunterricht
Roſe Günther,

Halle, Bismarckſtraße 3.

Ghmnaſtik
geſundheitlich und
rhythmiſch.

Annelies Koch,
Dipl. Gymnagſtik
lehrerin, Halle/S.,
Barfüßerſtr. 7, I.

Graue
Ratten

lebende,
laufend
Tiergeſundheitsamt
der Landesbauern
ſchaft SachſenAnh.,
Halle, Freiimfelder
Straße 67/68.

kauft

Kaufe ſtändig
Kanarienhähne
und welbchen

alle Farben.
Auch Wellenſittiche

Schulie,Zoologiſche Handlung
Leipziger Straße 64

Hunde
all. Raſſen nimmt
ſtändig in Dreſſur
u. Pflege, Schutz
u. Wachhunde gibt
ab, la Referenzen,

Hundedreſſur
Anſtalt, Halle S.,
Röpziger Str. 188.

Fernruf 321 52.

Müntchner
Schnauzer

ſalz- und pfeffer
farbig, mittlerer
Schlag, 11 Monake
alt, ſch. koup.,
ſehr wachſam, ver
käuflich,

Michelmann,
BadFrankenhauſen

(Kyffh.),
Badengaſſe.

Schäfer
hündin

25, M.

13 Monate, ver-
kauft Bauer,
Oberneſſa 27 über
Weißenfels.

Grudeherde
auf Teilzahlung.
Halle Martins

berg
S

D.

Möbel werdenumgearbeitet, ge
beizt und poliert
Thomas, Halle/S.,
Mühlweg 25.

Verſchiedene gebr.
Koch u. Heizöfen

verkauft
Fr. Göricke vorm.
C. Böhme, Halle,
Kl. Brauhausſtr.
Fernruf 223 08.

Damenhüte
große Auswahl,
neueſte Modelle,

ſehr billig.
Halle /S., Hinden-
burgſtr. 31, part.

Ruf 252 81.

Brennholz
verkauft

Arbeitsſtätte
Evang. Stadtmiſſivn

Halle, Weidenpl. 3.

Fernruf 210 36.

verkaufen?
Wortkanzeige

Wüſcherei
Reſch, Halle, Brü
derſtraße 8. Spe
zialität: Herren

wäſche.

Fotoetke

Rödiger, Halle,
Geiſtſtr. 6. Jndu
ſtrieaufnahmen u.

Amateurarbeiten

billigſt. Paßbilder
3 Stück 1, M.

Glanz
plätterei

Gardinenſpannen,
billigſte Ausführung. Röhrig,
Halle/S., Große

in die MN3

d Ugemeine Pekanntmachunge

Kieinbahn
Wallwitz Wettin

Vom 1. März 1935 ab treten
HFahr preis
Ermäßigungen
ein für Zeitkarten (Monats und
Arbeiterwochenkarten. Näheres er
teilen die Abfertigungsſtellen.

Betriebsleitung

Amtliche Bekanntmackunge

Verſteigert wird am 18. Februar
1935, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-
Ring 13, Zimmer 45, i Wege der
Zwangsvollſtreckung das Grundſtück der
Gemarkung Ammendorf Beeſen
Planena, Ktbl. 3 Nr. 6244 und 625,4,
Spodiumfabrik, Feldweg, Bürogebäude
mit Anbau, 20 ar, Nutzwert 435

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Zwangsverſteigerungstermin am 11.
2. 1935 betr. Grundſtück Große Brau-
hausſtraße 9 iſt aufgehoben.

Februar 1935.
alle (S.), Abt. 7.

935, 10 Uhr, wird in der
Pfandkammer des Amtsgerichts, Adolf-
Hitler-Ring 13, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung ein Büfett ver
ſteigert.

Halle, d. 8. 2. 1935.
Städtiſche Steuerkaffe.

7. K.
Jm

ſollen
Saale)

getragenen,
Grundſtücke

am 16. April 1935, 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle Adolf-Hitlerring
Nr. 13, Zimmer Nr. 45 verſteigert
werden. Gemarkung Halle, Flurbuch:
Kartenblatt 15/16, Parzelle 2911/1,
Grundſteuermutterrolle Art. 5271, Ge
bäudeſteuerrolle 1466, Wohnhaus
Langeſtraße 23 mit 2 Flügeln, Hof
und Garten, Größe 17 a 81 qmw,
Gebäudeſteuernutzungswert 3680

151/34.
Wege der Zwangsvollſtreckung
die im Grundbuch von Halle
Band 192 Blatt Nr. 6541 ein

nachſtehend beſchriebenen

AutoPferdeſtall,
und Keſſelhaus.

5271,

Dey
Hinterwohn

haus, Kohlenſtall, Größe I a 36 qm,

Fabrikgebäuden,
ſchuppen, Maſchinen
Parz. 4004/1, Grdoſtmutterrolle
Gbdſteuerrolle 507 Wohnhaus
boldsgaſſe 4 mit Hof,
Gboſteuernutzgsw. 520

Der Verſteigerungsvermerk iſt am
27 Dezember 1934 in das Grundbuch
eingetragen.Als Eigentümer war damals die
offene Handelsgeſellſchaft Herm. Wintzer
in Halle (Saale) eingetragen.

Rechte, die zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht erſichtlich waren, ſind
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin
vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls ſie bei der
Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt und bei der Ver
teilung des Verſteigerungserlöſes dem
Anſpruch des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgeſetzt werden.

Es iſt zweckmäßig, ſchon zwei Wo
chen vor dem Termin eine genaue
Berechnung der Anſprüche an Kapital,
Zinſen und Koſten der Kündigung
und der die Befriedigung aus dem
Grundſtück bezweckenden Rechtsverfol
gung mit Angabe des beanſpruchten
Ranges ſchriftlich einzureichen oder zu
Protokoll zu erklären.

Wer ein der Verſteigerung entgegen
ſtehendes Recht hat, wird erſucht, vor
der Erteilung des Zuſchlags die Auf
hebung oder einſtweilige Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri
genfalls für das Recht der Verſteige
rüngserlös an die Stelle des ver
ſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle (S.), den 5. Februar 1935.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 9. Februar 1935:
10 Uhr, AdolfHitlerRing n

1 Friſiertoilette, 1 Sofa, r
1. Nähmaſchine 1 Tiſch. 1 Waſch,tiſch, 1 Glasaufſatz, 1 Muſikſchrank

n. a. m. gDupuis, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 9. Februar 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:2 Schreibmaſchinen (AEG, Conti

1 Geldſchrank, 1 Emaillierofen,
Kupfer u. Nickelbad, 1 Regiſtrier
kaſſe 4 Radios (Seibt, Nora, eu
mophon, Körting), 1 Poſten Herren
u. Damenſchuhe, 1 Schreibkaſſe,
1 Poſten Bücher, 1 Bücherſchrank,
1 Ladeneinrichtung, 10 Waren
ſchränke, 10 Warentiſche, Möbel u.
andere Sachen.Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 9. Februar 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13: en1 Radiv m. Lautſprecher u. r

1 Kleiderſchrant, 1 Plüſch
2 Teppiche, 1 Klubſofa, 1 e
1 Kredenz, 1 Standuhr, 1 Artiſch, 6 Stühle (Eiche), 1 Flurga
dervbe. 2 kompl. Küchen und
Schlafzimmer (Birke) kompl. r

Tiſchendorf, Obergerichtsvollgieher.

Sonnabend, den 9. Februar 1935:
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13. ine1 Hobelbant, 2 Klaviere, div. We
und Liköre, div. Möbel; leferner 12 Uhr an Ort und Ste

Ecke Holly- und Deſſauer Straße:

7 Grabdenkmäler. erFuhs, Obergerichtsvollsteh

Schloßgaſſe 12. Parg. 4594/1 Schweineſtall, Abort, 2 Deſſauer Str. 2 b.

c
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Arbeit am Menschen
Am Mittwoch dieſer Woche hat. der Gau

eiter HalleMerſeburg, Pg. Rudolf Jordan,
ine Rundfahrt durch alle Kreiſe des Gaues
gonnen. Am Fuße des Harzes wurde der An
ang gemacht, am Rande der Lauſitz wird dieſe

Peſuchsreiſe fortgeſetzt werden.

Ein Wort aus ſeiner Rede vor den Poli
hen Leitern in Sangerhauſen haben

wir obenangeſtellt. Im großen, mit Tannen
grün geſchmückten und weiß und rot ausgeklei
deten Saale, in dem der Appell ſtattfand, ſaßen
in wundervoller Geſchloſſenheit
er äußeren Haltung Sinnbild ihrer inneren

Einheitlichkeit die Politiſchen Leiter. Am
langen Tiſche unter der Bühne auf der der

duſikzug des Kreiſes ſtand, ſaßen in bunkem
Wechſel der Dienſtkleidüngen die Führer
aller Gliederungen und Form as
kionen. Rundum an den Wänden ſtanden
wie Säulen die Träger der vielen, vielen
Fahnen. Ueber dem Saal lag etwas, was man
verſucht wäre, „Weiheſtim mung zu
nennen wäre nicht mit dieſen Begriffen
anderwärts ſo unendlicher Mißbrauch getrieben
worden.

Ja, es lag ekwas Beſonderes über den Ver
ſammelten, was ſeinerzeitigen Kampfverſamm-
lungen eigen war (Soweit von ſich ſam
melnder Kraft und K ampfeswillen
die Rede iſt), was aber durchaus neu iſt
andererſeits (Soweit die innere Uner
ſchütterlichkeit und dußere Diſ
ziplingewo hntheit gemeint iſt). Es iſt
ehen, das ſtellte der Gauleiter anerkennend feſt,

in den letzten Jahren gewaltige Arbeit am
Menſchen geleiſtet worden. Arbeit an dieſen
Menſchen, die Mitglieder und Träger
eines Ordens deutſcher Ritter
ohne Furcht und Tadel ſind, Arbeit an
dieſem erleſenſten Führerkorps der tauſend
jährigen Reichsgeſchichte, Arbeit von
außen und oben durch Schulung und Aus
bildung und auch der Arbeit am Menſchen
ſchwerſtes Stück, das er ur ſelbſt an ſich
ſelbſt vollbringen kann.

Charakter, Weltanſchauung und Wiſſen der
Polttiſchen Leiter auszubauen und ſie für die
Aufgaben des Frühjahrs, den Einfatz der Pro
paganda für Erzeugungsſchlacht und
Arbeitsbeſchaffung geiſtig mobil zu
machen, war nicht allein das Ziel des Gau
leiterbeſuches. Wohl, ſie müſſen als erſte
und zuerſt immer die große Linie, das zu
erreichende Ziel, die letzten Gedanken erkennen

etwa in der nationalſozialiſtiſchen Agrar
politik, das ihnen Landesobmann Pg. Krauſe
aufzeigte. Wohl, ſie müſſen um die Ausein
anderſetzung zwiſchen innerſtagtlicher
Auf und Uinbauarbeit, zwiſchen ſt a te
lichem Kräfteſpiel und unſeren über ſt a at
lichen Gegenpolen wiſſen, die der Gauleiter
in zweiſtündiger Rede. aufzeigte. Aber es bliebe
dieſes Wiſſen eine Geheimwiſſenſchaft einiger

nicht

würden P
p

ediger und gewappnete
Vorkämpfer gegen Unverſtand und Gleich-
gültigkeit.

Arbeit am Menſchen, die Betreuungs-
arbeit an allen übrigen Volksgenoſſſen, das machte der Gauleiter ihnen
nicht nux einmal zur Aufgabe. Deshalb ließ
er ſich die Ortsgruppenleitungen von Artern
und Stolberg zeigen, machte den Ortsgruppen
leitern zur Pflicht, für jeden in jeder
Sache zur Verfügung zu ſtehen, keinen
abzuweiſen, der mit irgendeinem Begehr auf
die Dienſtſtelle komme. Um alles ſich zu
kümmern iſt des Politiſchen Leiters Pflicht.
Um die Mietſchwierigkeiten des alten Mütter
leins und Arbeitsſuche ihres Enkels in
gleicher Einſatzfreudigkeit. Weil die Ge
meinſchaftsräume der Ortsgruppe
Stolberg es ermöglichen, Weihnachts
beſcherung Winterhilfswerks zu beher-
bergen oder irgendwelche geſellige Zuſammen
künfte der Kriegsopferverſorgung oder anderer
Gliederungen, weil dieſe ſelbſtausgeſtatteten
Räume mit ihren übertünchten Dachſtuhlbalken

f

die

u des

ſo gar nichts Amtsſtubenmäßiges an ſich haben,
ſondern einer beſcheidenen, aber umſo herz
licheren Gaſtlichkeit Stätte, Heim des ganzen
Ortes ſein können, deshalb nannte er ſie bei
ſpielgebend.

rotWie Arbeit am Menſchen zu leiſten ſei, das
machte der Gauleiter aber auch gleich ſelbſt vor.
In einem der immer noch arge Not leidenden
Betriebe des Kreiſes, in der „Mifa“ Fahrrad
fäbrik, ſtattete er den ſchaffenden Menſchen

einen Beſuch an ihren Arbeits
plätzen ab. Nicht etwa, weil ihn die Be
ſonderheit der Maſchinen oder der Lackierungs
verfahren feſſelten. Nein der Gauleiter er
klärte es am Abendappell Fräsmaſchi
nen ſind ihm nichts Neues mehr, da er ſelbſt
ſchon mit 1824 Jahren an einer ge
ſtanden ſei. Aber die Menſchen an den
Maſchinen, ihnen ſei er verpflichtet, ſie
wöllte er ſprechen, ihnen wollte er die ſchwie
lige Hand drücken. Sie gehören uns
und wir gehören ihnen, denn fürdas Volk arbeitet der National-
fozialismus und im Volke hat erſein Fundament feſter als
Granit.

Denn: Ob die Arbeit am Menſchen
suk geleiſtet wird, ob es gelingt, alle Volks

genoſſen zu Menſchen des Nationalſozialismus
zu machen, davon hängt das vergeſſe nie
mals einer der Erfolg aller anderen

Arbeit ab. WEst
Tagung

des Agrarpolitiſchen Appargtes
Berlin, 8. Febr. Vom Freitag, dem 8. Fe

bruar bis Sonntag, dem 10. Februar, wird in
Weimar die Tagung des Agrarpolitiſchen

Miktkeldeutſche Nativnal erung

Apparates der NSDAP ſtattfinden. Dieſe Ta
gung ſoll in Zukunft alljährlich zum gleichen
Zeitpunkt in Weimar abgehalten werden. Von
Weimar iſt die Eroberung des Bauern
tums durch den Nationalſoziaglismus aus
gegangen. Gerade vor vier Jahren fand am
gleichen Tage die erſte Sitzung des Agrarpoliti
ſchen Apparates der NSDAP in Weimar ſtatt.
In einer großen Kundgebung am Sonntag
mittag in der Weimarhalkle in Weimar
wird Reichsminiſter Darr é in ſeiner Eigen
ſchaft als Reichsleiter des Amtes für Agrar
politik ſprechen.

Krawalle in Paris
Stag der blutigen Staviſky- Unruhen in Paris,

ſt ruh. wie es die umfaſſenden Maßnahmen der Polizei erwarten ließen.
Bei den nächtlichen Kundgebungen in Paris wurden über 1200 Verhaftungen vorgenommen.
Unſer Bild zeigt Demonſtranten, die nach der Feier in der NotredameKirche die Po li

zeiabſperrung durchbrechen.

Der 6. Februar, der Jahres
iſt nicht ſo ruhig verlaufen,

Güdafrikaniſch engliſcher Fwiſchenfall
Marinevſſtgiere ausländiſcher Mächte

London, 8. Februar. Jm ſüdafrikaniſchen
Abgeordnetenhaus hatte kürzlich ein Mitglied
daran Anſtoß genommen, daß der britiſche
Oberbefehlshaber der in Südafrika ſtationier
ten Flotte, Vizeadmiral Evans, an dem zer
moniellen Aufzug zur Eröffnung des Parla
ments teilgenommen haben ſoll. Er hatte den
Miniſterpräſidenten General Hertzog ge
fragt, ob die Regierung im Hinblick guf die
angeblich völlige Unabhängigkeit der ſüdafri
kagniſchen Union nicht die Vorrechte abſchaffen

wolle, der ſich die eMarinesffiziere aus ländiſcher Mächte
bei der Eröffnung des Parlaments erfreuten.

Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, hat Ge
neral Hertzog nunmehr geantwortet, daß die
Regierung mit Rückſicht auf dieſen ſeit undenk
lichen Zeiten beſtehenden Brauch und in Würdi-
gung der Verdienſte des Vizeagdmfrals um die
Ausbildüng eines Teiles der Verteidigungs
kräfte der ſüd afrikaniſchen Unibn nicht gewillt
ſei, über den Verzicht auf dieſen Akt der Höf
lichkeit Erwägungen anzuſtellen.

Aber „Radivtelephoniſches
Frühſtück

Die Wunder der drahtlöoſen Technik haben
am Donnerstag ein „radiotelefoniſches Früh

ſtück“ zweier Parteien ermöglicht, die 6000 Mei
len voneinander entfernt waren. Die eine
Hälfte des Frühſtückstiſches war im Hyde
parke Hotel London und die andere in
der Funkſtation von Südafrika in
Kliphuvel gedeckt worden, wohin ſich die
Teilnehmer der britiſchen Reichs
preſſekonferenz, die zur Zeit in Kap
ſtadt tagt, begeben hatten. Die Reden aus Lon
don und Kapſtadt waren ſo deutlich zu hören,
als ob ſie in ein und demſelben Raum gehalten
worden wären.

Sie Ebelhn Wrenſch, der den Vorſitz
führte, verlas eine Botſchaft des Königs von
England.

Der Dominienminiſter Thomas wies in
einer kurzen Anſprache auf die wertvollen Be
ſprechungen hin, die die Miniſterpräſidenten
der Dominiens anläßlich ihrer Anweſenheit in
London zur Teilnahme an den diesjährigen Ju
biläumsfeierlichkeiten führen würden.

Von Südafrika ſprach u. a. der Miniſter
präſident der Union General Hertzog der
darauf hinwies, daß im Jntereſſe des welt
wirtſchaftlichen Wiederaufſtiegs das Miß
trauen und die Furcht, zwei Eigenſchaften, die
ſich noch immer behaupteten durch ein allge
meines Vertrauen erfetzt werden müßten

Die winterliche Atempauſe
Die Konjunktur im Winter 1934/37

Die deutſche Wirtſchaft
ſteht gegenwärtig im Zeichen der winter
lichen Atempauſe. Wie immer um dieſe
Zeit iſt die Arbeitsloſigkeit ſaiſonmäßig geſtie
gen, die Beſchäftigung geſunken. Die Steige-
rung der Arbeitsloſigkeit und der Rückgang der
Beſchäftigung halten ſich bisher aber in enge-
ren Grenzen als in den früheren Jahren.

Konfünkturell hält ſich die Wirtſchaftstätig-
keit nach wie vor auf hohem Stand. Das Pro
duktionsvolumen und der Umfang der Beſchäf-
tigung im ganzen haben ſich während der zu
rückliegenden Monate, von den jahreszeitlichen
Einflüſſen abgeſehen, nur wenig verän-
dert. Wie bisher iſt die Jnveſtitionstätigkeit
und damit das Geſchäftsvolumen in den Jn
veſtititionsgüterinduſtrien weiter geſtiegen. Der
Zwang zur Einſchränkung der Roh-
ſtoffein fuhr äußerte ſich namentlich in
den Verbrauchsgüterinduſtrien, in erſter Linie
in der Textilindüſtrie. Seit Auguſt konnte
ſich hier jedoch das Produktionsvolumen voll
behaupten.

Die Welle der Hamſterkäufe war be
reits Ende des Jahres wieder abgeebbt; die
laufende Produktion und die Vorräte in Jn-
duſtrie und Handel hatten ausgereicht, um ſelbſt
die geſteigerte Nachfrage zu decken,
Der Verbrauch der Bevölkerung bewegt ſich da
her wieder mehr in dem Rahmen, der ihm durch
die Entwicklung des Einkommens gezogen iſt.
Die Neuregelung auf dem Gebiet der Außen-
handels wirtſchaft bezweckt, die Einfuhr der (un
verändert niedrigen) Ausfuhr anzupaſſen. Die
Handelsbilanz war in den letzten Mo
naten (vom Dezember abgeſehen nahezu
ausgeglichen. Die Kreditmärkte
haben ſich trotz wachſenden Geldbedarfs der

Wirtſchaft in MonatenDie
in den zurückliegenden a

weiter verflüſſigt. Geldſätze ſind geſun
ken, die Kurſe am Rentenmarkt erheblich ge

ſtiegen. Mit der großen geſetzlichen Kon
verſion der Pfandbriefe und Kommunal
obligationen iſt die Käpitalmarktpolitik der
Reichsregierung dem Ziele der Emiſſions-
reife einem großen Schritt näher gekommen.

Jn der Weltwirtſchaft
iſt die Stockung der Sommer und Herbſt
monate von einer neuen Belebung abge
löſt worden. Die Jnduſtrieproduktion nimmt
ſeit September wieder zu. Die Rohſtoffpreiſe
haben ſich weiter erhöht; auch an den Märkten
der induſtriell erzeugten Rohſtoffe, die faſt das
ganze letzte Jahr hindurch unter Ueberproduk-
tion zu leiden hatten, herrſcht teilweiſe wieder
eine feſtere Tendenz. Ebenſo hat ſich an den
Aktienmärkten der führenden Jnduſtrieſtaaten
ſeit dem Herbſt eine neue Aufwärtsbewegung
angebahnt.

Wie an der Konjunkturabſchwächung wäh
rend des Sommers und Herbſtes, ſo hat auch
an der gegenwärtigen Belebung die Wirt-
ſchaftsentwickklung in den Vereinigten
Stagten den Hauptanteil. Jn Groß
britannien dagegen ſind die Anſätze zu
einer neuen Belebung noch ſchwach; der im
Frühjahr erreichte Stand iſt jedoch in den letz
ken Monaten voll behauptet worden. Anhaltend
depxeſſiv iſt die Lage in den. weſtenropäiſchen
Goldwährungsländern; immerhin iſt in
Frankreich, wo Produktion und Umſätze bis
zum Herbſt ſcharf ſanken, neuerdings eine ge
wiſſe Entſpannung eingetreten.

Die Kapitalmärkte haben ſich in faſt
allen Ländern während der letzten Monate
weiter verflüſſigt. Jn Großbritannien und
einigen anderen Ländern des Sterlingblocks iſt
der Kapitalzins vom Tiefſtand der 90er Jahre
nicht mehr weit entfernt; auch die übrigen gro
ßen Jnduſtrieländer ſtehen offenbar im Be
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zeit zu überwinden. Der internationale Kapi-
talexport liegt jedoch nach wie vor darnieder.

Mit der Zunahme der land wirtſchaft
lichen Kaufkraft und dem erneuten Kon
junktüranſtieg in wichtigen Jnduſtrieländern
hat ſich der Welthandel ſtärker als ſaiſonüblich
belebt. Er iſt jedoch nach wie vor an vielen
Stellen gehemmt, zumal viele Volkswirtſchaf-
ten in ihrer ausländiſchen Kaufkraft durch in
ter nationale Schuldverpflichtun-
gen beeinträchtigt ſind.

Hauptmann Prozeß vor dem Ende
Newyork, 8. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Jn

dem ſich ſeinem Ende nähernden Hauptmann-
Prozeß dauerte am Mittwoch der Aufmarſch
der Entlaſtungszeugen an. Die Mehrzahl der
Zeugen hinterließ jedoch keinen guten Eindruck
und brach zumeiſt im Kreuzverhör zuſammen.
Die wichtigſte Zeugin war Frau Grete
Henckel, die Frau des vor einigen Tagen
vernommenen Zeugen Henckel, in deſſen Haus
der Angeklagte Hauptmann mit Jſidor Fiſch
bekannt wurde. Frau Henckel beſtätigte das in
ihrer Ausſage. Die Bekanntſchaft zwiſchen
Hauptmann und Fiſch ſtammt aber nach dieſer
Ausſage erſt aus dem Jahre 1932.

Ein wichtiger Entlaſtungszeuge war auch der
Sachverſtändige für Fingerabdrücke. Dr.
Hudſon, der die Polizei bei ihren Verſuchen,
an der berühmten Leiter Fingerabdrücke zu fin
den, unterſtützte. Dr. Hüdſon ſagte aus, daß
bei dieſen Verſuchen Silbernitrat ver
wendet worden ſei und, wenn tatſächlich Finger
abdrücke auf der Leiter vorhanden geweſen
ſeien, dieſe unter allen Umſtänden, ſelbſt nach
ſechs Monaten, feſtzuſtellen geweſen wären.
Weiter ſagte der Sachverſtändige aus, daß in
dem Teil der Leiter, deſſen Holz aus Haupt
manns Bodenkammer ſtammen ſoll, nur ein
Nagelloch von ihm feſtgeſtellt worden ſei.

Weitere Lawvinenſchäden

im öſterreichiſchen Alpengebiet
Wien, 8. Febr. (Eigener Drahtbericht.

Fortlaufend treffen aus den Alpenländern
Nachrichten von ſchweren Lawinenſtürzen ein,
h en Sachſchaden angerichtet haben und
auch zahlreiche Opfer (mindeſtens 201) an
Menſchenleben forderten. Auf der Arlberg
ſtraße gibt es Schneehöhen bis zu
20 Metern. Aus Oberöſterreich wird ge
meldet, daß in dem Bezirk Gmunden Schnee
läwinen niedergingen, die auf ihrem Weg alles
niederriſſen und u. a. auch einen Einwohner
mehrere hundert Meter weit in die Tiefe riſſen.
Die Leiche konnte inzwiſchen geborgen werden.
Auch im Zillertal haben die Lawinen große
Verheerungen angerichtet. Gaſthof
„Klausner-Hof“ im Zillertal wurde vollſtändig
verlegt. An der öſterreichiſch-ſchweizeriſchen
Grenze bei Alt-Finſtermunz im Engadin
ſperrte eine 300 Meter breite Lawine während
fünf Stunden den Jnn-Fluß. Die Straßen in
die Schweiz ſind verſchüttet.

Der

m Zeichen der Lawinengefahr

e e elßenale e a pehe

e S e e eJn den alpenländiſchen Winterfportplätzen
wird überall auf die durch den teilweiſen
Witterungsumſchwung entſtandene Lawi
nengefahr hingewieſen. Jn zwei Sprachen
ermahnt dieſes Schild die Winterſportler zur
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Dee Deutocke Spoet
Dee Spoet eo Sonutago

Dieſer Winter iſt immer zu neuen Ueber
raſchungen bereit. Er gefällt ſich, uns mit
Schneeſchauern zu überfallen, mit Froſt uns
zitternd zu machen und dann uns wieder, wenn
wir uns zum Schutz gegen die Kälte ſo recht
vermummelt haben, mit warmen Winden und
Tauwetter zu ärgern. Ein wunderlicher Herr
iſt dieſer Winter! Seine Launen und Tücken
werden beſonders im

unangenehm empfunden. Bis zum Sonntag
hofft man zwei bedeutende Veranſtaltungen,
das Winterſportfeſt des Deutſchen Oſtens
in Oberſchreiberhau und die Akade-
miſchen Welt Winterſpiele in
St. Moritz vhne Störungen zum Abſchluß
zu bringen. Rhön und Eifel ſind derSchauplatz der Mitteldeutſchen Skimeiſterſchaft
bzw. der Weſtdeutſchen Staffelkämpfe.

Weiterhin ſind zu nennen die Schwarz
wald-Staffelmeiſterſchaft, der 50-Kilometer-
Dauerlauf in Clausthal-Zellerfeld
und der 40-Kilometer-Dauerlauf im Taunus.
Vor Beginn der Fis Rennen in der Hohen
Tatra werden einleitend in Groß-Kohl-
bach Abfahrts- und Slalomläufe ausgetragen.

Jm Auslande beginnen in Chamonix
die franzöſiſchen und in Cortina d Am-
pe z zo die italieniſchen Meiſterſchaften. Jm

Eisſport
wird bereits am Sonnabend die Weltmeiſter
ſchaft im Kunſtlaufen für Frauen in Wien
entſchieden. Die Rodel-Europameiſter
ſchaften werden am Wochenende in dem
polniſchen Winterſportplatz Krynica durch
geführt. Jm

Fußball
gibt es am Sonntag in allen 16 Gauen vollen
Spielbetrieb. Vor ausſichtlich werden einige
Gaue, wie Sachſen und Mittelrhein,ſchon ihre Meiſter melden können. Ent-
ſcheidungen dürften auch im

Handball
e denn die Meiſterſchaftsſpiele nähern ſich
em Endſtadium. Jn Breslau werden die End

runden zur Hochſchulmeiſterſchaft veranſtaltet.
S

ber I. SV en kommt
ßonntag 19'/, Uhr Sportfreundepiatz am Rosongarten

Jm
Rugby

liefern ſich in Berlin die Auswahlmann
ſchaften von Brandenburg und Sachſen einen
Freundſchaftskampf. Jn der

Leichtathletik
wird in der Reichshauptſtadt die Deutſche Hoch
ſchulmeiſterſchaft im Waldlauf ausgetragen
Bei dem Titelkampf ſind 32 Hochſchulen durch
Mannſchaften vertreten. Beſonders hervor
gehoben ſei das zugunſten der Winterhilfe
im Magdeburger Wilhelmsbade ver
anſtaltete

Waſſerballſpiel
zwiſchen unſerer Nationalmannſchaft und der
in Amſterdam ſiegreich geweſenen Olympia
ſieben. Jn London kommen die Welt
meiſterſchaften im

Tiſchtennis
zum Abſchluß. Jn Paris ſind die franzöſi
ſchen Hallenmeiſterſchaften im Gange. Jm

Radſport
wartet nunmehr die Dortmunder Weſt
falenhalle mit einem „Nacht! Rennen
auf. Bereits am Sonnabend finden Rennen in
der Stuttgarter Sporthalle ſtatt. Am gleichen
Tage wird in Kopenhagen ein 25Stunden Mann
ſchaftsfahren mit einigen deutſchen Teil
nehmern geſtartet. Jm

Motorſport
ſei auf die Titiſee-Winterfahrt hingewieſen.
Jm

Rennſport
ſetzen Berlin-Ruhleben und Altong
Bahrenfeld die Trabrennen fort. Jn
Vincennes erwartet man einen Start des
deutſchen Klaſſetrabers Vitruv. Galopp-
rennen finden in Cannes und Pau ſtatt.

e eCheiotl Ceaue nicht u a
Bei den IV. Akademiſchen Weltwinterſpielen

n St. Moritz blieb die Deutſche Meiſterin
Chriſtl CranzFreiburg, im Abfahrtslauf in
der ausgezeichneten Zeit von 4:26,6 ſiegreich,
die nur 26,2 Sekunden ſchlechter iſt, als die des
en bei den Männern Guarnier-Fta
ien.

Als beſter Deutſcher erwies ſich hier
Xaver Kraiſh-München, an zehnter Stelle,
Dr. Vetter folgte an 12. Stelle. Jm Cis
kunſtlaufen dominierten die Oeſterreicher.
Der Berliner Günther Nogack kam auf den
ſechſten Platz. Jm Eisſchnellaufen war der
Lette Andrickſon ſiegreich und zwar über
500 Meter in 46 Sek. und über 1000 Meter in
1:33.

Jm Eishockeh befeſtigte die Schweiz ihre
führende Stellung durch einen 3:2-Sieg über
Jtalien, während Ungarn mit 5:0 Frankreich
abfertigte.

Die Leiſtungsſteigerung im deutſchen
Schwimmſport kommt in der Anerkennung von

Ausdruck. Der Verbands-Schwimmwart R. O.
Brewitz, Magdeburg, hat die am 10. und
11. Januar in Ohligs erzielten Zeiten von
Chriſtel Rupke (Ohligs 04) im 200 und
400MeterRückenſchwimmen mit 3:01,4 bzw.
6:25,4 und im 500-Meter-Bruſtſchwimmen von
Martha Genenger (Krefeld) mit 8:17,5,
ferner wurden die famoſen Leiſtungen von
Hanni Hölzner (Plauen) am 15. Januar in
Kopenhagen im 100-MeterBruſtſchwimmen mit
1:24,5 und von Erwin Sietas (Hamburg)
am 3. Februar in Leipzig im 200MeterBruſt-
ſchwimmen mit 2:48,6 als deutſche Höchſt
leiſtungen beſtätigt.

DR Pöedeet dao Raduauderu

Der Deutſche Radfahrer Ver
band läßt ſich nicht nur die Förderung des
Rennſports angelegen ſein, ſondern widmet
auch dem Wanderfahren auf dem Rade ent
ſprechende Aufmerkſamkeit. Die Sportabteilung
des Verbandes hat jetzt wieder eine Aus
ſchreibung für Wanderfahrten 1935 geſchaffen,
an denen ſich alle Vereine und jedes einzelne
Mitglied beteiligen ſollen.

Die Ausſchreibung für die freiwilligen

nehmer in mehrere Gruppen und die Führung
eines amtlich vorgeſchriebenen Wanderfahrt
Kontrollbuches durch jeden Bewerber vor. Die
einzelnen Fahrten ſind ordnungsgemäß in das
Buch einzutragen und etappenweiſe durch die
örtlichen Verbandsvertretungen zu beſtätigen.
Für die Durchführung dieſer Beſtätigungen
und für die Länge der Fahrten ſind Rahmen
beſtimmungen erlaſſen worden. So werden
Fahrten unter 30 Kilometer und Tages
leiſtungen über 150 Kilometer nicht gewertet.
Die Wanderfahrten müſſen bis zum 30. Sep
tember beendet ſein.

Bemerkenswert iſt auch die Ausſchreibung
von Pflichtwanderfahrten. Die BezirksWan-
derfachwarte haben im Jahr wenigſtens vier
ſolcher Pflichtwanderfahrten anzuſetzen.

65 Deuctacklanud- Tales

Der Deutſche Automobil-Club
veranſtaltet im Rahmen der Titiſee Winter-
fahrt 1935 eine Deutſchlandfahrt, die
die Meldungen von 65 Teilnehmern in den
Klaſſen für Kraftwagen und Krafträder ge
funden hat.

Am Ziel Titiſee findet am 9. Februar
die Rundſtrecken Hochleiſtungsprüfung ſtatt,
während das für den 10. Februar vorgeſehene
Eisrennen ausfällt. Der Startort für die
Deutſchland fahrt iſt den Teilnehmern
freigeſtellt, allerdings hat der Start entweder
an einem Kontrollort oder am Sitz einer Gau
geſchäftsſtelle zu erfolgen, wo er zu beſtätigen
iſt. Jnnerhalb der gewählten Strecke gilt es,

Wanderfahrten ſieht die Einteilung der Teil] möglichſt viele Kontrollſtellen anzufahren.

Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten vor
aus. So ſteht Berlin ſchon heute im Zeichen
der Olympiade 1936, bei der Deutſch
land zum erſten Male in der Geſchichte der
Olympiſchen Spiele gaſtgebende Nation
ſein wird. Dieſe Ehre verpflichtet aber zu
gleich zu einer vorbildlichen Vorbereitung und
Organiſation der Spiele. Jn dieſem Sinne
veranſtaltet der Reichsſportführer inVerbindung mit dem Propaganda Ausſchuß
für die Olympiſchen Spiele 1936 eine
Olympia- Ausſtellung in dem Hauſe
Bellevueſtraße 7, die nicht nur Aufbau
und Ziele der Olympiſchen Spiele auf
zeigen wird, ſondern auch deren reiche Tradi-
tion, d. h. ihre Verbindungen zur Antike und
die außerordentliche Entwicklung ſeit der
Wiedererweckung um die Jahrhundertwende.

Mietſchke engliſcher Polizeimeiſter
Die deutſchen Polizeiboxer, die ſich an den

Jnternationalen Meiſterſchaften von Eng
land in London beteiligten, ſind auch in
dieſem Jahre nicht ohne Siegeslorbeeren zurück
gekehrt. Wie ſchon 1934, war es der Ber
liner Mietſchke, der ſich diesmal den
Titel im Weltergewicht holte, nachdem er bis
dahin Titelverteidiger im Leichtgewicht war.

Jn der Vorſchlußrunde punktete er Kiehly
(Civic Guard) glatt aus und traf im Finale
mit Duncan (Royal Ulſter Conſtabulary)
zuſammen.

Der Deutſche war hier turmhvch überlegen
und in der zweiten Runde ſtoppte der Ring
richter den ungleichen Kampf zugunſten von
Mietſchke. Weniger Glück hatte im
Mittelgewicht Hornemann-Berlin, der
ſchon gleich zu Beginn ausgeſchaltet wurde und
im Halbſchwergewicht ſcheiterte Kyfuß
Gevelsherg in der Vorſchlußrunde an dem
Engländer Hearns von der Civie Guard,
der ihn nach Punkten ſchlug.

Die Niederrhein-Boxer gewannen auch den
Rückkampf gegen die Niederſachſen-Staffel in
Hannover mit dem nicht ganz ſo eindrucksvollen
Ergebnis von 9:7 Punkten. Allein fünf Kämpfe
endeten un entſchieden. Man darf nun auf das
Abſchneiden der Weſtdeutſchen gegen Batpern
am 15. Februar geſpannt ſein.

Jn der letzten Nacht des Brüſſeler Sech?-
tagerennens kam der Kölner Hürtgen, der
mit ſeinem Partner Jppen ausſichtsreich im
Rennen lag, ſchwer zu Fall. Der Deutſche

fünf neuen deutſchen Rekorden deutlich zum ſetzte zwar die Fahrt fort, litt aber ſo ſtark

et Pönl Piuge
Unter anderem feſſelt die beſonders ſchwie

rige Organiſation des großen Olympia-
Fackel-Staffellaufes, der durch ſieben
verſchiedene Staaten über rund 3000 Kilometer
führen wird. Jn dieſem FackelStaffellauf lebt
die antike Vorſtellung vom Olympiſchen
Feuer wieder auf, wenn der Fackelläufer am
Eröffnungstage der Olympiade im Sta-
dion eintreffen wird, um ſymboliſch die olym
piſche Jdee aufs neue zu entzünden.

Daß mit dem olympiſchen Gedanken
nicht nur rein ſportliche Belange verknüpft
ſind, zeigt die kleine Kunſt-Ausſtellung, die der
großen olympiſchen Schau angegliedert iſt.
An Hand künſtleriſcher Sportdarſtellungen und
vorbildlicher Sportpreiſe wird gezeigt, wie der
Sport im letzten Grunde ein weſentlicher Be
ſtandteil der Kultur einer Nation ſein kann.

Olympia Ausſtellung in Berlin
Eine Ueberſicht der alten Kampfſtätte in Olhmpia

Käeze Spoetmel dungen
unter den Folgen des Sturzes, daß Hürkgen-
Jppen nicht mehr erfolgreich in den Schluß-
kampf einzugreifen vermochten. Sie verloren
im Laufe der Nacht nicht weniger als ſechs
Runden.

S e e. et

M seslidetue

e 9 aHeebee- Baiee Acht in Bdageot

Die bereits in allen Einzelheiten feſt
ſtehende Amerikareiſe unſeres Europa
meiſterpagres läßt eine Teilnahme von
Maxie Herber und Ernſt Baier an der
Weltmeiſterſchaft im Paarlaufen in
Budapeſt nicht mehr zu. Bereits am 21. 2.
tritt das deutſche Meiſterpaar die Ueberfahrt
nach den Vereinigten Staaten an. Auf der
mehrivöchlgen Reiſe werden Maxie Herber und
Ernſt Baier in allen großen Städten mit threr
nahezu vollendeten Kunſt im Schaulaufen für
die deutſche Sache werben.

e Nr. 33

Morgen Hallenwettkämpfe und Vor
führungen

Die diesjährigen Winterwettkämpf
der Halliſchen Studentenſſchaft ar
freuten ſich bisher eines ausgezeichneten Ver
laufes. Mit den heutigen Schwimm-
Meiſter ſchaften auf die wir bereits
ausführlich hingewieſen haben Und den
morgigen Hallenwettkämpfen erreicht
das Univerſitätsſportfeſt ſeinen Höhepunkt E
iſt immer ein Vorzug dieſer Sportveranſtal
tung geweſen, daß nicht allein der Leiſtungs
ſport die entſcheidende Rolle ſpielte, ſondern
wertvolle Darbietungen die Wettkämpfe ein
rahmten und von der umfaſſenden Arbeit des
„Amtes für Leibesübungen“ ein beredtes Zeugnis ablegten. Auch das morgige
Programm das an Reichhaltigkeit keinen
Wunſch offen läßt, weiſt viele Vorführungen
auf, die den Beſüch der Endkämpfe beſtimmt
empfehlen.

Jm Vergleich zu früheren Jahren iſt mehr
Gewicht auf die Mehr und Mann-
ſchaftskämpfe gelegt worden. Das Haupt
inkereſſe der Vormittagskämpfe beanſprucht der
Gerätefünfkampf. Beſonders ſtark um
worben iſt die Meiſterſchaft im Mann
ſchaftsTauziehen, zu der das Kame
radſchaftshaus allein fünf Mannſchaften
gemeldet hat. Es iſt ſchwer vorauszuſehen
wie ſich dieſe gegen Alemannia, Saro
Thuringiga und Gothiag ſowie die Me
diziniſche Fachſchaft behaupten werden.
Faſt die gleichen Mannſchaften beſtreiten den
Dreikampf für Mannſchaften,
deſſen Uebungen gleichzeitig als Einzelwett
bewerbe ausgeſchrieben ſind (zwei Runden
Hindernislauf, Medizinballweitſtoß aus dem
Stand, Schlagballzielwurf). Dieſe Konkurrenz
iſt pflichtmäßig für die Studierenden der
Grundausbildung. Nach längerer Unter
brechung wird auch das Fechten wieder aus
getragen, und zwar Schläger auf Glocke
und ſchwerer Säbel.

Die Endkämpfe am Nachmittag bringen
dann die leichtathletiſchen Einzel-
meiſterſchaften. Die ausſichtsreichſten
Teilnehmer im Hochſprung und Stein
ſtoßen ſind hier Stein, Püſter (ATV
Gothia), Matiſſeck (Turnerſchaft SaxoThu
ringiag), Warnecke (Turnerſchaft Salia Fena)
und Graßhoff (VfL 96).

Beſonders hervorzuheben ſind die einzelnen
Vorführungen: Ballgymnaſtik und
Sportſchule der Studentinnen, gymna-
ſtiſche Grundausbildung, Volkstanz ſowie eine
Muſterriege an Tiſch und Barren. Die
Prellballſpiele ſind diesmal nicht als
allgemeiner Wettbewerb ausgeſchrieben. Es
ſpielen je drei Studierende der Grundaus-
bildung gegen drei Dozenten und drei
Sportſtudenten. Die einzelnen Wett
kämpfe werden morgen früh und nachmittag in
der Turnhalle der Moritzburg argetragen.

Amtliche Bekanntmachungen
Amt 4 (Handball)

Der für den 9. 2. in Merſeburg angeſetzte Schieds
richterSchulungsabend findet erſt am Montag, dem
11. 2., 20 Uhr, im „Vaterland“ ſtatt.

Fauſt, Kreisſchiedsrichterobhmann,
n

Kreis Saale.
Schiedsrichteränderung: Das Spiel Nr. 281 Se

Merſeburg Landsberg leitet nicht Blüher (Favorit),
ſondern Döbel (98 Halle).

2. Aenderungen für den 10. 2. Wegen der Pokal
ſpiele werden folgende Spiele abgeſetzt: Spiel Nr. 283
Mücheln Favorit/Blauweiß (Weiſe, Pr.
Nr. 289 Wörmlitz 1910 Halle (Favoritk/
Nr. z22 Mücheln 2 Favorit/Blauweiß 2 (Neumarh).

3. Für die Schiedsrichter des Stadtgebietes Halle
und Umgebung iſt zum 13. 2. im 98er Vereinsheim,
Merſeburger Str., Gemeinſchaftsempfang zum Rundfunk
vortrag von Dr. Bauwens „Sinn und Zweck der Fuß
ballregeln“ angeſeßt worden. Beginn 26.15 Uhr. Er
ſcheinen iſt Pflicht. Jm Anſchluß an den Vortrag iſt
Ausgabe der Schiedsrichterausweiſe.

Es wird erwartet, daß die Vereinsleiter der Vereine
des Kreiſes Saale ebenfalls Vorbereitungen zum gemein
ſamen Empfang dieſes Vortrages treffen. Die Spieler
und Schiedsrichter ſind rechtseitig auf die Rundfunk
veranſtaltung aufmerkſam zu machen.

Rühle,
S Fachwart für Fußball,

Merſeburg).
Blauweiß).

Halleſche Turnerſchaft
Die Führer der Turnvereine Halle (Stadt) und die

Mitarbeiter am 18. Jahnſchwimmen der DT werden ge
beten, am Montag, dem 11. d. M., um 20.15 Uhr zu
einer wichtigen Beſprechung und Schlußberatung in
Bauers Gaſtwirtſchaft, hier, Rathausſtr. 3, zu erſcheinen.

Jch erwarte allſeitige Teilnahme.
G. Meyer,

Führer der Hall. Turnerſchaft.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf

Kaufmänniſcher Turnverein. Sonnabend,
den 9. Februar Jahreshauptverſammlung in
MarslaTour. Zuſatz zur Tagesordnung
Annahme der Einheitsſatzungen für die Ver
eine des Reichsbundes für Leibesübungen,
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. Lebte

Vereinszeitung mitbringen.

Hall. und Sportverein, E. V. 1861. Am
Freikag, Februar, um 21 Uhr findet in derTurnhalle am Roßplatz eine außerordentliche Vereins
verſammlung für alle ſtimmberechtigten Mitglieder ſtatt.
Tagesordnung: 1. Verleſen und Annahme der neuen
Vereins Satzungen. 2. Verſchiedenes.

Turn
dem 15.

Sportvereinigung Weiſe. Wir verweiſen unſere u
glieder nochmals auf das Sonnabend im Schrebergarg
Süd ſtattfindende Kappenkränzchen. Wir erwarten a
reiche Beteiligung. Gäſte willkommen. Spiele t
Sonntag Fußball 1. gegen Braunsdorf 1, 14.15 uhr,
Weiſeplatz. 2. Mannſchaft vorher.

HSC 32.
Hauptverſammlung.

Tagesordnung.

der ReſidensSonnabend, den 9. 2., in Wichtige
Erſcheinen iſt Pflicht.

VageerHalle: Das Spiel unſerer 4. Herren gegen
Nietleben am Sonntag in Nietleben fällt aus,
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findet, nach Gewohnheit, eine Ecke, wirft ſeinen

WLaubengänge, die eine Ewigkeit für ihn be

mals

Herr Chriſtian Friedrich Hartwig von Lützow,
Herzogl. Mecklbg.

Mitteldeutſche National ZeitungFreitag 8. Februar 1935
u

Das AUnterhaltungsblatt
Merkwürdige Begegnung

u den Zeiten, als das Handwerk noch

Elschen hört zwar intereſſiert zu, doch die
bon Mama erwarteten Reuetränchen bleiben
aus. Endlich erklärt die Mama: „Du wirſt noch

auch und fragt nochmals: „Jetzt gehts dir aber

die Mutter nickt.
auch wieder beſſer, Mutti, nicht wahr Worauf

mütterliche Bruſt und

Bei der japaniſchen Sprache bedenkt man
am beſten die faſt geſchäftsmäßige Nüchternheit

Da ſchmiegt Elschen den des Volkes, ſeine kühle Logik und die Gefühls-
jef e S er Nagel z inem Sargl“ Lockenkopf an die art, die in ihrer Bildloſigkeit und Liebe zumZimmergeſell aus dem mal der Nagel zu meinem Sargl“ Lockenkr t, die loſig!r See bicht an der Auch jetzt bleibt Elschen ungerührt. Denn deklamiert: breitausgezogenen Wortſchwall an das

M nvargiſchen Grenze gelegen nachdem erſ ſich ſelbſt als Nagel zu Mutters Sarg vorzu „Als die gute Mutter Bolte Lateiniſche anklingt. Ein japaniſcher Redner
e n Reich genugend umgeſehen gemächlich ſtellen, geht über Elschens Begriffsvermögen. rührt niemals ſeine Zuhörer das wäre
die HOonau herunter, bis er nach Belgrad kam
und weiter in einem tapferen und ſchönen

ogen nach Konſtantinopel mitten unter die
ürken und Heiden. Und weil er noch nicht

müde war, ließ er ſich mit gutem Wind über
den Bosporus ſetzen und ging, als wär er

itten in der Mark, mit ſeinem Ranzen
wohlgemut feldein. Jndeſſen aber ward es
Abend. Jhn überfiel die Dunkelheit, und da
er eine Ortſchaft, wo er hätte übernachten
mögen, nicht mehr erreichen konnte, ſtieß er
u ſeinem Glück auf ein verfallenes Gemäuer,
as dicht am Wege lag. Er tritt herein, um

es ſich ſchnell darin bequemn zu machen, und

Kanzen ab und will ſich ſelber legen. Da rührt
er plötzlich, in der fremden und dumpfen
Finſternis, an einen Menſchen. „Düwel!“ ſagt
er und ſpringt erſchrocken wieder auf. „Keen
Düwel nich“ entgegnet eine Stimme, „ich bünt
gt Schönfeld!“ Hier muß man wiſſen, daß
Schönfeld nur eine kleine halbe Stunde Wegs
von Verchen liegt und unſern Biederleuten
denn, bei ebenſolchem Willen, ſchon eher und
beſſere Gelegenheit gegeben war als gerade
ſieben Meilen hinter Pfingſten. Nichtsdeſto
weniger iſt die Geſchichte wahr. Wer es nicht
glauben will, mag morgen ſchon mit einem
guten Freund ſelbſt die Probe machen.

Alte Grabſchrift

Der Menſch, der noch zu keinen Zeiten müde
war, die jeweils ihm bekannte Welt, bald mehr.
bald weniger geſchickt, doch immer mit dem
Eifer eines Rechts, ſo gründlich wie gewiſſen
haft zu teilen, hat auch die Pforten und die

reitet hält, nicht immer gänzlich davon aus
geſchloſſen. Wir ſtellen nun dahin was heute
jemand von den Fürſtentümern und jeder vor

ausgemächten Herrſchaft aller ſieben
Himmel noch immer glauben mag, und glaubt
er nicht, ſo ſind wir nicht verdrießlich. Statt
unſerer aber laſſen wir, zu ſeinem Nutz und
Frommen, wie uns dünkt, die Steine reden
und teilen ihm, wie folgt, die alte Jnſchrift
mit, wie wir ſie ſchöner und beſſer nicht auf
unſerm eigenen Leichenſteine künftig wünſchen
mögen:

Hier ruhet

Kammerherr u. Oberforſt
meiſter

Das Wallen des Edlen unterbrach,
Ach, nur zu früh der Tod,
Aber nicht ſein ſchönes Geſchäfte,
Welches in einer höheren Gegend der Liebevolle
Schöner itzt und ungehinderkter fortfetzt.
Er ward geboren den 11. Juni 1766
Und ſtarb den 30. May 1794.

Elschen und Wilhelm Buſch
Elschen war vier Jahre alt, was ſie aber

nicht hinderte, in einem funkelnagelneuen
Kleidchen auf einen Baum im Garten zu
klettern. Erfolg: das neue Kleidchen blieb
hängen, ritſch, ratſch, und Fräulein Elschen
hatte einen großen Riß weg!

Darob Empörung der Frau Mama. Abends
verſuchte die Mama der kleinen Miſſetäterin
klar zu machen, wie unartig es iſt, auf Bäume

Da bemerkt Elschen, daß die Mama Tränen in
den Augen hat. Leiſe ſtreichelt Elschen über
Mamas Wangen. Dann erkundigt ſie ſich:
„Sag, Mutti, gehts dir jetzt beſſer

„Erſt mußt du mir verſprechen, artig zu
ſein!“ Das verſpricht die kleine Sünderin denn

Sich ein wenig jetzt erholte

Weiter kam ſie nicht. Denn jetzt muß die
Mama herzlich lachen. Wieder einmal, wie ſo
oft ſchon, iſt der gute Wilhelm Buſch zum
Friedensſtifter geworden. Diesmal in Klein
Elschens Kinderſtube!

Ich liebe dich botokudiſch und japaniſch
Jm Weſten Berlins, zwiſchen Bücher

ſchränken und Regalen, in denen dichtgedrängt
die Lexika und Grammatiken von rund
200 Sprachen und Dialekten neben den mehr
als hundert Bibelüberſetzungen, vom Neuen
Teſtament der Papuas bis zu den Evangelien
der afrikaniſchen Hauſſas und nordameri-
kaniſchen Dakotas ſtehen, lebt der Mann, mit
deſſen Sprachfähigkeiten der babyloniſche Turm
ganz beſtimmt fertig geſtellt wäre ſelbſt
dann, wenn man auf dem Bau Handwerker
hunderte verſchiedener Völker beſchäftigt hätte.

Vielleicht ſtünde dann heute auf einem der
Mauertrümmer in Keilſchrift der Name des
„Doktor Schultheiß“ als des Sprach-
rohrs der oberſten Bauleitung der Turmbau-
AG. zu Babylon, und die Gelehrten ſtritten
fruchtlos über die Frage, wie es möglich war
Somalis und Koreaner, Uzulen und Anamiten,
Setterkären, Hindus, Samoaner und Albaneſen
unter einen Hut zu bringen

Examen mit 39 Sprachen.
Jrgendwo zwiſchen den Bücherreihen ſteht

ein ſchmaler holländiſcher Band der eigent
liche Anſtoß zu dem Sprachſtudium des damals
gchtjährigen Taſſilo. „Mein Vater hatte das
Buch von einer Hiſtorikertagung aus Amſter
dam mitgebracht“, erklärt Dr. Schultheiß. „Als
er dahinterkam, daß ich daraus nachts hollän
diſch lernte, nahm er mir auch in Zukunft alle
anderen ausländiſchen Bücher ab, ſoweit er
ſie fand ich ſollte lieber ſchlafen, als die
Nacht hindurch Licht zu brennen. Jm geheimen
dachte er auch wohl daran, ich ſollte Hiſtoriker
werden

Doch daraus wurde nichts. Denn da gab
es im großen Wörterbuch eine bunte Seite mit
fremden Schriftzeichen, die unerhört feſſelten.
Der Junge zeichnete ſie ab. Als er arabiſche
Buchſtaben zu malen wußte, forſchte er nach
deren Bedeutung und

„Damals konnte ich neben Holländiſch
Däniſch, Schwediſch und Norwegiſch auch ſchon
Engliſch. Arabiſch lernte ich aus dem Urtexrt
von „Tauſendundeine Nacht“ alſo auf genau
die gleiche Art, wie ich die genannten Sprachen
betrieben hatte und auch noch heute Sprachen
lerne: aus irgendeinem fremdſprachigen Buch,
meiſtens einer Bibelüberſetzung, ſuche ich zu
nächſt den Sinn und Aufbau der Sprache
herauszuleſen. Die grammatiſchen Regeln er
geben ſich danach von allein, darüber hinaus
aber noch der logiſche Aufriß der Sprache und
ihre Dynamik und damit deutlich die Geſinnung
des Volkes

Jn dem Gäſtebuch ſtehen neben koreaniſchen,
finniſchen und norwegiſchen Namen auch arg
biſche Schriftzüge. „Ein Freund aus Tripolis“,
erklärt die Frau des Gelehrten, „den wir auf
einer Nordafrikareiſe kennen lernten. Obwohl
mein Mann fließend arabiſch ſprach, redete er
wie gewöhnlich während der erſten ſechs Stun

zu klettern und ſich neue Kleider zu zerreißen. den kein Wort, um zunächſt einmal auf Ton

Die Beſtimmung
Es war im Frühling des Jahres 1235. Der

faſt vierzigjährige Hohenſtaufenkaiſer Fried
rich I., deſſen rötliches Haar ſchon von ſilber
nen Fäden durchzogen war, war mit geringem
Gefolge im Begriff, nach Deutſchland zu fah
ren. Er nahm ſeinen ſiebenjährigen Sohn
Konrad mit, den er mit Fſabella, der Tochter
Und Erbin König Johanns von Jeruſalem, einſt
gezeugt. Das Kind ſollte das Strafgericht mit
erleben, das ſeinem Bruder vom Papſt in Rom
zugedacht war, um niemals als künftiger Erbe
einer gleichen Verſuchung zu unterliegen, ſich
mit ſeinen Stammesgenoſſen gegen Kaiſer oder
Papſt zu verbünden.

Hermann von Salza, der allzeit Getreue,
eilte dem Rächer voraus. Heiter und ruhig wie
immer erſchien des Kaiſers Miene, wo er ſich
zeigte. Jn einſamen Nächten überfiel ihn
quälend die troſtloſe Bitterkeit des Entſchluſſes,
die er, die Größe des antiken Heldenbewahrend.
unter der völligen Gefaßtheit ſeines Geiſtes
verbarg. Abraham zog aus. weil ihm der Herr

befohlen, ſeinen Sohn Jſaak zu richten. Das
Antlitz des Herrn aber blieb ehern, und keine
Stimme rief, daß es genug ſei.

So aber vollzog ſich das Gericht an Heinrich.
Friedrichs erſtgeborenem Sohn, des Vaters
größter Hoffnung und des Reiches zukünftigem
Bewahrer: Auf die Nachricht von Friedrichs
Kommen, die Hermann von Salza dem Un
ſeligen brachte, brach der Kaiſerſohn völlig zu
ſammen, und ſeine Genoſſen zerſtreuten ſich
eiligſt in alle Winde. Als der Kaiſer in die
Stadt Wimpfen am Neckar eintritt. war Hein
rich zerknirſcht herbeigeeilt, um ſich vor des

aters Geſicht zu Boden zu werfen, nicht um
die Krone, um ſein Gut oder um des Vaters
Verzeihung, ſondern allein um das verwirkte

eben zu flehen. Friedrich ließ den Sohn in
Ketten legen und vefahl, daß er, ohne des

Nus der Geſchichte erzählt
von Werner Beumelburg

Vaters Antlitz und der verletzten Majeſtät
Würde zu ſehen, ſeinem Zug nach Worms
folge. wo das Gericht tagen ſollte.

Zu Worms ereignete ſich das erſchütternde
Schauſpiel. Jm glanzvollen Prunk der fürſt-
lichen Verſammlung, den kleinen Konrad zur
Seite, ſtumm und mit keiner Miene ſich ver
ratend, gab Friedrich das Zeichen. Heinrich
betrat den Saal und warf ſich dem Vater
ſchluchzend zu Füßen. Dem atemloſen Harren
der Verſammlung ſchien es einen Augenblick
lang. als zucke es in des Kaiſers Geſicht, als
machten ſeine Hände eine Bewegung, um den
verlorenen Sohn aufzuheben. Aber nichts ge
fchah. Regungslos ſaß Friedrich, und ſein Blick
ging über den Schluchzenden hinweg in die
Ferne, als ſei niemand vor ſeinem Antlitz
Minutenlang hielt diefe Qual an, indeſſen der
Kaiſer wie verſteinert ſchien. Endlich erhob ſich
ein Murren im Saal, einige Ritter ſchlugen
gedämpft an ihre Schilde. Das Geräuſch er
ſtarrte jählings, als nun Friedrichs Blick
zurückkehrte aus der Ferne und die Murrenden
rätſelhaft traf. Ohne den Sohn mit dem Blick
oder mit der Hand zu berühren, forderte er
einen der Fürſten auf, Heinrich zu befehlen,
daß er ſich erheben und zur Seite treten ſolle.

Der Vater ließ den Sohn in Ketten nach
dem Süden bringen und ihn dort einkerkern.
Sechs Jahre lang ſchmachtete Heinrich in den
Verließen von Rocca ſan Felice und Nicaſtro.
Jm ſiebenten Jahre fand der Kaiſer, daß der
Sohn genug gebüßt habe und entſchloß ſich, ihm
die Freiheit wiederzuſchenken.
Geſchenk erreichte Heinrich nicht mehr.
hatte ſeinem Leben mit eigener Hand ein Ende
bereitet, als erſter den Brüdern vorausgehend
und das Schickſal erfüllend, das er beſtimmt
hatte: daß keiner von Friedrichs Söhnen eines

Das väterliche Plot
Er mein Ohr.

fall und Klangfarbe der Sprache zu lauſchen.
Als er dann ſelber redete, wunderte ſich unſer
jetziger Freund ſehr, daß mein Mann erſt ſeit
wenigen Stunden im Land war; für dieſe
Sprachgewandtheit hätte er einen mindeſtens
zehnjährigen Aufenthalt vorausgeſetzt

Genau ſo gewundert hatte ſich übrigens
eine hohe Prüfungskommiſſion, als der junge
Philologenſtudent Schultheiß mit nicht weniger
als 39 Fremdſprachen ins Staatsexamen ſtieg.
„Langſam kamen dann die anderen Sprachen
noch hinzu“, meint der Gelehrte. Unter dieſen
„anderen“ aber ſind a und Guarani,
Jriſch und Altſyriſch, udjerati, Ewe,
Ükrainiſch, Goraliſch, Jabira, Haida, Amhariſch,
Papuadialekte, Sudanſprachen und noch einige
Dutzende anderer Sprachen, die man meiſt nicht
einmal dem Namen nach kennt.

Himmel unter machen Volk
Gleich dem Magyariſchen, das wegen ſeiner

langen Schachtelſätze ſchwer zu erlernen iſt
gang zu Anfang kommt das Subjekt, irgendwo
in der Mitte das Objekt und ganz zum Schluß
erſt das Zeitwort gibt auch das Polniſche
mit ſeinen abweichenden Genitiven Nüſſe zu
knacken auf, ebenſo das Arabiſche, zu deſſen
Suübſtantiven man die jeweilige Mehrzahl-
formen noch getrennt hinzuükernen muß. Aber
auch Chineſiſch hat trotz ſeines einfachen Auf
baues, der nur Wortſtämme verwendet, ſeine
Tücken. Zum Beiſpiel lautet der Wahlſpruch
der chineſiſchen Volkspartei, der Kuo Min
Tang: „Thien Hia Wei Min.“ Wörtlich über
ſetzt heißt das „Himmel unter machen Volk“.
Da das keinen Sinn gibt, muß das Wort
„machen“ anders, jn dieſem Fall „für“ lauten
und für das „Himmel unter einer der drei
unter dem Himmel befindlichen Begriffe „Volk“,
„Haiſer“ oder „Reich“ ſtehen. Erſt ſo erhält
man die richtige Ueberſetzung, nämlich: „Das
Reich gehört dem Volkl“

„Es iſt eine Eigenheit des Chineſiſchen, wich
tige Dinge mit wenig Worten ausdrücken zu
können“, erklärt der Sprachforſcher. „Hat man
das nötige Einfühlungsvermögen und verſteht
man die meiſt fehlenden Satzzeichen dort zu
ſetzen, wo ſie nötig ſind, fällt die Sprache ſogar
leicht. Für die lange Geſchichte „Der Junge
kam nach Hauſe, worauf ihn die Mutter fragte,
was er in der Schule alles gelernt habe“,
braucht der Chineſe nur ſieben einſilbige Worte,
die man ſofort verſteht, wenn man hinter
„Haus“ das Komma ſetzt: „Knabe zurück

unlogiſch ſondern genauer deren Ge
müter. Er ſagt auch nicht, der Geburtstag
des Kaiſers ſei ein Feſttag geweſen, ſondern
„Jener Tag war ein Tag, der ein Feſttag war“,
womit er dann glücklich kein Glied der Ge-
dankenreihe übergangen hat. So haben auch
ſchließlich Sachen keine Arme, können alſo
auch nichts tragen oder bringen, und das neue
Jahr bringt alſo kein Glück, ſondern das
Glück kann höchſtens zuſammen mit dem neuen
Jahr ſich er eignen

Teufelskarren und Feuerwagen
„Negerſprachen brauchen durchaus nicht

primitiv zu ſein“, meint der Gelehrte. „Man
kann zum Beiſpiel auf Suaheli oder Hauſſa
ganze Sätze mit zwei Worten abtun, ohne ſich
dabei unklar auszudrücken. Auch bei Fremd-
worten weiß ſich der Neger leicht zu helfen.
Ein Auto iſt ein Garxilamoſhi, nämlich ein
Feuerwagen. Bleibt der Karren einmal ſtehen,
ſo iſt „ſeinem Bauch das Leben entflohen“. Erſt
wenn der Eingeborene ſelber Reifen montiert,
findet ſich das entſprechende ausländiſche Wort
dafür und wird abgewandelt. So wurde aus
dem engliſchen Man-of-war (Kriegsſchiff) das
Sugaheliwort „Manugari“ und aus dem fran-
zöſiſchen „du vin“ (Wein) das Wort „Divai

Nicht bloß die Neger empfanden das erſte
Fahrrad als Teufelswerk, auch die Türken.
Erſt nachdem ſich der „Teufelskarren“ als ein
ſehr nützliches Inſtrument erwieſen hatte,
kamen ſie von dem „Sheitan arabaſhi“ ab und
wandelten es frei nach dem Jtalieniſchen in
„bigikleta“ um, während das franzöſiſche Wort
für Eiſenbahn, nämlich „chemin de fer“, dem
türkiſchen „ſömendöfer“ Pate ſtand ſpricht
man dieſe türkiſche Bezeichnung für Eiſenbahn
richtig aus (Schmendöfer), ſo merkt man es
deutlich.

„Jch liebe dich!“
Mit Verachtung blickt der Japaner auf den

Chineſen herab, der für „Jch liebe dich“ einfach
„Wo ai ni“ ſagt. Jn Nippon drückt man ſich
ungleich genauer und ohne Verwechſlungsmög-
lichkeit aus: „Meine Hierheit jene Seite zu
lieben die Ehre hat.“

Etwas poetiſcher iſt in dieſer Hinſicht der
Perſer, der ſeine Liebeserklärung in die Worte
faßt: „Jhr Sklave hat Euer Hochwohlgeboren
liebl“ Doch er wird noch von dem „Jch liebe
di wie mein Leben des Georgiers über
troffen. Während der Stoßſeufzer des Arabers:
„Ahabek“ ſprich aus voller Seele:
„Achäbbekl!“ wohl als Klang noch dring
licher als das halb geſungene „Talofal“ der
Samoaner iſt. Ganz hinten im geſchlagenen
Feld endet der Botokude er ſagt „Kijak
pram“, wobei Kijak ſoviel wie Bruder oder
Schweſter, pram: „ich will“ bedeutet, darüber
hinaus aber noch „Jüngling, glauben, hart
näckig, Pferdebremſe und ſtarrer Leichnam!
Verſteht alſo die Schöne das Liebeswerben
nicht auf den erſten Blick, ſo geht ſie fort, und
der Liebende kann dann nicht mehr ſagen als:
„Mum mum“ ſie iſt fortgegangen!

kommen Haus, Mutter fragen was lernen“ Ewald Schild.

Am Rande der
Die nächtlichen Kältewellen geben den
Straßen das mürrige Geſicht froſtiger
Strenge. Man ſpürt ihre eiſige Unfreund
lichkeit durch Mantel und Handſchuhe. Hart
ſtößt der Fuß wider die Sandkörner eines be
kieſten Weges, die zu einer ſtarren Kruſte an
einandergefroren ſind. Die Menſchen gehen
raſcher als ſonſt, damit es ihnen warm werde.
Selten bleibt einer bei dem anderen ſtehen.
Man fürchtet kalte Füße, ſchützt dringende Ge
ſchäfte vor und ſtürmt weiter. Nur die Liebe
fühlt ſich gefeit. Ein plauderndes Paar findet

Troſtlos ſtreckt das kahle Gebüſch kleiner
Vorgärten ſeine Arme aus. Eine immergrüne
Hecke hat ſchwarzbraun verdorbenes Laub.
Einige Blättchen, die zwiſchen den Latten des
Zaunes herauslugen, brechen, da ich ſie be
rühre, ab, als ſeien ſie dünnes Glas.

Der graue Himmel, der hinter der Stadt
in ſeiner ganzen Weite ſichtbar wird, macht die
Einſamkeit, in die der Damm vorſtößt, noch
grenzenloſer. Die Wieſen zu beiden Seiten
ſind Wüſten aus fahlen Grasbüſcheln und
braunen Erdſchollen. Pappeln und Weiden
ſehen kläglich verſtümmelt aus. Wie ein Mär
chen weiß man, daß dieſes ſchwarze Reiſig
einſt das blühetide Gebälk luftiger Luſthäuſer
für Vögel und Jnſekten war. Nur die ſchlan
ken Birken, die ſich faſt ſtets zu Zweien oder
Mehreren zuſammenfinden, haben ſich mit
dem leuchtenden Schimmer ihrer Rinde ein
Stück Schönheit bewahrt, in der der Abglanz
prangender Tage weiterlebt. Wo der pflaſter
harte, holperige Boden um ſie herum weiches
Graspolſter war, ein Dorado voll Blütenduft
und Käfergeſumm, zum Raſten und Träumen
verlockend.

Plötzlich pinkt ein metalliſcher Klang an

mich zwei rüſtig ausſchreitende Mädchen. Sie
laſſen ihre Schlittſchuhe an kleinen Trag
riemen baumeln und freuen ſich, daß bei jedem
Schritt die aneinanderſchlagenden Läufe im

natürlichen Todes ſterben ſollte. Gleichtakt klingen. Jhr Lachon und luſtiges

Jm nächken Augenblick überholen

VonStadt Peter Bauer
Geplauder zwitſchert wie Vogelmuſik, und ihr
Atem flattert in kleinen Rauchfähnchen vor
ihren friſchroten Lippen. Sie haben mit ihrer
überraſchenden Erſcheinung in die Starrheit
der Landſchaft Leben, Spaännung, Erwartung
gebracht. Sie tänzeln in die Ferne hinein wie
auf einem Filmſtreifen, und ich folge geſpannt
ihrem Weg. Das Ziel wird ſichtbar und
wächſt mit jedem Augenblick. Zwiſchen reg
loſen Stämmen alter Kopfweiden, die wie ver
einzelte Säulenſtümpfe in den Horizont ragen,
gleiten Geſtalten in graziöſen Schwüngen und

im Leuchtfeuer herzlicher Blicke Wärme ge Bögen über den milchweißen Strich einer
nug, dem lautloſen Wüten des Winters zu Eisbahn. Geſchmeidig biegen die Körper bald
trotzen. nach links, bald nach rechts aus. Als hättenſie rollende Rädchen unter dende Rä Füßen, voneiner geheimnisvollen Kraft angeſtoßen, ſo

leicht und raſch fliegen ſie dahin. Je näher
ich komme, um ſo raſcher an entzückenden
Momenten wird der Tummelplatz. Da jagen
einige Jungen wie mit Siebenmeilenſtiefeln
ausſchreitend einander nach, dort bilden andere
eine Kette, ihre Kameraden einzukreiſen. Et
liche Pärchen wiegen ſich, mit gekreuzten
Armen Hand in Hand gefaßt, in rhythmiſcher
Promenade auf und nieder. Ein beſonders
tüchtiger Läufer ſchreibt, kunſtvoll vor und
rückwärts ſchön gewundene Kreis und Stern
figuren, indem er abwechſelnd bald auf dem
einen, bald auf dem andern Bein gleitet.

Wie ein improviſierter Reigen mutet das
frohe Getümmel an, das keine Ermüdung zu
kennen ſcheint und ſich immer neu geſtaltet
und wandelt.

Ein paar rote Fähnchen warnen vor dem
Lauf des Baches, der nicht völlig zufror,
ſondern inmitten ſeines Bettes noch mit
ſchmaler Ader rinnt.

Mit diesembewährt. Mit
tel machen Sie sich Wet-
terfest. Föhrensieimmer
eine Packung bei sich.
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Aus Mitteldeufschiand
Gau Halle Merſeburg

im Keichsberufswettkampf
Vom 18. bis 24. März findet der Reichs

berufswettkampf der deutſchen Jugend ſtatt.
Wie auch im vorigen Jahr ſchon wird er orga
niſiert vom Jugendamt der Deutſchen Arbeits
front und vom Soziglamt der HJ. Die tech
niſche Durchführung liegt in den Händen der
DAF. Der Berufswettkampf wird im Gau
Halle Merſeburg am 2. März mit einer Er
öffnungskundgebung im Leungawerk einge
leitet, in der Obergebietsführer Axmann,
der Schöpfer des Reichsberufswettkampfes, das
Wort nehmen wird. Wie im Vorjahr werden
dann am Vorabend oder auch am Morgen des
erſten Wettkampftages ſchlichte örtliche Ein
führungskundgebungen für die Teilnehmer
folgen. Die Teilnehmerzahl iſt begrenzt. Es
werden im Gau 22 000, höchſtens 26 000 Ju
gendliche teilnehmen. Vom 10. Februar bis
9. März werden in den Betrieben Anmelde
ſcheine verteilt. Die Sieger im Reichsberufs
wettkampf werden am 1. Mai dem Führer vor
geſtellt.

Hffener Singabend in Freyburg
Freyburg (Unſtrut). Jnnerhalb eines drei

wöchigen Schulungskurſes für die Schulungs-
leiterinnen des Obergaues Mittelland auf der
Führerinnenſchule Schloß Neuenburg unter
Leitung von Gauführerin Hertha Kramer
waren mehrere Tage der muſikaliſchen Schu
lung gewidmet. Der Muſikreferent des Gebietes
Mittelland der H. und Gaumuſikwart der
Jugendgruppe der NSeKulturgemeinde Rein
hold Heyden führte die Sing und Block
flötenſchulung durch. An einem Abend fand
unter Mithilfe der Jugendgruppe der NSKul
turgemeinde und unter Beteiligung der HJ,
des Jungvolks und des BDM des Standortes
ein offener Singabend ſtatt. Es wurden alte
und neue Soldatenlieder unter Begleitung eini
ger Jnſtrumentaliſtinnen des Schulungskurſes
gemeinſam geſungen. Alle Beteiligten hatten
den Wunſch, daß recht bald ein offener Sing
abend unter Leitung von Reinhold Heyden wie
der ſtattfindet, zu dem dann auch alle Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen unſerer Stadt
eingeladen werden ſollen.

Laſtzug ſtürzt um
Nordhauſen. Bei Günzerode wollte ein

Hamburger Laſtzug, der mehrere hundert
Zentner Apfelſinen geladen hatte, ein Milch

Mitteldeulſche Natſonal Zeitung

fuhrwerk überholen. Dabei geriet der An
hänger zu weit nach links, kam ins Schleu
dern und riß auch den erſten Wagen mit. Der
ganze Laſtzug ſauſte durch den Graben auf
den Acker und ſtürzte um. Die ſchweren
Wagen riſſen mehrere Bäume um. Die La
dung iſt faſt unverſehrt geblieben, während die
Wagen ſchwer mitgenommen ſind. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

Fleiſcherinnung
ſpendet 30 000 Mittageſſen

Magdeburg Vom hieſigen Fleiſcher
gewerbe ſollen eine Woche lang 5000 bedürf
tige Volksgenoſſen geſpeiſt werden. Das gibt
30 000 Portionen Mittageſſen. Die Mittel für
dieſe Spende ſind zuſammengekommen aus den
zuſätzklichen Abgaben, die die Jnnüng bei ihren
Mitgliedern von jedem Schlachttier erhebt.

Jn Berlin erfolgte die feſtliche Uraufführung

„vwolksbildend“ erhielt.

Diesmal liefert die Jnnung für die Speiſung
86 Ztr. Fleiſch, 168. Ztr. Kartoffeln 80 Ztr.
Hükſenfrüchte, 180 Pfund Salz und 200 Liter
Suppenwürge.

Im Mühlengetriebe tödlich
verunglückt

Cröbeln (Kr. Liebenwerda). Jn der Motor
mühle kam der 16 Jahre alte Müllerlehrling
Heinz Reiß einer Welle zu nahe, die ihn er
faßte und ſo ſchwer verletzte, daß er bald
darauf ſtarb.

Bitterfeld. Mittwoch abend warf ſich der
19 Jahre alte Erich Sch. aus Bitterfeld vor
einen Bitterfeld um dieſe Zeit paſſierenden
DeZug. Der Lebensmüde war ſofort tot.

Zſchortau (Kr. Delitzſch). Der in der Nähe
des Bahnhofes vorbeiführende Rieſelwaſſer
garben brach an einer Stelle durch, ſo daß die
Waſſermaſſen den Schienenſtrang auf einige
hundert Meter überſchwemmten.

Nr. 33

Liebenwerdas neuer Bürgermeiſter
Bad Liebenwerda. Der Regierungspräſident.

hat im Einverſtändnis mit dem Gauleiter debisherigen Stadtoberinſpektor Müller an

Soldin in die Bürgermeiſterſtelle von Bad
Liebenwerda berufen. Damit geht für Lieben
werda eine lange Zeit der Zwiſchenregierung
zu Ende. Der letzte hauptamtliche Bürger
meiſter von Liebenwerda wurde ſchon vor meh
reren Jahren nicht wiedergewählt, und ſeit
jener Zeit iſt eine hauptamtliche Beſetzung der
Stelle noch nicht wieder erfolgt.

Weißenfels. Die älteſte Weißenfelſerin
Frau Auguſte Philipp geb. Konrad konnte
am Donnerstag ihren 96. Geburtstag feiern.

Wie wird das Wetter?
Mäßiger Froſt

Ueber Nordeuropa iſt die Tiefdrucktätigkeit ſeht
wieder in e begriffen. Trotzdem kann
die milde Südweſtluftſtrömung, die ſich ſchon
bis nach Mittelſkandinavien ausgebreitet hat,
nicht auf Mitteleuropa übergreifen, da über die
Nord und Oſtſee hinweg ſchon ein großes Hoch
hinzieht. Dieſes fällt zürück, wird aber in der
nächſten Zeit noch kräftig genug ſein, das Froſt
wetter bei uns aufrecht zu erhalten.

nAusſichten

Bei möglichſt ſchwachen, in der Richtung
nördlichen Winden, teils heiter, teils bewölkt,
vhne erhebliche Niederſchläge, mäßiger Froſt.

Waſſerſtands Meldungen
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(27. Fortſetzung.)
Die zwölf Apoſtel aber unten neben

der Kirche fuhren aus ihren Wolldecken
heraus, ſtießen ſich gegenſeitig in die Rip
pen, Menſch, du, weißt du denn, wieviel
Uhr es ſchon iſt? Wir haben uns regelrecht
verſchlafen, das kommt davon, daß es geſtern
ſo ſpät war. Nee, iſt nicht möglich! Nun
aber los, die Lederkappen herunter, die Mäuler
aufgemacht und erſt einmal gerülpſt. Proſt!
Petrus gab, weil er der älteſte war, das Sig
nal zum Morgenkonzert. Andreas, Jakobus,
der ſanfte Johannes und der ungläubige
Thomas ſtimmten ein. Judas der Verräter,
ſträubte ſich noch, aber die faule Ausrede von
dem Pulver, das auf ſeiner Pfanne naß ge
worden war, verfing diesmal nicht, er mußte
mitmachen. Da erhoben die Jünger des Herrn
gemeinſam ihre Stimmen zu einem läſterlichen
Choral, der durch die Täler dröhnte und die
Spitzen der Berge erſchütterte.

Der Kuckuck im Wolfer Wald brach jäh ab,
das Wort blieb ihm im Halſe ſtecken, er ver
duftete haſtenichgeſehn im Geſtrüpp. Die
Katze des Proviantmeiſters machte einen ge
waltigen Satz und verſchwand im Kellerloch,
ſie kannte die Geſchichte jetzt ſchon zur Genüge.
Die gute, dicke Wolke aber verlor vor Schreck
die Luft und ſank ohnmächtig zur Erde. Sie
fiel mit dem Hinterteil gerade noch auf die
Starkenburger Höhe.

Wenn man es genau beſah, ſo war die Lage
der Burg und ihrer Beſatzung recht unerfreu
lich trotz der fünfzig Fuderfaß Wein, die der
frühere Kommandant aus weiſer Vorſorglich
keit hatte hinaufſchaffen laſſen. Der Donjon,
das große Hauptgebäude, hatte recht beachtliche
Löcher, die große Ziſterne unter dem Place
d'armes lag an mehreren Stellen vffen und
man mußte ſich in acht nehmen, daß man nicht
ins Waſſer fiel. Die Mehrzahl der Kommuni-
kationsgänge war zerſtört und unbenutzbar, die
große und die kleine Batterie wieſen ſtarke
Beſchädigungen auf. Auch das Vorwerk vor
dem Haupttor hatte ſchwer gelitten, und es
war nicht vorauszuſehen, ob es dem zu er
wartenden Angriff würde ſtandhalten können.
Die Franzoſen waren in fleißiger und müh
ſeliger Felsarbeit mit ihren Approchen bis
dicht an das Mauerwerk herangekommen und
begannen ſchon an einigen Stellen die Außen
türme zu unterminieren. eDer Herr BelleJsle ſparte wahrhaftig nicht
an Pulver und Blei. Beim erſten Morgenlicht

nahmen ſeine Batterien die Arbeit auf. Die
Kanonade war zeitweiſe ſo ſtark, daß oft vier
oder fünf Bomben gleichzeitig in das Innere
der Burg niederfielen. Großen Schaden berur
ſachten die Brandbomben, einmal brannte das
ganz Heu und Strohmagazin ab, der Rauch
zog in die Kaſematten und es hätte nicht viel
gefehlt, daß ein großes Unglück geſche en wäre.
Ein andermal ſchoſſen die Franzoſen mit
Stinkbomben, das gab einen läſterlichen Ge
ruch im Schloß, der alle Gänge verpeſtete.
Gottlob ſchickte der Himmel einen kräftigen
Frühlingswind, der damit aufräumte. Der
Kommandant fandte alsbald einen Parlamen
kär zu dem Herrn Grafen BelleJsle und ließ
ihm ſagen, es ſei durchaus nicht kriegsgebräuch
lich, ſich ſo gemeiner Mittel zu bedienen, aber
der Graf genierte ſich gar nicht, weiterhin Ge
ſtank zu verbreiten.

Nachts verſtummte die Kanonade. Die Be
lagerten hingen Pechfackeln über die Mauer-
brüſtungen, um eine Annäherung des Feinde
rechtzeitig zu erkennen.

Dem Herrn Grafen war das ſehr angenehm,
da ſparke er die Koſten für die Beleuchtung
der Trancheen und Approchen, worinnen ſeine
Leute arbeiteten. Allmählich entſtand Geplänkel
än den Türmen, wo die Franzoſen zu minieren
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verſuchten. Am ſogenannten Neuen Turm
gelang es den Belagerten, die Mineure mit
brennenden Pechkränzen gründlich auszu
räuchern. Ein beherzter Angehöriger der
Schloßtruppen ließ ſich an einem Seile herab
und nahm den Franzoſen gemächlich alle Werk
zeuge und alles Pulver fort, dazu ihr Frühſtück
für den nächſten Morgen.

Eines Nacht geſchah etwas
Die Franzoſen entzündeten auf dem Keſteler
Berg, etwa in gleicher Höhe mit dem Schloſſe,
mächtige Feuer, und vollführten mit Trom
peten, Trommeln, Signalen und Geſchrei einen
Höllenlärm, der ſich bald von der Höhe herab
bis in die Stadt fortſetzte. Sofort wurde auf
der Burg Alarm geblaſen, denn man rechnete
mit einem Generalſturm der Belagerer. Aber
gegen Morgen ließ der Lärm wieder nach. Als
die Sonne aufging, erkannte man die Be
ſcherung. Die Franzoſen hatten den nächt
lichen Lärm nur vollführt, um die Aufmerk
ſfamkeit der Beſatzung abzulenken. Unmittel-
bar vor dem Vorwerk hatten ſie unterdeſſen
eine neue kleine Batterie angelegt, die ſchon
im Laufe des Vormittags das Feuer eröffnete.

Das war ohne Zweifel eine ganz miſerable
Geſchichte. Der Wurmbrand tobte, der Kom

Sonderbares.

mandant rang die Hände. Die Soldaten
ſtarrten entgeiſtert hinüber zu dem Gegner,
der ihnen ſo nahe auf die Pelle gerückt war,
daß er ihnen ſozuſagen in die Eßnäpfe ſpucken
konnte. Dem Herrn BelleJsle aber gefiel
dieſe Einrichtung ſo gut, daß er ſich regelrecht
darein verliebte und ſogar ſeine tüchtigen zwölf
Apoſtel unten neben der Kirche ein wenig ver
nachläſſigte. Den ganzen Vormittag brachte
er in der Batterie zu, ſaß auf einem Felsblock
und beobachtete Schuß auf Schuß, es war das
reinſte Geſellfchaftsſpiel. Der Fendrich Kerſten
und der Büchſenmeiſter Pümpchen, die in der
großen Batterie des Schloſſes ihren Dienſt
hatten, entdeckten bald dieſen Herren, der da
auf einem Felsblock ſaß und ſich königlich
amüſierte. Das verdroß die beiden ungeheuer,
ſie nahmen ihre größte Feldſchlange, ſchlepp
ken eine zwanzigpfündige Bombe herbei, dazu
dreißig Lot Pulber, und ſchoſſen auf dreihundert
Schritt mit Kernſchuß. Schrumm bumm
nachdem ſich der Rauch verzogen, ſah man den
amüſanten Herrn und ſeinen Felsblock nicht
mehr, und die Batterie vor dem Vorwerk ver
lor für eine halbe Stunde die Freude am
Schießen. Dem Herrn BelleFsle war die Ge
ſchichte recht unangenehm geworden, der Schuß
hatte den Felsblock umgeworfen ud ihm eine
böſe Schenkelquetſchung zugefügt. Er mußte
ſich durch einen Laufgraben herunter in die
Stadt tragen laſſen und ſich ſtatt mit ſeinen
Brigadiers, Jngenieuren, Büchſenmeiſtern und
Mineuren nun recht eingehend mit den
Herren Chirurgi und Medici unterhalten.

Aber davon verſchwand die Batterie nicht,
die Quetſchung des Herrn BelleJsle hielt die
zwölf Apoſtel nicht von der Arbeit ab, und die
neue Batterie fand auch ſehr raſch die Sprache
wieder.

Unter ſotanen Umſtänden mußte man es
wirklich als ein beſonderes Glück für die Be
lagerten bezeichnen daß der Hauptmann
Wurmbrand zuhauſe ſeine Sacktücher und ſeine
Schuupftabaksdoſe hatte liegen laſſen. Denn
hätte er das nicht getan, ſo wäre auch das
Lämmle aus Jmmendingen nicht aufs Schloß
gekommen, wer weiß, was dann geſchehen
wäre. Das Lämmle erkannte gleich am Mor
gen, daß die Franzoſen einen Fehler begangen
hatten. Da der Berg, auf dem die Feſtung
gelegen war, faſt nichts als Steine und Fels
enthielt, hatten die Franzoſen zur Deckung
ihrer Batterie nicht wie üblich mit Erde ge
füllte Sandſäcke verwendet, ſondern Faſchinen
und Schanzkörbe, die ſie notdürftig aufein
andergetürmt hatten und die nicht einmal zur
Hälfte gefüllt waren. Das ſah das Lämmle
und ging zu ſeinem Hauptmann, dem Herrn
Grafen Wurmbrand, um mit ihm eine längere
Unterredung in württembergiſchem Dialekt zu
bewerkſtelligen. Am Ende diefer Unterredung
ſchloß der Hauptmann das Lämmle in ſeine
Arme, und am Abend bei Dunkelheit ging die
Sache los. Das Lämmle dankte für jegliche
Begleitung und erbat ſich lediglich, daß ein

einziger Mann am Schloßgraben es erwarten
möge mit einer Strickleiter, falls ſein Rück
zug in einem ſchnelleren als dem vorgeſehenen
Tempo werde ſtatfinden müſſen. Dieſen ver
antwortungsvollen Poſten erhielt der Mous
quetier Wenzel Tobias Quark aus Pirna in
Sachſen, der ſich unter frommen Gebeten auf
ſein Amt vorbereitete. Man muß aber zu
ſeinen Ehren ſagen, daß er nicht nur für ſich
allein zitterte, ſondern mindeſtens ebenſo für
das Lämmle, deſſen Tollkühnheit auf ſein
einfaches Gemüt einen geradezu überſinnlichen
Eindruck machte. Der Hauptmann Wurm-
brad ſchloß ſein Lämmlein abermals in die
Arme und ſprach gerührt: „B'hüt di Gott, mei
Lieber“. Auch das Lämmle wurde einen
Augenblick lang weich, denn ſchließlich war es
nur ein Menſch und kein Gott. Es wiſchte
ſich mit dem Handrücken unter der Naſe, wo
ſich die Rührung zeigte, ſeufzte einmal und
empfahl ſeine Seele dem lieben Gott. Dann
kletterte er lautlos die Strickleiter hinab, indes
Wenzel Tobias Quark ununterbrochen ſeine
Gebete zum Himmel ſandte.

Es vergingen zwanzig qualvolle Minuten,
die Wenzel mit dem großen und kleinen
Glaubensbekenntnis mitſamt Erläuterungen,
mit dem erſten Pſalm und mit der demütigen
Fürbitte für einen zu unrecht in Schuld ge
fallenen Gerechten ausfüllte. Dann gab es bei
den Franzoſen drüben ein gewaltiges Geſchrei
und dann flammte es auf. Jm Handumdrehen
ſtand die ganze Batterieumwallung in lichter
lohen Flammen, ein ſchauriger Anblick in der
Nacht. Man ſah die ſchwarzen Geſtalten der
Franzoſen hin und her laufen, aber ſie hatten
keinen Tropfen Waſſer zum Löſchen da. Sie
verſuchten, das brennende Zeug auseinander
zureißen, da fuhren die Kugeln der Belagerten
Unter ſie, man konnte bemerken, wie einige
von ihnen ſchreiend in die Flammen ſtürzten.

Wenzel hatte vor Ergriffenheit die Hände
gefaltet und betete die erſten zwanzig Verſe
der Bergpredigt, weil ihm vor Aufregung
nichts anderes einfiel. Mit großen Augen
ſtarrte er dabei auf das grauſige Schauſpie
Da er ſeine Hände zum Beten brauchte, hatte
er das obere Ende der Strickleiter losgelaſſen.
Er erwachte erſt aus ſeiner Jnbrunſt, als unter
m im Graben ein Fluchen anhob, das
ſeiner frommen Andacht in einem ſchreienden
Mißverhältnis ſtand. Wenzel wurde ſich derSachlage bewußt. Er ſank in die Knie ſchloß
die Augen, breitete die Arme verzückt ausein
ander und gelobte Gott, daß er ihm hinfor
ſein ſündiges Leben ganz und gar weihen wer
Wenn er nur Sorge trage, daß dieſer water
Menſch dort unten wieder heil ins Schloß r
eingelange. Die Tränen rannen ihm über d
Backen, die Lippen bewegten ſich haſtig 7
da er glaubte der liebe Gott könne ihn n
leicht wegen des bei den Franzoſen herrſchen
den Lärms nicht hören, begann er zu ſchreien
Wenzel rang mit dem Herrn wie weilan
Erzvater Jakob mit dem Engel.

(Fortſetzung folgt.)
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Film: Fungvolk
Auf Kriegszug durch das Kino Ein Filmſchauſpieler geratet in unſer

Trommelfeuer
Wenn wir uns vor einigen Tagen einmal auf

einen „Kriegss u g“ in das „Ufa- Theater
Halle“ begaben und uns über viele Einzelheiten
unterrichteten, die uns bisher unbekannt geweſen
waren, und wenn wir dann eine Unterredung
mit einem gerade in Halle weilenden Filmſchau-
ſpieler, nämlich Karl- Ludwig Diehl,einem gebürtigen Hallenſer, hatten, dann
war es nicht der unbändige Drang nach einer neuen
Senſation dann war es nicht die überfangfiſche Verherrlichung eines Stars, die
uns zu unſerem Kriegszug anregten, ſondern es ging
uns darum, einmal einen kurzen Einblick in die
Technik des Filmes, einen kleinen Einblick
in die Seele eines FilmſchauſpielersS die Welt des Filmes zu bekommen.
s Paar ſchwere Stiefel poltern über die mit

Teppich belegte Treppe des Kinos hinauf.
Die Platzanweiſerinnen blicken uns erſtaunt

entgegen und kriegen vor Schreck den Mund
jaum wieder zu, als ſie erfahren, daß wir ohne
Farten, alſo „unbezahlt“ (unbezahlbar
ſind wir ja ſowieſo), in das Kino ein
dringen wollen.

Aber was half hier noch langes Zögern und
Reden, es war ja „Befehl des Direktors“.

Faſt zwei Stunden lebt die tote Leinwand
von den Bildern des Filmſtreifens und dann
iſt das Ende da.

Und nun ſollte erſt das Ereignis des Tages
kommen. Wir durften ausnahmsweiſe einen
Blick hinter die Kuliſſen“ werfen,
d. h. wir ſollten die gewaltige Apparatur des
Vorführungsraumes kennenlernen.

Zwei gewaltige Filmapparate fallen uns
veim Eintritt in den Vorführungsraum in die
Augen, zwei Koloſſe, die Abend für Abend ihre
Meter herunterraſſeln, zwei Wunder der Technik,
die bis auf die letzte Schraube auf das ge
naueſte reguliert ſind.

Das iſt das Geheimnis des Bildes
und des Tones.

Der Filmoperateur ſchmeißt uns ein paar
Zahlen an den Kopf. Er ſpricht von
2000 Watt Lichtſtärke
die der Apparat braucht, um ſeine Bilder an
die Leinwand zu jagen (ich denke an die „ge
waltige Lichtſtärke“ unſerer Wohnungs-
lampe 60 Watt), er ſagt uns etwas von
1500 Volt Hochſpannung,
und der Raum ſcheint uns plötzlich unheimlich
S geladen, er ſagt uns, daß in einer Sekunde
20 Bilder des Filmſtreifens durch den Apparat
raſen und wir alle ſtehen begeiſtert und
ebenſo ehrfurchtsvoll vor dem gewaltigen Werk
der Technik haben ganz kurz einen Einblick
in einen Teil der Seele der Filmtechnik
und ganz beſonders des Tonfilms be

kommen. eSchwere Schuhe poltern zur ſpäten Nacht
ſtunde die Treppen hinunter. Der letzte Be
ſucher hat ſchon längſt das Kino verlaſſen, und
nur noch wir Jungen beleben dieſen Bau, um
ihn dann auch noch um ein Erlebnis reicher zu
verlaſſen.

Mit gemiſchten Gefühlen und Anſichten bringen
wir vft das Wort „Film“ über die Lippen.

Wir ſehen den von Prunküberſchwemmten Filmſtar, wir ſind die Zeugen unmorag
liſcher Liebes verhältniſſe kurzum
wir haben oft eine Abſcheu vor dem ſogenannten
führenden Film“.

Ja ſo war es noch vor einigenJahren ſo ſchuf die vergangene Epoche
Filme und ſo wurde die Jugend entweder, wenn
ſie ſich willenlos hingab, ver dorben, oder aber,
ſie kehrte dem Film als ſolchen den Rücken.

Gewiß, da werden wieder einige ſagen Liebe
iſt ja aber auch noch heute Trumpf eines jeden
Filmes.

Und wir leugnen es ihm auch nicht ab, aber es
iſt uns auch ganz ſelbſtverſtändlich, daß Filme nicht
ſpeziell für die Jugend geſchaffen werdenkönnen und weiter zeigt man heute moraliſche
Verhältniſſe, wie ſie auch der Jugend gegenüber
verantwortet werden können!
Wieder poltern ſchwere Schuhe die teppich

elegte Treppe hinauf.

Der Hauptdarſteller des gerade laufenden
Filmes, und diesmal ſogar ein halliſcher
Junge der Karl- Ludwig Diehlvom Advokatenweg in Halle iſt perſön
lich anweſend Und die Abteilung
Preſſe des Jungvolkes hatte wieder einmal
organiſiert, hatten die „Größe“ für eine
Unterredung gewonnen.

Zeit iſt ja immer koſtbar, und ſo auch hier.
Die Parole lautete: Jn der Kürze liegt die
Würze!

Auf meine Frage, wie das Verhältnis der
Filmſchauſpieler zur Partei wäre, anwortete
er, daß faſt alle den eindeutigen Willen des
Führers erkannt hätten und rückſichtslos hinter
ihm ſtänden.

Dann ſchilderte er noch kurz ſeinen Weg von
Halle zum Film und ſchloß mit der Mahnung,
im Film doch nicht die Stätte zu ſehen, für die
ſich faſt jeder geboren ſcheint, ſondern daß nur
reſtloſer Einſatz und äußerſte Energie, zähes
Arbeiten und gute Leiſtung das Sein vder
Nichtſein eines Filmſchauſpielers entſchieden.

Vorbei! Doch halt! Noch nicht fertig!
Ein richtiger halliſcher Junge muß
ſich ſelbſtverſtändlich auch mit halliſchen
Jungen photographieren laſſen

Aufn. Schierioth
Ein halliſcher Junge unter halliſchen Jungen

Jn einer ſtillen Stube, abſeits der drängen
den Autogrammjäger, ſtanden wir ihm gegen
über. Und es ſtand uns hier ein deutſcher
Mann gegenüber, ein Mann, der der Jugend
mit offenem Herzen und kameradſchaftlichem
Wollen entgegentrat.

Ein halliſcher Junge unter halliſchen
Jungen!

Wir brachten unſer Maſchinengewehr in
Ordnung. Trommelfeuer Achtung!

Fertigl Los!Ich fragte ex antwortete und die Jungens
folgten geſpannt den Worten.

Er gab in tiefſinnigen Worten kurz und klar
den Charakter der jetzigen Filmwelt bekannt
und gab über manches, noch nicht Gewußtes
gern und freudig Auskunft.

und ſo wurde dann noch ſchnell Aufſtellung zur

Groß aufnahme

genommen.
Noch einmal ein Händedruck. Wir ziehen

unſere Waffen wieder aus der Stellung zurück
S der Kriegszug iſt zu Ende der Sieg iſt
unſerAufrichtig ſprechen wir dann noch der Direk
tion der „Ufa“ unſeren Dank für das große
Verſtändnis, das ſie uns Jungen entgegen
brachte, aus.

Wir hatten ein Stück Technik des Filmes
kennengelernt, hatten einen kleinen Einblick in
die Seele eines Filmſchauſpielers gewonnen
wir waren ohne Karten lächelnd an den Platz
anweiſerinnen vorbeigegangen.

Richard Schierioth.

Zehn Tage Mädelgemeinſchaft!
Aus einem Lehrgang in der Reichsführerinnenſchule des BDM in Potsdam

Wir lagen zu fünf auf Zimmer 7, eigen
artig zuſammengewürfelt aus den verſchieden
ſten Gebieten Deutſchlands. Da war eine aus
Stettin und eine aus Köln, aus Augsburg und
Nürnberg. So verſchieden erſchienen wir in
unſerer Mundart, im Temperament und
Weſensart, und doch lag im Druck der Hände
irgend etwas Gemeinſames, etwas, das uns
allen inneliegen muß der gemeinſame
Glaube und die gemeinſame Arbeit. Preſſe
referentinnen im Bund Deutſcher Mädel
waren wir alle; Mädel, die zielbewußt das
Schaffen und Wollen des BDM außenhin ver
treten und allen noch abſeits ſtehenden deutſchen
Mädeln die gleiche nationalſozialiſtiſche Er
kenntnis zu vermitteln beſtrebt ſind, nach der

Aufn. Schiertoth

Ein „Ungeheuer!“ 2 000 Watt! 1500 Volt!

ſie ſelbſt bereits die eigene Arbeit und Lebens
auffaſſung ausgerichtet haben.

Morgens 6 Uhr wurde geweckt, mit einem
Morgenlied; mit Ziehharmonika oder Sprech
chor. Nach 5 Minuten ſtand alles in Turn
anzügen angetreten, um durch den Winter
morgen zu laufen.

Später zogen wir die Fahne auf. Sie ſteht
draußen am See. Jeden Morgen gingen wir
den gleichen Weg zur Fahne. Durch den ver
ſchneiten Garten an den See. Jn großem Vier
eck ſtanden wir um unſer Symbol. Die
Führerin gab uns den Tagesſpruch, verpflich
kete uns damit für die Arbeit des vorliegenden
Tages. Dann ſangen wir eines unſerer
Fahnenlieder, es klang ſo klar über den See
und hallte irgendwo wieder.

Jmmer, wenn man bei der Fahne ſteht,
wenn ſie gehißt oder eingeholt wird, ſpürt man
am eheſten die Heiligkeit und Größe der Jdee,
der man ſich verſchrieben hat da iſt es
gleichſam, als ſtröme dieſe Erkenntnis von
einem Mädel zum anderen und ſchmiede uns
alle zuſammen zu einem ſtarken, geſchloſſenen
Block, der von einem Willen durchdrungen
iſt.

Tagsüber nehmen wir viel Neues in uns
auf. Wir hören aus deutſcher Geſchichte und
lernen ſie vom völkiſchen Blickpunkt aus be
trachten. Wir werden eingeführt in die deutſche
Kultur, in deutſches Brauchtum und Sitte,
hören von der Notwendigkeit einer raſſiſchen
Wertung. Ueber unſer deutſches Volk und
ſeine Grenzen wird uns erzählt, über ſein
Volkstum. Jemand bringt uns nationalſoziali
ſtiſches Schrifttum näher, gibt uns Anregungen
für gute Bücher, die uns wirklich Wertvolles
mitgeben können.

Dann hören wir an einem Abend den
Sprecher nationalſozialiſtiſcher Dichtkunſt,
Hans Friedrich Bl unck und Eberhard Wolf-
gang Möller.Die Abende, an denen wir die Dichter in
unſerer Gemeinſchaft hatten, ſind mir von un
vergeßlichem Erlebnis. Jch habe es niemals
geglaubt, daß der unmittelbare Eindruck eines
Dichters, wie er mit ſeinem Werk verwachſen
iſt, ſo ſtark, ſo ungeheuer tief und lebendig
ſein kann. Man kennt Bluncks Werke gut

man ſchätzt ſie, je nachdem. Aber man wird
ſie erſt dann richtig verſtehen, richtig erleben,
wenn man den Mann vor ſich hat, der ſein
Werk zuerſt und der unmittelbar mit ihm ver
bunden iſt. Man verſteht dann ſo vieles beſſer,
wenn man dann in ſeinen Büchern blättert.

Noch einen habe ich vergeſſen den
georgiſchen Dichter Grigol Robakidſe.
Wenn ich ihn früher las, habe ich das Buch
oft zur Seite legen müſſen, weil ich ihn nicht
mehr begriff. Robakidſe iſt eigenartig, ſeine
Werke ſind mythenhaft. Sie wurden geboren
aus der Sehnſucht des ruſſiſchen Menſchen, der
das Kulturzerſtörende des Bolſchewismus wohl
exkennend, in ſein eigenes Volksleben die
ſchöpferiſche und mhthenbildende Kraft des
Nationalſogialismus tragen möchte. Seltſam
wie er als Angehöriger eines uns art
fremden Volkes ſo tief und ſtark das Geſunde
und Mythenbildende unſerer Jdee empfindet
und erlebt. Er ſpricht uns ſeine Auffaſſung
ruhig aus, er iſt offen und uns doch irgendwie
fremd. Aber wir begreifen ihn mehr und mehr
und ſeine Werke, ſeine Geſtalten, deren Schick
ſale er bildhaft aufrollt, formen ſich klarer
und beſtimmter. Robakidſe iſt ſehr ſchwer

das fühlen wir alle. SAber wir ſind ſtolz, daß er eine ſo hohe
Achtung und ein ſo tiefes Verſtändnis unſerer
Bewegung und ihrem Jnhalt, ihren Zielen ent
gegenbringt, er als Angehöriger eines fremden
Volkes.

Draußen vor der Tür ſagt er dann in ſeinem
eigenartig klingenden Deutſch: „Es war mir
ein Erlebnis!“ Und wir fühlen alle das Gleiche

Die ſchönſten Stunden im Tagesprogramm
waren die Werkarbeit und das Singen. Wann
kommen wir als Preſſereferentinnen mal dazu,
eine Handarbeit zur Hand zu nehmen?! Hier
bekam jede ein Stück Leder und durfte nach
eigenem vorherigen Entwurf ſich irgendeinen
Gegenſtand arbeiten. Jch hätte gar nicht gen
dacht, daß wir der Werkarbeit einen ſolchen
Eifer und Hingabe entgegenbringen können.
Durch die vielen Referate und Arbeits
beſprechungen, die das Tagesprogramm voll
ausfüllten, blieben uns nur Minuten für dieſe
Arbeit übrig. Aber jeder freie Augenblick, ſo
gar die Freizeit wurden ausgenutzt für das
Baſteln. Da habe ich, und ich glaube wir alle,
ſo richtig gemerkt:

Die Werkarbeit gehört zu uns Mädel, und
wir dürfen nicht vergeſſen, uns in ihr zu über
und voranzubringen; denn wir wollen das Ge
diegene, wir wollen unſerem Stil eine neue
Richtung, einen neuen Ausdruck geben, um ein
mal ſpäter unſeren eigenen perſönlichen Lebens
formen wirklich gerecht werden zu können.

Auch das Singen im großen Kreiſe ſchließt
uns irgendwie feſt zuſammen. Und dann haben
wir gelernt, wie man richtig ſingt und
atmet. Fahnen und Volkslieder, viele unbe
kannte Lieder, die in Oſtpreußen oder in Weſt
falen, Thüringen oder Süddeutſchland ihre
Heimat haben.

Die alte Garniſonſtadt hat uns viel
gegeben. An einem Nachmittag liefen wir durch
die Stadt, beſichtigten die Schlöſſer, die Gar
niſonkirche und Parks. Sansſouci ſtand in all
ſeiner Pracht vor uns auf.

Noch eines haben wir in Potsdam mit
erleben dürfen die Heimkehr der Sagr-
Es war wunderbar, wie wir in unſerer Ge
meinſchaft am Morgen die entſcheidenden
Zahlen und dann den ernſten Appell des
Führers am Lautſprecher hören durften. Das
Exlebnis der Saarheimkehr ſtand wohl über
haupt im Vordergrund des ganzen Lehrganges.
Und dann die Begeiſterung in Berlin Wir
ſind mitmarſchiert auf den Königsplatz, haben
mit in den Reihen der Fackelträger geſtanden
und haben Dr. Goebbels ſprechen hören. Es
waren begeiſternde Stunden.

Und dann zogen wir noch einmal die Fahne
am See auf. Und unter der Fahne gelobten
wir uns noch einmal alle, mit neuer Schwung
kraft weiterzuarbeiten dem Ziele entgegen.

Schwanhilde Köhler.

Freizeitlager im Gebiet Mittelland
Seit Mitte Januar werden im Freizeitheim

Laucha laufend 14tägige Lager des Sozialen
Amtes durchgeführt. Die Kurſe werden jeweils
von den einzelnen Bannen des Gebietes mit
50 Mann belegt.

Jm Erholungsheim Eckartsberga finden 14
tägige Kurſe mit je 50 Teilnehmern ſtatt. v

Kurſus für Staatsjugendtag
um eine einheitliche Durchführung des

Staatsjngendtages im Gebiet Mittelland zu
gewährleiſten, findet z. Zt. in der Führerſchule
des Gebietes „Werner Gerhardt“ ein Lehrgang
für Jungvolkführer ſtatt.

Neues Umſchulungslager
Das Umſchulungslager des BDM, das zu

Zeit auf der Rammelburg läuft, iſt am 7. Fe
bruar beendet.

Nun iſt es gelungen, in Valbeck bei
Hettſtedt in einem 300 Jahre alten Bauern
haus ein neues Umſchulungslager zu errichten.
Dieſes Bauernhaus, das ſich die Mädels ſelbſt
eingerichtet haben, ſoll nun in Zukunft das
ſtändige Heim für Umſchulungslager werden.
Die neue Lagerzeit beginnt am 9. Februar und
wird 8 Wochen in Anſpruch nehmen.



Nur 0,2
Einzigartiger Erfolg der deutſchen Zins

konverſion.
Nachdem die Friſt zum Einſpruch der in

ländiſchen Beſitzer gegenüber den Angeboten der

Emiſſionsinſtitute auf Umtauſch ihrer mit
6 v. H. und mehr verzinslichen Pfandbriefe,
Kommununalobligationen und bverwandten
Schuldverſchreibungen in 4prozentige Werte

abgelaufen iſt, zeigt eine Zählung der an
gemeldeten Proteſte. daß faſt ſämtliche
Beſitzer dieſer Wertpapiere dem Umtauſch
zugeſt im mit haben. Bei einem Geſamtum-
lauf von 8,39 Mrd. A. der Zinsſenkung unter
liegender Werte beträgt die Summe der bisher
formgerecht zum Proteſt angemeldeten Stücke
nur 19,47 Mill. alſo 0,23 v. H. des Umlaufs.
Wenn auch die Proteſtfriſt für aus län
diſche Beſitzer noch läuft, ſo dürfte ſich das
genannte Ergebnis doch nicht mehr entſcheidend

ändern. Der einzigartige Erfolg der
deutſchen Zinskonverſion, der ſelbſt günſtige
Ergebniſſe ähnlicher Zinsaktionen in anderen
Ländern noch weit übertrifft, beweiſt, daß Art
und Zeitpunkt des Umtauſchangebotes rich
tig gewählt wurden. Der entſcheidende Schritt
auf dem Wege der organiſchen Zinsſenkung iſt
gelungen. Die günſtigen Wirkungen des Zins
abbaues auf die geſamte Wirtſchaft werden
nicht ausbleiben

Das Vordringlichſte:
Facherziehung!

Einrichtung eines beſonderen Referates in der
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel

Das Berufsgruppenamt der Deut
ſchen Arbeitsfront wurde durch die Verordnung
des Führers vom 24. Oktober 1934 und
durch die Anweiſung des Leiters der Deutſchen
Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Ley, mit der
allgemeinen Betreuung aller Berufs und Fach
exziehungsfragen beauftragt. Um auch für
Betriebsführer im deutſchen Einzel
handel einheitliche Vorausſetzungen für eine
umfaſſende berufliche Leiſtungsſteigerung zu
ſchaffen, hat das Berufsgruppenamt der Deut
ſchen Arbeitsfront mit der Wirtkſchaftsgruppe
Einzelhandel (Geſamtverband des deutſchen
Einzelhandels) unter Zuſtimmung des Leiters
der Reichsgruppe Handel, Prof. Dr. Lüer,
eine Vereinbarung getroffen, die folgendes
vorſieht: Jn der Geſchäftsführung der Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel (Geſamtverband
des deutſchen Einzelhandels) wird ein be ſon
deres Referat für Berufs und Fach
erziehungsfragen eingerichtet. Dieſes
Referat iſt ausſchließlich zuſtändig für die
grundſätzlichen und praktiſchen Fragen des Be
rufsbildungsweſens aller Betriebsführer des
Einzelhandels, die der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel (Geſamtverband des deutſchen

Mitteldeutſche Na

gruppen des Geſamtverbandes werden
ebenfalls Sachbe arbeiter für die Fragen
des beruflichen Bildungsweſens eingeſetzt, die
der Aufſicht des Berufs und Facherziehungs
referates der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
unterſtehen. Ein Beauftragter des Berufsgrup
penamtes der Deutſchen Arbeitsfront iſt als
Stellvertreter des Leiters der GdE in allen
Berufs und Facherziehungsfragen in den
Führerbeirat des Geſamtverbandes des Deut
ſchen Einzelhandels berufen worden. Das Be
rufsbildungsreferat der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel (Geſamtverband des deutſchen
Einzelhandels) arbeitet unter der Oberleitung
dieſes Beauftragten des Berufsgruppenamtes.

Handwerksabzeichen
als vorläufige Beſtätigung der Handwerker

eigenſchaft
Nachdem durch die Dritte Verordnung über

den vorläufigen Aufbau des deutſchen Hand
werks vom 18. Januar 1935 der Große Be
fähigungsnachweis in Verbindung mit
der Hand werkskarte eingeführt iſt, wird
gemäß Anordnung des Reichshandwerks-
meiſters ein allgemeines Handwerksab
zeichen ſofort ausgegeben werden. Das all
gemeine Handwerksabzeichen gleicht dem be
reits ausgegebenen Führerabzeichen,
nur mit dem Unterſchiede, daß das Mittelfeld
des allgemeinen Handwerksabzeichens ver
ſilbert iſt. Das Mittelfeld enthält die
Symbole des Handwerks: Hammer, Eichen
blatt und Eichel im offenen Kreis

Grundſätzlich wird das allgemeine Hand
werksabzeichen nur in Verbindung mit der
Handwerkskarte ausgegeben. Da aber die
Ausgabe der Handwerkskarte aus techniſchen
und organiſatoriſchen Gründen eine gewiſſe
Vorbereitungszeit erfordert, wird das allge
meine Handwerksabzeichen ſofort an alle die
jenigen Handwerker ausgegeben, die bereits in
die Handwerks rolle eingetragen ſind.
Das Abzeichen dient als vorläufige Veſtäti
gung der Eintragung in die Handwerksrolle
und damit der Handwerkereigenſchaft. Die
Berechtigung zum Tragen iſt ſpäterhin an den
Beſitz der Handwerkskarte, die allein amtlicher
Ausweis iſt, gebunden. Die einzelnen Hand
werker erhalten das Abzeichen durch ihre
Jnnung.

onal Zeitung

Wolleinfuhr weiter verringert
Der neueſte Wochenbericht des Jnſtituts für

Konjunkturforſchung befaßt ſich in ſeiner
Konjunkturkartei mit der deutſchen Woll
induſt rie. Durch ſtarken Abbau der Roh
ſtoffvorräte, vermehrte einheimiſche Woll
produktion, erhöhte Verwendung von Künſtwolle
und neuen ſhynthetiſchen Faſerſtoffen ſowie
durch Umſtellung auf rohſtoffſparende
arbeitsintenſive Gewebearten würde es mög
lich, die Wolleinfuhr in den Sommer-
mongaten 1934 vorübergehend bis auf ein
Drittel des Vorjahrsumfanges zu ver
ringern. Die Erzeugüng in der Wollweberei
dürfte 1934 um 25 v. H. größer geweſen ſein

als 1933. e
Zzinsverbilligung

ſür Bodenverbeſſerungsdarlehen
um ein Jahr verlängert.

Der Reichs und preußiſche Miniſter für
Ernährung und Landwirtſchaft hat ſich ent
ſchloſſen, die im Haushaltsjahr 1935 ablaufende
einfache und verſtärkte Zinsverbilligung
des Reichs für Bodenverbeſſerungs-
darlehen nochmals allgemein um ein
Jahr zu verlängern. Die Verlängerung
erfolgt, ohne daß es eines beſonderen Antrages
für den Einzelfall bedarf.

Die Kreditgenvſſenſchaften Ende 1934.
Anhaltende Verflüſſigung. Vom Deutſchen Ge
noſſenſchaftsverband e. V. wird uns geſchrieben
Wenngleich die Jahresergebniſſe für Ende 1934
noch nicht vorliegen, ſo ergeben doch bereits die
Ziffern für den 31. Oktober 1934 eine fort
laufend günſtige Weiterentwicklung der deut
ſchen gewerblichen Genoſſenſchaftsbanken. Vns
geſamt iſt die Bilanzſumme von 1809 Mill.
im Auguſt auf 1831 Mill. A im Oktober ge
ſtiegen. Es ſind die Einlagen zwar wenig,
aber immerhin um 7 auf insgeſamt 1327 Mill.
Mark geſtiegen. Rechnet man von den Rück-
ſtellungen uſw. die Hälfte zu dem eigenen Ver
mögen, ſo beträgt dieſes über 300 Mill. Die
nach anhaltende Verflüſſigung zeigt ſich,
abgeſehen von dem Rückgang der Bankverbind
lichkeiten, in der weiteren Zunghme der liquiden
Mittel und zwar um 6 auf 241 Mill. A.

Börſen und Märkte
Berliner Effektenbörse

vom 7. Februar 1935.

Anverändert
Die Börſe ſetzte ſtill und bei Schwankungen von 0,50

bis 1 v. H. gut behauptet ein. Unter dem Eindruck des
günſtigen Siemensberichtes, der der Geſamttendenz eine
Stütze bot, waren Elektro werte überwiegend be
feſtigt, während der Montan ältienmarkt zur Schwäche
neigte. Standardpapiere, wie Farben, Reichsbank
anteile und Siemens, wurden auf vortägiger Baſis ge
handelt. Am Renten markt waren die Entwicklung
nicht ganz einheitlich.

Während ſich Reich sſchuldbuſch forderungen um
0,25 v. H. auf 98 v. H. erholen konnten, waren Um
ſchuld ung s anleihe etwa 20 Pf. niedriger. Jn
duſtrieobligationen lagen freundlicher. Reichbahn Vorzugsaktien waren anfangs etwas gedrückt,
ſpäter aber erholt. Am Montan aktienmarkt waren
Abſchwächungen von 0,25 bis 0,50 v. H. die Regel, nur
Buderus eröffneten etwas feſter. Auch Braunkohlen-

Einzelhandels) angehören. Jn den Fach aktien bröckelten ab. Von Kaliwerten waren

Weſteregeln 2 v. H. niedriger, Wintershall gaben ihre
vortägige Steigerung wieder her. Durch feſte Haltung
fielen Auslands werte auf. Conti Linoleum Zürich
gewannen 3 v. H. Chade A--C 1 M und Chade D' 6
G um miwerte waren bis 0,75 v. H. höher. Schuckert
befeſtigten ſich um 0,37 v. H., Licht und Kraft gewannen
1 v. H. und Lahmayer 2 v. H. Kabel-, Drahtt-,
Auto- und Maſchinen werte ſowie Metall und
Bau werte lagen bei Schwankungen von 0,50 v. H. über
wiegend freundlicher, nur Schubert Salzer gingen um
1,75 v. H. zurück. Jn Papier-, Zellſtoff- und
Bieraktien gingen die Veränderungen kaum bis zu0,25 v. H. Von Tarif werten ſind noch Charlotten
burger Waſſer mit einer Steigerung von 1,25 v. H. zu
erwähnen, während Deſſauer Gas 1 v. H. verloren.
Geſtern war die Enkwicklung beider Aktien umgekehrt.
Von Verkehrs werten waren Verkehrsweſen auf die
bekannten Dividendenerwartungen wieder 0,50 v. H.
höher. Hamburg-Süd gaben um 1. v. H. nach. Jm Ver
lauf zeigte ſich etwas Intereſſe für Warenhauswerte.

Die Börſe ſchloß, ausgehend von Montanwerten in
feſter Haltung. Der Do klar kam amtlich mit 2,503
und das engliſche Pfund mit 12,22 zur Notiz.

h h

Berliner Produktenbörse
vom 7. Februar.

Märk. Weizen 76/7 für Verlin
ſtetig.

n ars
feine

Station
Stimmung; unregelmäßig. Hafer 48/9
Stimmung: gefragt. Weiszenmehl für
bis 27,70; mit 10. v. H. Ausland 1,50, mit
3, M Aufgeld. Roggenmehl 21,75--22,80.
11,35 11,76. Roggenkleie 9,72--10,28. r
340—35. Futtererbſen 11--12. Peluſchken
Station. Ackerbohnen 15,75--16,25 oſtpr.
wicken 9,50-10,55; Deutſche-Oſtſee 12,50-13,00;
12,50 13,00. Lupinen, blaue 12 oſtpr. Stat. Lu
gelbe 15 oſtpr. Stat. Seradella, neue 26,50——27,50 ß
Stat. Leinkuchen, Vaſ. 37 v. H. ab Hamburg 765, nit
1,30 M8. Erdnußkuchen, Baf. 50 v. H. ab Hamburg
7,25, inkl. 1,45 M. Erdnußküchenmehl, deutſche
7,60. Trockenſchnißel ab Fabrik 447. Extrah
bohnenſchrot, 45 v, H. ab Hamburg 6,50, inkl. M
Extrah. Soyabohnenſchrot, 45 v. H. ab Stettin 6,70, intt.
1,55 M8. Kartoffelflocken, Parität waggonfrei Stolp als
Verladeſtation 9,40 Stolp Namſ. Kartoffelflocken, Paritat
Berlin 10.

Die Marktlage im Getreideverkehr war wenig her
ändert. Abgeſehen von Futter getreide, überſtieg das
Angebot allgemein den Bedarf. Brot getreide ſt an
der Küſte und am Rhein ſchwer unterzubringen, nur
vereinzelt werden hochwertige Weizen qualitäten auf
genommen, nach Berlin findet Roggen zu den Mühſen
einkaufspreiſen ohne Rücklieferung von Klee no
Unterkunft. Anregungen vom Me hl geſchäft liegen nicht
vor, beſonders der Roggenmehlabſatz bleibt ſchlep
pend. Jn Hafer und Futtergerſte kann derBedarf nur zum Teil befriedigt werden, zu Sagatzwecken
ift Hafer reichlicher angeboten. Die Zuführen in In
duſtrie- und Braugerſten haben ſich verſtärtt,bei feſtem Angebot zu ermäßigten Preiſen finden feinſte
Sorten zur Erfüllung früherer Verpflichtungen noch Ab
ſaß Roggenſche ine waren zu unveränderten Preiſen
geſucht.

gr g26,56
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Berliner Metallnotierungen
vom 7. Februar 1935.

Ekektrolytkupfer 39,50; Originalhüttenaluminium in
Blöcken, Walz oder Drahtbarren, 98 bis 99 Prozent 144
desgleichen in Walz oder Drahtbarren, 99 Prozent 148;
Reinnickel, 98 bis 99 Prozent 270; Feinſilber 4447
(Preiſe verſtehen ſich in für 100 Kilo, Silber 1 Kilo.)

Kuüupfer: Februar 33,75 nom. B., 33,75 G März
33,75 nom. B., 33,75 G. April 33,75 nom. B., 33,765 6.5
Mai 37 G. Juni 37,50 G. Juli 37,75 G. Auguſt 38 6.;
September 38,25 G.; Oktober 38,50 G. November 38 75 6

Dezember 839 G. 1936: Januar 39 G. Tendenz ſtill
Blei Februar 14,50 nom. B. 14,50 G. März 150
nom. B., 14,50 G. April 14,50 nom. B., 14,50 G. Mai
15,50 G. Juni 15,50 G.; Juli 15,50 G. Auguſt 15,50 6.;
September 15,50 G. Oktober 15,50 G. November 15,50 G.
Dezember 15,50 G. 1936: Januar 15,50 G. Tendenz
ruhig. Zink 17,50 nom. B., 17,60 G.
März 17,50 nom. G. April 17,50 nom. B.
17,60 G.; Mai 19,25 B., 18.50 G. Juni 19,50 B.,
18450 G. Juli 19,50 B., 18,50 G. Auguſt 19,75 B.
18,75 G. September 19,75 B., 18,75 G. Oktober 20 B.
19 G. Rovember 20 B., I9 G.; Dezember 20 B., 18 G.
1936: Januar 20,25 B., 19 G. Tendens: ſtetig.

Februar
B., 17,50

Berliner Eiernofierütigen
vom 7. Februar 1935.

Jnlandseier G 1 (vollfriſch)
ruhig. Wetter: ſchön.

Berliner Kartoffelnotierungen
vom 7. Februar 19365.

unverändert.

10,50, Tendenz

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 7. Februar 1935.

Auftrieb: 176 Rinder (davon 38 Ochſen, 34 Bullen,
90 Kühe, 14 Färſen), 717 Kälber, 198 Schafe, 1570
Schweine; zuſammen 2663. Dirett zugeführt. Rinder,
20 Kälber, 116 Schafe, 112 Schweine. Marktverlauf
Rinder ſchlecht, Kälber mittel, Schafe mittel, Schweine
mittel. Preiſe: Kälber: Sonderklaſſe, Doppelender, beſte
Maſt 60--76; and Kälber: 1. 45 48, 2. 40
3. 33.—89, 4. 22 82. Schweine: 1. 48—651, 2.
3. 46--48, 4. 414 10 12, 6. Sauen: fette Speck
ſauen 45—47, andere Sauen 4044. Ueberſtand:
46 Rinder (davon 17 Ochſen, 6 Bullen, 19 Kühe und
4 Färſen).

Berliner Börßſe
vorm 2. Februar 1935

NeichsbankDiskont 4 9. H.
LombardDiskont s v. H.

Goldpfdbr
4109 dto.
5 i (5) dto.

Gtenuergutſcherne dito Rdto.
6. 2. dto.104,75

Land und Gtadtſchaften
4149 Prov. Sächſ. Loſch.

4529 Preuß Ztr. Stadt
Goldpfandbr. R. W

R. 25/27

R. 2

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.

dto. dto. Vorg.
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektrizität
Braunk, u. Brik.-Jnd.
Buderus Eiſenw.
Charl. Waſſerwerk

96 Chem. Fabrik Buckaus Continental Gummiw.

7. 2.

94,20
94,20

100,10

6. 2.

7. 2.
1 Durchſchnittskurs 104,87Crii fallg ab a ßa(rot) 108,87 108,75

106;70 HupothekenPfandbriefe
Daimler-Benz
Deutſch Atlant Tel.

d Baumwolle AG.

7. 2. 6. 2.27,37 27,25
107,75 108,00

85,87
81,00

Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner- Werke
Leipzig. Brauerei Riebeck
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingner-Werke
Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stahlwerke
Nieèderl. Kohlenwerke
Orenſtein Koppel

110,75

79,00
92,75

107,00

Gork. Soc. Brau.
Hohbg. Quarz
Leipzg. Riebeck
Letpzg. Meſſe

Thür. Gas 1906
Thür. Gas 1914

Induſtrie Schuldverſchreibungen

Mitteldeutſch. Stahlw.

Mitteldeutſche Börſe
Aintlicher Verkehr

Leipz. Kammg.Sp.
Leipz. Landkraäftw.
Leips. Malzfbr., Schk.
Leipz. Spitzenfbr.
Leipz. Trikotagenfbr.
Leipz. Wollkämmerei
Leonh.-Braunkohle
Mansfeld AG.
Maſch. u. Werkz., Paſch

22.

e II, 1.4.35 (biau) 106,70
I 1.4.36(grün)

Ia (otlgb)II. 1.438(viol.)
104,62
106, 12

108, 12

106,00
10450
i(8.00

Neichs, Gtaats, Tänder
urd Provinz anleihen

Dt. Anl. Abl. Schuld
m. Ausl. Recht (Altbeſ.)

690 D. R ichsanl. v. 1927
490 Dt. Reichsanl. v. 1934
529 Jntern. (Young)
69 Pr. Staatsanl. v. 1028
69 Pr. Staalsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932--37
69 Pr. Staatsſch. v. 1936

20. 1. 36 (102)
69 Dt. Reichsb.Schatz.
69 Dt. Rp.Schatz. 80
49 Schutzgebtetsanleihe
69 Sachſ. Prov. Reichsm.

Anl. Ausg. 13

dto. 8dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

7. 2.

112,62

9950
96,25

6. 2.

112,8
99,50
96, 25

i0s 62

102 25

108, 30
101,09
100, 50

10. 25

95, 50

Otr, 50

Kreditanſtalten
und Körzer;chaften

4149 Preuß. Ldspfdbr.
Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15

dto. R. 17 u. 18
dto. R. 19dto. R. 10dto. R 21dto. R. 20R 6

dto. R4149 Mittd. Kom.-Gold
Anl. v. 26 II v. 27

41 Mitteld. Landesbk.
änlethe v. 29 u. l

dio. v. 801 u. I
4145 Dt. Kom. Goldanl.

25 u. 26

97,00
97,00
97,00
9700
97.,00

95,00

414 Berl. Hyp. Bk. Gold
pfandbr. Ser, 5,6 u. 12

4189 Meining. Hyp. Bk.
Em. 3u 8

4149 Preuß. Bod. Kred.
Goldpfbr. Em. 3u. 9

119 Preuß. Centr. Bod.
Goldpfdbr. Em 1924

4149 Pr. Pfdbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

7. 2.

96, 50

96,00

9s, 50

os, 25

95 50

6, 2.
96,25

96,00

95,50

95,25

95, 50

Induſtri

6 Friedr. Krupp Reichs
mark-Anl. v. 1927

69 Mitteld. Stahlw. Obl.
69 Verein. Stahlw.Obl.

e

Schuldverſchreibungen
6, 2.
99,59
98,70
97,37

Allg. Dtſche. Credit Anſt.
Berlin. Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatban!
Dt. Bank u. Discto.-Geſ
Dresdner Bank
Halleſcher Bankverein
Meining. Hypoth.-Ban!
Miltld. Vod Kred Anſt
Reichsbant

BankAkti

166, 25

A G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.
Dt. Reichsb.Vorz. Akt.
HalleHettſtedt
Hambürg-Amerikg Pack
Hambg.Südam. Opfſch
Norddeutſcher Lloyd

Verkehrswerte

Adkerhütten Glas
Alg. Kunſtzttde U

7nduſtrie- Aktien

Allg. ElektrigitätsGeſ

Cont. Gas Deſſau
Erdöl AG.
Linoleumwerke
Steinzeug
Eiſenhandel

dto. Metallhandel
Dortmund. Alt. Brauerei
Dynamit AG. Nobel
Eintracht Braunkoblen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei
J. G. Farbeninduſtrie
Feldmühle Papter
Felt und Guilleaume
Gelſenkirch. Berg.
Gesfürel-Löwe
Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt
Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln AG.
Lorenz Hutſchenreuter
Jlſe Bergbau

127,00

85,25

152 25
78, 50

174,00

107,75
120,50

94,37
143,75
116, 12

85,00
72,87

115,75
122,50

93,37
81,05

83,50
88,37
60, 50

144,75

101,50
82,00
87,7559. 50

148, 25

Polyphonwerke
Rheiniſche Braunkohlen

dto. Stahlwerke
Rhein.-Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie
Salzdetfurth Kali
Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenbofer
Siemens Halfke
Staßfurt Chem, Fabrik
Stolberger Zinkhütten
Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipzig
Verein. Dtſche. Nickelw.

dto. Glanzſtoff
dto. Harz. Porti, Cem

Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Alk.

Zeitzer Maſchinen Fabrik
Zellſtoff Waldhof
Zuckerfabrik Raſtenberg

i45,50

64,00

128,00
W

110,00
134.00

90,00
107;59

9400
s 795, 12

00 Dermat. Wk.

s

lis do

i88.00

10900

92.00
51/50

Berliner Devifenkurfe vom 7?. Februar

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jstand
Jtalier
Japan 711

Jugoſlawien
7 Lettland

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien

Schweden
Schweis
Spanien
Tſchechoſlowale
Türkei
Ungarn
Uruguay
V. St. von Amerika

Akt. -Malzfabr. Könnern

6 Halliſche Maſchtnenfabt

Altenb. Ld. -Kraftw.
BöhmeSchok. Del.
Bohriſch- Brauerei
Franz Braun, Zerbſt
Cartonn. Loſchwitz
Chr. Papter Najork

Leipzig
Dommitzſch. Ton
Elektra
Friedensgr. b. Meuſelw

Glauziger Zuckerfabrik
Gohl. Bierbrauerei
Gorkauer Soc.Brauer
Großenh, Webſtuhl
Hohb. Quarzporph.
Kaſſeler Jute
Kirchner Co.Knoch, Nähm. Fabrik
Körbisd. Zuckerfabril
Kötitzer Ledertuch
Kraftw. Sachſ. Thür.
Kraftw. Thüringen
Leitpz. Baumwollſp.
Leipz. Brau, Riebeck

IJnduſtrie- Aktien
Peniger Pat. Papier
Pittler, Werkz.-Maſch.
Plauener Gardinen
Polyphon, ſetzt Dt.

Grammoph. AG.
Prehl. Braunk. AG.
Reudener Ziegelw.
Riquet Co.Roſitzer Zucker Raff.
Rudelsb. Zementfb.
Sachſenw. L. u. K.
dio. ohne Divid.Gar.
dto Vorgz. Akt. Lit. B
Sächſ. Malgfabr.
Saline Salzungen
Schübert Salzer
Fr. Schulz jun., Letpz
Seidel Naumann
Siemens Glas
Stöhr Co., Kammg
Th. Elektr. u. Gasw.
Thür. Gasgeſellſch.
Thür. Wollgarnſp.
Ver. Th. Salin., Ert.
Wezel Naumann
Zuckerraff. Halle
Fortſchr. Meuſelw.

Amneſtite-Rb.
Engelhardt-Braueret

MUAnl, v. 1926
Landſch. Zentr. Liqu.

Pfd. o, A.
Anteile dazu
Preuß. Ldesrent. Liqu

Goldpf.
Prv. Sachſ, Landſch.

Liqu. Pfdb.

Schutoverſchrakrunges

111,87

99,00

99,00

107.00

100,00

reine

Akt.Braueret Köthen

Ammend. Papierfabr.
Halle Hetiſtedter Eiſenb

valleſche Malzfabr.

önduſtrie- Aktien

rkehr
valleſche Röhrenwetke
Hildebr.Mühlenwerke
Lindner, Gottfr.
Riebeck-Montan
Stadtmühle Alsleben
Tonwerke Wittenberg
WerſchenWeißenfele
Zeitzer Maſchinen

u

Bank f. H., Chemnith
Bank f. Mittelſachſ.
G. u. Hdbk., Halle
Hall. BankVerein
Ldkrd.-Bank, Halle
Mgdbg. Vm. Bank
Rieſger Bank
Wurznet Vant
Zörbiger Bankverein

S

DS

S
S

s

e
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Freikag, 8. Februar 1935

Am Mittwoch, 4 Uhr morgens, nahm Gott der Herr
nach langer, heimtückiſcher Krankheit, meine über alles
geliebte Frau, unſere gute treuſorgende Wutter, teure
Unvergeßliche Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Minna Richter Wie
im 42. Lebensjahre in die Ewigkeit zu ſich.

Jen tiefem SchmerzHermann Richter und Kinder

QuetzDölsdorf, den 7. Februar 1935.

Hie Beerdigung findet Sonntag, 14.30 Uhr, vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

geb. Hennig
im 78. Lebensjahre.

Geſtern verſchied nach langem, in
Geduld ertragenen Leiden unſere
liebe Mutter und Großmutter, Frau

Wilhelmine Beyer

m Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Paul Beuer, Mücheln
WMücheln, den 7. Februar 1985

Beerdigung findet Sonntag, nachm.
3Uhr, in Osmünde ſtatt. Zugedachte
I Kranßſpenden bitte bei Gaſtwirt
Herrn Bernhard Koltſch abgeben.

Mittelventſche National Zeitung

Für dieſe Woche
empfehle beſonders:

Hasen
allerbeſte Qualität

p. Pfd. 10pfg. billiger

Wudilolsen
von jungen, friſchen
Tieren p. Pfd. von
45 Pfennig an

Reichert's
Geiststraße 357
Beachten Sie
unſere Auslagen

Am 7. Febr. früh 6 Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, nnſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater, der
Schneidermeiſter

Wilhelm Loſſe
im 76. Lebensjahr.
Reideburg, Domnitz, d. 7. Febr. 35

Jm Namen der Hinterbliebenen
Anna Loſſe geb. Merz
Familie Kurt Loſſe
Familie Kurt Tieitzſch
und 2 Enkelkinder

Die Beerdigung findet Sonntag,
den 10. Febr. 15 Uhr, vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Statt Karten
Am. 7. Februar 1935 verſchied unerwartet nach ſchwerer Krankheit

mein geliebter Mann, unſer guter Vater

Erich Baath
im 62. Lebensjahr.

Sein ganzes Leben gehörte ſeiner Arbeit und ſeiner Sorge für uns.

Jn tiefer Trauer
Bertha Baath, geb. Schulze
Jngeborg Hüesker, geb. Baath
Foachim Baath
Renate Baath
Karl Hüesker
Anneliſe Buſſe
Ludwig Wünſche u. 2 Gnkelkinder

Halle (S.), den 8. Februar 1935
Die Beerdigung findet am Montag, dem 11. Februar, 14.80 Uhr,

im Stadtgottesacker ſtatt.

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftig
zu 40, 60 u.75 Pfg. empf.

C. Buſch Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße

Am 6. Febr. verſchied trotz ihres hohen
Alters doch unerwartet unſere nebeMutter, Schwieger u. GroßmutterFrau

Karoline Heidler, geb. Heidler
im Alter von 89 Jahren.

In tiefer Trauer
Die trauernden Hinterbliebenen

Halle, Lutherſtr. 68, d. 8. 2. 35 Kauft bei
Trauerfeier Montag 18.30 Uhr Gertraudenfriedhof unseren

Inserenten

Nachruf
Unſerem heimgegangenen langjährigen erſten

Vorſitzenden, dem Fabrikdirektor

Paul Kahnt
rufen wir einen letzten Gruß in die Ewigkeit nach.
Mit ſeltener Hingabe hat ſich der Verewigte um
das Sanitätsweſen bemüht. Die Kolonne dankt
ihm für die pflichtbewußte Führung und hilfs
bereite, treue Kameradſchaft. Sein Name wird
über das Grab hinaus allezeit bei uns in Ehren
fortleben.

Die Sanitätskolonne vom Roten
Kreus zu Ammendorf e. V.

Am Nachmittage des geſtrigen Tages iſt das Vorſtandsmitglied

unſerer Geſellſchaft,

Herr Direktor Dipl.- Ingenieur

Erich Baath
nach ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen.

Mit unermüdlicher Schaffenskraft hat er ſtets ſein Beſtes für
unſer Werk, dem er ein halbes Menſchenalter angehörte und an
deſſen Wohlergehen er lebhaften Anteil nahm, hingegeben. Sein
reiches Wiſſen und ſeine wertvollen menſchlichen Gigenſchaften machten

ihn für die Stelle, an der er ſtand, in hohem Maße geeignet. Es
iſt ihm vergönnt geweſen, in faſt dreißigjähriger Tätigkeit meiſt in
vorderſter Reihe am Aufblühen unſeres Unternehmens tatkräftig mit

zuwirken. Wir betrauern ſein Hinſcheiden aufs Tiefſte und werden
ihm allezeit ein treues Gedenken bewahren

Halle, den 8. Februar 1935

Der Aufſichtsrat

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teile
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Tochter und Schweſter

Hertha Grieſer
iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich,
allen unſeren innigſten Dank zu ſagen. Jns
beſondere danken wir Herrn Paſtor Roenneke,
den Herren Rektor und Lehrern, ihren Mit
ſchülerinnen und Konfirmandinnen ſowie
Chef und Belegſchaft der Fa. W. Jäger und
allen, die ihr die letzte G re erwieſen.

Halle a. S., den 6. Februar 1985.

H. Grieſer und Frau.

WasserdichteDie besten und biſſgoten) aummonfen

zumsSelbſtaufhleben
Schul Klappenhach
Tornister Gr. Ulrichstraße 41

ſchüler

Senden

Name

Verſuchspackung Burnus.

Zweimal Einweichwaſſer
und ſo verſchieden?

Sie ſehen hier zweimal die gleiche Wäſche in

der gleichen Menge Einweichwaſſer. Warum
iſt das Waſſer in der linken Wanne dunk
ler? Während man in der rechten Wanne
wie ſonſt einweichte, tat man in die linke
Wanne eine Doſe Burnus, die den Schmutz
mit ihren organiſchen Drüſenſäften dop
pelt bis dreifach ſo ſtark aus der Wäſche
herauszog. Deshalb iſt das Waſſer ſo
ſchwarz. So braucht man weniger Waſch

zeit, Seife und Waſchmittel. Burnus, die
große Doſe 49 Pfennig, überall zu haben.

Gutſchein. 10 217
An Auguſt Jacobi A. G. Darmſtadt

Sie mir koſtenlos eine

Ort
Straße

G

sind bestimmt 2ufrie-
den, wenn Sie bei mir
anf Teilzohlong
kaufen. Sie können sich

Wärmfaschen gleich etwas Gutes an-vereinkt mit Messing- Ver 25 sohaffen. Diezahlungs-

schtaubung 2.55 1.75. e veise wird Ihnen leicht
S gemacht.ein Kupfer 5.65 2.85 erren Bekleidun 9

Gummiwärmflaschen 1.80 Damen Bekleldung
Anzahlungleibwärmer 1.10 0.85 0.65 Wochen-od. Monatsrat.

Keiuglee
Leipziger Str. 6162

Mappen

Schreibmappen, Aktenmappen,
Frühstückstaschen

nur im Fachgeschäft

Herr Direktor Dipl.-ängenieur

Erich Baath
Nahezu 30 Jahre, davon 14 Jahre im Vorſtand, hat der Ver

blichene in treuer Kameradſchaft mit uns in guten und ſchlechten Tagen

unabläßlich unſerem Betriebe gedient und ihm ſeine beſten Kräfte
gewidmet. Wir verlieren in ihm einen Betriebsführer, der uns mit
ſtarker Hand und gütigem Herzen durch die Fährniſſe der verſchiede

nen Epochen des Wirtſchaftslebens hindurchgeleitet hat zum Wohle des
ihm anvertrauten Unternehmens und damit zu unſer aller Wohl. Vor
nehmer Charakter, tiefes Wiſſen und nie erlahmende Arbeitsfreude
waren die Eigenſchaften, die ein leuchtendes Vorbild bleiben für uns

alle. Sein Andenken wird immer in uns fortleben.

Halle (Saale), den 8. Februar 1935

Führer und Gefolgſchaft
der Halleſchen Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei

der Halleſchen Maſchinenfabrik Wr a rund Eiſengießerei Wſe g ß re sattierei Halle WLeipziger Straße 79 e gukeſye et „Rotes Roß
Alle Reparaturen billigstl Auv on
Besteht seit 1822 Jahrrädor

C AdlerFoieis bequeme Presto
fogtergege 0pel
Aeneerlenee WViktoria

Geſtern nachmittag entſchlief nach ſchwerem Leiden im 62. Jahre e r Triumph
ſeines Lebens unſer langjähriges Vorſtandsmitglied Schenkartik. Wir pel voquemer

liefern Ihnen diese zu bekannt Teilzahlung
niedrigsten Preisen-

Gebre ung hbleut TS ä 37. Das n uAdler
Dreigang-
Gekriebe-

Rack

der Schlager
für 1935

Anfang Märs
lieferbar

Fachgeschätt

In deutſchem Kunſtdarm!

F In allen Filialen
F ſtelle ich Sonnabend aus

garniert von
ungarniert von
einselne Untergestelle RM 5.75
Himmelbettstangen

t trat 2 Inhaber Alfred Georg
Halle a. S.
Leipziger Straße 11,1

Kinderwogen Eingang Kl. Sandberg
KKiubenweogen

d 19.50 an
P 7.50 an ürsRM 1.00

Em

14

f

Korb Tür e Selbſt-Nohen

gute Handelsware

Schmortöpfe
65 Fl. bis 2.79

1 Satz 14 bis 24 cm MR. 5.90

c 3—mund Flicken, Stopfen und
Sticken braucht man eine
wirklich neuzeitliche
Kähmaſchine, denn nur
dann macht die Arbeit
rechte Freude. Wünſchen
auch Sie ſich eine ſolche
Helferin, die zuverläſſig
und genau, ſchnell und
ſauber arbeitet, ſtets zur
Hand iſt und nie verſagt?alle

bis 34 cm

8

Gchlack-

3190
in Kunſtdarm

echt
Hühner ohne arm 78

Kaßler Rollen 855

ung
ſogar

Kaschinentöpfe
gerade Form

75 5 bis 3.35

Q mann
hähmaſchinen

ſtehen ſeit 60 Jahren im
bis 30 em

n e 2.40 Rufe wahrer Güte. Tch
zeige Ihnen gern die

e en 1.25 vielen zweckvollen
Modelle und ſchönen

Molkerei Butter„Ruſſen“ 1 Stück 72.

SchweizerKäſe 96.

M
Werbung
iſt

Erfolgs
Werbung

Dieſe Woche zur Probe
Viefen Würſtchen 109

A. Knäuſel ungern

gehören
in clie

Wirklich gute Klefterwesten
Kaufen Sie bei Schnee am besten!

Toitfette-Eimweiß mit Bectel, Mk. 1.90
Möbelformen und heiße
bereitwilligſt auf Wunſch

Waschbecken, weißPorsellan Form M. 2.35
mäßige Anzahlung und
kleine Monatsraten

Geithainer
in a

beondardt 4 Schlesinge

luhader Curt Teoobard

Ammendorf

gut. Bitte kommen Sie!
Fragen Sie ganzunverbinölichl!

auf im fachgeſchäſt

ropheite

Qualitäts Emaille
llen Farben

Helie Leuna
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Ein Schlage löst den andern ab

Anny Ondra
het ihre gröhte, lustigste, witzigste und

dankbarste Rolle gefunden in

reiche Opere.te, die
alle Bühnen der
Welt eroberte,

findet mit

eine heifere Aufersfehung! So viel und so
laut ist wohl lange nicht gelacht worden
wie über Anny Ondra u, Hans Moser.

Anny Ondra
als Helene Zzaremba und als Marlinja
kann in diesem enfzückenden Film ihr
wirbeindes Temperament voll ent-
falten, jagt durch die Szenen wie ein
Mirbeſwinch, und bringt erfrischendes
Leben und Heiterkeitsstürme in den Film.
Durch ihre charmante Beweglichkeit wirkt
sie immer reizench, ob sie spricht, tanzt

ocler singt.

in den weiteren Hauptrollen:
van Petrovich, Hans Moser
mmer schneidig und fesch, (ein Humorist

als Bolko Buransky) von hohen Graden)
Hide Hildebrandt, Margarete Kupfer,

Nudolf Carl

„Das Parhett piatzt vor Lachen“
Deuische Zeitung vom 8. 11. 1934

Vorher ein abwechslungsreiches und
interessantes Belnroaramm

Die Aunven d hat Zutritt
Erstaufführung

morgen Sonnabend nach
mikkags 4 Uhr
C. T. amhiebeckplatz

Heute letzter Tag: 0 h e 9 ch u le

M
iſt amtliches

Itempel

Schillergiſt u. billig beC

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6, n Organ der

Schlaſzimmer RSOAp
r ſte bietets0 schön S

täglich eine
gediegen

und immer 53gane Füllebesonders
preiswert. intereſſanten
Echt eichene 375. 395. 450. 490.
lachierte 250,- 295. 525. 375. 595.

Annahme aller
Bedarfsdeckungsschein e

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom Markt

Leſe
ſtoffes

Das gut hürgerliche Haus
Ab heute täglich in den neu
dehkorierte

mit Tane und
Bauern Stim

Stimmungs und
Bockbier Abende

o Die 3 Mevers 0

WVerlangt überall die MNz

n Räumen die

listischen

F ea
Ab Sonnabend
den 9. Februar

der fidelen
mungshapelle

u e r e Dein

Riebeck Breau
erwartet Dich zum

sSscohin
tm glich

am Sonna

Musiker, S

in sämtlichen oberen Räumen vom

„Stadltschütezenhaus“
Halle (Saale), Franchestraße

2. März
abends s Uhr

bench, dem

chauspieler, Täneerinnen usw.

PAul Ercitriann

Mehrere Dutzend Künstler arbeiten an der Vorbereitung. Sängerinnen,

der beliebte Rundfunksänger vom Berliner und Leipziger
Reſchssender sagt an und singt. Der Berliner

Schlagerkomponist Rust
meistert den Flügel.
ein Stelldichein. 2 Kapellen spielen.
hola wird da sein.

Es Wird getanzt
Das Publihum sucht den Caruso von Halle.
raschung folgt der anderen. Ab 16.
verkauf Karten zum Preise von RR.
Geschaftsstellen und bei der Hapag (R

Die Prominene des Frohsinns gibt sich
Eine große Tom-

Eine frohe Uber-
Februar sind im Vor-
1, O in allen MNZ-
oter Turm) zu haben.

Nr. 33

Stadttheater Halle
Heute, Freitag. 20 bis gegen 22 Uhr

Rebell in England
Drama von H. Schwarz
Sonnabend, 20 bis 22 Uhr

Ein Maskenball
Oper von Giuſeppe Verdi

Zahlung der 6. Rate für Mittwoch Stammkarten erbeten

Rundfunk
Sonnabend, den 9. Februar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Funkagymnaſtik
6.85: Morgenkonzert. 8.00: Funkgymna

ſtik. 8.20: Morgenmuſik. 9.55: Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten u. Tages
programm. 10.15: Schulfunk: Staatspoli
tiſche Erziehung. 11.00: Werbenachrichten.

11.80: Nachrichten, Zeit und Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Mittagskonzert.

13.00: Nachrichten, Zeit und Wetter.
13.10: Was ihr wollt (SchallplattenWunſch
programm). 14.00: Zeit, Nachrichten und
Börſe. 14.10: und wie es euch gefällt.
14135: Kinderſtunde. 15.05: Der große
Duden. 15.15: „Am Lagerfeuer“. 15.40.
Wirtſchaftsnachrichten. Zeit, Wetter. 16.00.
Nachmittagskonzert. 17.15: Gegenwarts
lexikon: Kreditſicherung. 18.00: Die HJ im
Reich. 18.10: Luſtig Freunde von A--Z.
19.30: Eine halbe Stunde Phyſik fürs Ohr.
20.10:. Operette: Polenblut. 22.15: Nach
richten, Sport. 22.35: Am Vorabend des 2.
Sächſ. SASkitreffens. 22.50: SSGroß
Konzert.

Allen Lesern Rostenſose Auskunft wie mit dem

Vollisempfänger ne igemen
trennscharf, ohne Störung empfangen werden können
Carl Hermle, Radiotoehn. Fabriß, Goshelm (Wärttve.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6105: Sendepauſe. 6.15: Von Berlin:

Funkgymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. Anſchl.
Choral: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern.
6.35: Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes
Schallplattenkonzert. 8.45: Leibesübungen
für die Frau. 9.00: Sperrzeit. 9.40
Sportfunk. 10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Kinderfunkſpiele: Die verlorene Melodie.

11.00: Fröhlicher Hindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Die
Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. Anſchl.: Wettex
bericht für die Land wirtſchaft. 12.00: Von
Leipzig: Mittagsmuſik des Leipziger Inſtru
mental-Quartetts. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.00: Glückwünſche

13.10: Mittagskonzert. 13.45: Nachrich
ten. 14.00: Allerlei von Zwei bis Dreil

14.55: Programmhinweiſe, Wetter und
Börſenberichte. 15.15: Kinderbaſtelſtunde.
15.45: Wirtſchaftswochenſchau. 16.00: „Ov
kreuz und quer“. 18.00: Sportwochenſchau.

1820: „Wer iſt wer? Was iſt was?“
18.30: Funkbrettl (Schallplatten). 19.451
Was ſagt ihr dazu? 20.00: Kernſpruch, an
ſchließend Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft
und Kurznachrichten des Drahtloſen Dienſtes.

20.10: „Grüß' euch Gott, alle miteinander
22.00 Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.45: Seewetterbericht. 23.30: Tanz

muſik.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreifpaltig geſetst).

Bund der Elſaß-Lothringer. Mittwoch, d. 13. Febr.
20 Uhr, Neumarktſchützenhaus, öffentl. Vortragsabend
mit Lichtbildervortrag von General Exz. Schirmer, Wei
mar: „Eine Reiſe durchs ſchöne Elſaß von Straßburg
bis zum Hartmannsweilerkopf“.

für den 5. Sonntag nach Epiphanias, den 10. Februar.
Kollekte Zur Sicherung der evangeliſchen Kirche in den

Grenzgebieten

Kürzungen: Abendmahl: Bibelſtunde: (B); Kinder
gottesdienſt: (K).

u. L. Frauen: 10 Kawerau (Stadtſingechor), (2);
18 Fritze; 11.15 (H) im Reformrealghmnaſium, Haſſe;
11.45 (H) in der Kirche, Fritze; 20 Offener Abend für
Konfirmierte bei Pfr. Kawerau. Mittwoch 16 Hanna-
bund. Donnerstag 20 (B) im Ev. Vereinshaus, Haſſe.
Freitag 20 Gemeindeberſammlüng im Ev. Vereinshaus.

St. Ulrich: 10 Jänicke; 18 Thiede (A); 11.30 (H) in
der Kirche, Thiede; 11.30 (H) in der Martinſchule, Schütz.
Freitag 20 Kleine Brauhausſtraße 26, Thiede.St. Ulrich-Oſt: 10 Thiede; 11.380 (K), Ruhmer.
St. Moritz: 10 Moebius; 11.30 (K), Moebius; 17 Keller.
Dienstag 20 (B) im Sitzungszimmer, Keller. Sonnabend
20 Uebungsſtunde des Kirchenchores, Schmeerſtr. 16, Hof,

2 Treppen. Hoſpital: 10 Keller. Dom (Reformierte
Gemeinde): 10 Lang; 18 Gabriel; 20 4. Orgelkonzert,
Domorganiſt Ernſt: ZachauHändel. Eintritt frei. Mon
tag 20 Frauenabend-Süd im Gemeindehaus. Reiſe
eindrücke aus Amerika: Konrektor Schade. Dienstag 20
Bibliſche Beſprechung im Gemeindehaus, Lang. Diens
tag 20 Bibliſche Beſprechung in der Torſchule, Gabriel.
Mittwoch 20 Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe,
Wind. Donnerstag 16 Frauenhilfe Nord im Gemeinde
haus. Vortrag Domorganiſt Ernſt über Georg Friedrich

miſcher Gottesdienſt,
dienſte ſiehe Stephanus.

Die
Die

Gemeindehauſe.
Breiteſtraße 29;
ſtraße 29.
Gemeindehauſe. Mitt
Breiteſtraße 29.

ſchlußandacht, Hoppe
11.30 (K) Hoppe,
im Gemeindehaus;
ſtraße 29;
Neumarktſchützenhaus;

St.
11.45

meindehaus.
17 Hellmann,
(K)

tag 20 (B)

Mittwoch 20

B ſtrat Freitag 20 Frauenhilfe Laurentius II,Breiteſtraße 29. Stephanus: Sonnabend 20.30 Wochen-

18 Duda; Montag 20 weibl. Jugend
Dienstag

Donnerstag 20 Gemeinde-Familien- Abend im

in der Kapelle,
anſtaltung der Frauenhilfe im Gemeindehausſaal; Mon

im Gemeindehaus, Hellmann; Mittwoch 20

Kirchliche Vachrichten
D. Eger. Laurentius: Gottes

Montag 20 weibl. Jugend im
nstag 18 (B) für den Hannabund,
nstag 20 männliche Jugend, Geiſt

Bibelarbeit Laurentius I im
woch 20.15 Bibelarbeit Laurentius II,

Schroeter.
(K), 13 Gueinzuis
Wallbrecht, Gemeinde
(K) Roenneke. Le
woch 20 (B),
neke; Montag
bis 18 Frauenhilfe
haus.

(A); Sonntag 10 Dienstag 20.15 (B),Foertſch (A),

20 männl. Jugend, Geiſt Frauen und junge

Freitag 20
Georgen: 10

Hellmann,

Frauenhilfe im Ge
Gottesdienſt Müller,

in der Kirche, Uſener; 11.45
16 bis 22 Uhr Ver St. Bartholomäus:

10 Dewerzeny, 11.1

St. Johannes:

Hoppert.
Kirchl.

Stadtmiſſion:

Uebungsſtunde des Poſaunenchors,
des Gemiſchten Chors, 20.15 (B) in der Schmiedſtr. 21;
Sonnabend 20.15 Blaukreuzfamilienſtunde, Weidenplan 4.
Alters und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Ragotzky.

10 Hellwig,
18 Roenneke (A); Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus:

11.30 Mantey
(K), 17 Wartenberg; Mittwoch 20

(B). Luther: 10 Hoppert, 11.309
uchtturm: 11.45 (K) Hoppert; Mitt

PaulRiebeckStift: 10 Roen
Schülungsabend; Dienstag 15.30
Zuſammenkunft im Lutherpfarr

Sonntag: kleine Veranſtaltung:;:
Handrick, Weidenplan 4; Mittwoch

10 Pleßke,

20.15 Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für
Mädchen; Donnerstag 17 bis 19

20.15 Uebungsſtunde

11.45 (K), Brachmann,

5 (K) Dewerzeny. Franckeſche
Frauenhilfe im Gemeindehaus, Hellmann; Donnerstag Stiftungen: 10 Gottesdienſt in St. Geörgen; jeden Sonn
20 Honfirmanden Elternabend im Gemeindehausſaal, abend 19 Wochenſchlußandacht im großen Verſammlungs
Vahldieck. St. GeorgenSüd: 10 Giſeke (A), 11.30 ſaal. Klinikkapelle: 11.30 Predigtgottesdienſt, Kleeberg.
(K); Dienstag bis Sonnabend, jeden abend 8 Uhr Diemitz: 9.80 Gottesdienſt, Schellbach, 10.80 (K) Groß
e e des Volksmiſſionars E. Weiß. mann.m Anſchluß daran etwa 21 Uhr: Dienstag: G 1San ihre rennt e Wanne Den envorker re ernede ing der
Holtz, 11 (K) Holtz, 17 Erdmann; der Familiennach- Zraaetie An mer J evmitt Kind gen Frauenhilfe Ammendorf. Beeſener Kirche 9 Gottesag des Paulus Kindergartens fällt wegen Erkrankung dienſt, 10 (K); Mittwoch 20 bei Schunke Mitglieder
der Leiterin aus; Montag 20 Mütterabend der Frauen
Mädchenkranz; Donnerstag 20 Kirchenchor, 20 Männer

Händel. Magdalenenkapelle (Moritzburg): 10 Akade

hilfe; Dienstag 18
abend; Freitag 20
Diakoniſſenhausz 10

verſammlung der ev.Poſaunenchor, 20 (B), Holtz, 20

Chor der K. A
Mittwoch 20.15Gemiſchter Canenger Kirche: 11Kiehnez

Frauenhilfe Ammendorf-Beeſen.
Büſchdorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, Vikar Comberg.

Predigtgottesdienſt. Dieskauer
Kirche 8 (K), 9 Predigtgottesdienſt. Radeweller Kirche:

10 Hauptgottesdienſt, 11 (K)., Krammiſch. Wörmlitz
Kirche: 9 Gottesdienſt, 14 (K), Schmidtsdorf. Soll
berger Kirche: 10.30 Gottesdienſt, Schmidtsdorf.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., Wucherer Str. 89.

Sonntag, den 10. Februar 1935, 9.50 Uhr (G), Gritzki
11. Uhr K. u. Bibelkl.; 16.80 Uhr (G), Pred. Balger,
Leipzig; Mittwoch 20 Uhr B. u. Gebetſt. Jn der Wein
gärtenſchule, Böllb. Weg, Sonntags 11 Uhr K.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4. Sonntag
to Uhr Bibelſtunde; 11. 185 Uhr Kinderſtunde; 18.80.
Bibliſche Anſprache; 19.80 Uhr: Jugendverſammlungent
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtl. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche Halle
Saale, Margaretenſtraße 5. Sonntag, 20 Uhr Evan
gelifation. Montag, 20 Uhr: Jugendbund E. C. für junge
Männer Mittwoch, 20 Uhr. Jugendbund E. C. für
junge Mädchen Mittwoch, 15 Uhr: Kinderſtunde. Donners

tag, 20 Uhr: Bibelſtunde.
MethodiſtenKirche, Königſtr. 94,

haus-Apotheke (Aktusgeb.). Sonntag,
dienſt; 11.15 Uhr: Sotintagsſchule; 19 Uhr.
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
anderſtr. 34. Sonntag, 11 Uhr: Sonntagsſchule.
Uhr: E. C. Jugendbundſtunde; 20 Uhr: Evangeliſation
Mittwoch, 155 Uhr: Madchen, 16 Uhr; Knabenſtunde-

ingang Waiſen5 p. Gottes
Gottesdienſt

(Blättermiſſion), 275

Freitag, 20 Uhr. BVibelſtunde,
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